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Die Vürgerblochregierung vor den Reichstag 
Eint uichtsſagende Kanzlerrede. — Winbelzüge der Deutſchnationalen. — Schärſſter Kammpf der Soöioldemokratie. 

Aus Berlin wird uns geſchrieben⸗ 
„Sechs Wochen bat die Regierungskriſis gedauert. Sechs 
Wochen haben die Paxteien des Beſitzhürgerblocks gebraucht, 
um ſich zuſammenzufinden. Sechs Wochen iſt binter den 
Kuliſſen gefeilſcht, gehandelt, hege der⸗ geſchoben worden. 
Uind nun? Schon die erſte Stunde der Rogierungshexrlich⸗ 
keit im Reichstage hat gezeigt, daß ſechs Wochen nicht aus⸗ 
reichten, auch nur eine notdürjtige Einigung herbeizuführen. 
Wollen die Parteien dieſer wundervollen Regierung ſich 
untexeinander betrügen? Wollen ſie das Ausland täuſchen? 
Wollen ſie dem Inlande redneriſche Feuerwerke vorſühren 
fatt politiſcher Taten? Vor uns ſteht eine großc geſchichtliche 
Aufgabe: Dieſes Kabinett tiefer innerer Widerſprüche, dieſe 
Regierung der Untreue und des Volksbetruges, wie der 
Jentrumsmann Dr. Wirth durch Zwiſchenrufe, ſie geſtern 
kennzeichnete, dem Lande in ihrer ganzen Goöttverlaſſenheit 
zu Aroer 

rmer Wilhelm Marx! Nicht nur im Volte, ſondern auch 
im Harlament hat er Vertrauen und Anſehen verſpiell. Man 
hörte ſeine langatmige und endloſe Verleſung mit der 

reſpektlolen Aufmerkſamkeit an, die man ſonſt nur Rednern 
dritter Garnitur aus kleinen Fraktionen, entgegenbringt. 
Nur wenn er Formulierungen für Schutz, Ehre und Achtung 

der Republik verlas, wenn er tonlos eine Stelle für die 

Stetigkeit der Außenpolitik von Locarno, Genf und Thoiry 

herunterleierte, rauſchte das Hohngelächter der Linken zu 

den Deutſchnationalen hinüber, die ſtumm ihre Demütigung 
über ſich n Soel. ließen. Eiſige Stimmung und wachſende 

Uinruhe im Saal. Nicht einmal die Kommunſſten rufen ein 
Wort des Dankes, als der Kanzler auch der Sowietrepublit 
eine Freundſchaſtserklärung macht. Linke, Rechte und Mitte 

bleiben kühl bis ans Herz hinan. iſt deutlich fühlbar, daß 

in der Regierung keiner dem andern tranut. 

Dlie Oppoſitionsrede hielt unſer Führer Her⸗ 

mann Müller⸗Franken. Er ſandte die Pfeile ſeines Angriſfs 

in die Reiben der Deutſchnationalen⸗ Die monarchiſtiſche, 

revauche⸗hetzeriſche Vergangenheit dieſer Partei wachte auf. 
Unerbittlich zeigte unſer Redner, was die Deutſchnatioualen 
heuie find: Entweder doppelzüngig mit allen geheimen Vor⸗ 
bebalten ober an allen Gliedern des Parteikörpers gebrochen⸗ 
Nur ſchwer kämpfte die deutſchnationale Fraktion ihre Er⸗ 
regung nieder. Einer aber platzt endlich unter den Heraus⸗ 
forderungen Müllers mit ſeiner wahren Geſinnung los. Als 

unſer Rebner hervorhob, daß nach der Kaußlererklärung die 
Deutſchnationalen ſich nicht nur zur Fortführung, ſondern 

auch zu ben Methoden der bisher ſo verläſterten Außen⸗ 

politik bekannt hätten, ſchrie Abg, v. Kemnitz, einſt des Kai⸗ 
fers unfähigſter Geſandter in Mexiko, mit gellender Ent⸗ 

rüſtung: „Nein, nein!“ Großes Hallv auf der Linken! Be⸗ 

lretenes Schweigen im Zentrum. Herr Streſemann blickt mit 

ahnungsvollem Entſetzen auf das Schreckenskind. Da hat 

einer gerufen, was die anderen denken. 
Nun geht Graf Weſtarn zur Tribüne hinauf. Sein 

Schritt iſt ſchwer. Die Hände, die das Manuſkript, von dem 

kein Wort frei geſprochen wird, umklammert halten, zittern. 

Der dreiſte Funker iſt innerlich unſicher. Jeder Zuruf ſtört 

ihn. Wie tief unſere Abneigung gegen dieſen deutſchnatio⸗ 

nalen Häuptling auch fein mag, dennoch geſtehen wir ihm zu, 

datz ihm die im tiefſten Grunde verlogene Schauſpielerei 

nicht liegt, die deutſchnationale Machtluſt um jeden Preis 

von ihm verlangt. Aufatmend begann der Graf mit einem 

ſtolzen Blick auf die deutſchnationalen Miniſter. — Futter⸗ 
krippe hieß es früher —: „Wir ſind am Ziel!“ Dann nahm 

er keine Rückſicht mehr. Ganze Teile der Regierungser 

rung des gauten Marx riß er in Fetzen. Das ſchöne Man 

der Zentrumspartei, an das Wirth und Jovs bisher ſo 

frommen Glauben gehabt haben, überſchüttete er mit einer 

Lange ſeines garäflichen Hohns. „Eine Privatarbeit des 

Jentrums, nichts anderes! Nichts bindet uns, nachdem wir 

erſt einmal in der Regierung ſind. “ ů — 

Immerhin, es gab peinliche Stellen in dieſer Graſenrede. 

Würgend preßte er das Bekenntnis der Deutſchnationalen zur 

Republik, zur Fahne Schwarzrotgold, zur Außenpolitik der 

Verſtändigung heraus. Aber er ließ nicht von den bewährten 

deutſchnationalen Methoden: Während er zaghaft dem Kanzler 

die Schwurfinger für Verſaſſung und Völkerbund hinreckte, 

ſprach fein Mund Worte, die mit klarer Abſicht den deutſch⸗ 

nationalen Scharen 'm Lande ſagen ſollen:: „Kinder, das iſt 

ja alles nur Theater. Wir bleiben, was wir ſind. Wartet nur 

ab. Mit Gott für König und Vaterland werden wir dieſe 

Marx und Konſorten, dieſe Römlinge und Streſemänner, ſchon 

eines Tages in die Pfanne hauen. Was da mit Völkerbund? 

Laßt uns erſt einmal wieder unſer herrliches Heer aufbauen, 

dann wird ſich alles finden.. ů 

Senſation über Senſation im Saale. Als der Graf hinter 

iedem außenpolitiſchen Satz ſeine Vorbehalte macht, als er 

ſogar im Gegenſatz zu aller bisberigen Außenpolitit verkündet, 

daß von Verſtänvdigung mit Frankreich nicht die Rede ſein 

tönne, ſolange ein feindlicher Soldat auf deuiſchem Boden ſtehe, 

greift der Sturm des Widerſpruches auf das Zentrum über. 

Dr. Wirth ſpringt auf und ruft, zu ſeinen Parteifreunden ge⸗ 

wendet, daß hier 

ein Bolksbetrug verübt werve. 

Sollmann und andere ſozialdemokratiſche Abgeyrdnete der 

Aheinlande bringen noch während des Vortrages Weſtarps 

den Antrag ein, dieſe Rede auf Reichskoſten in allen Gemein⸗ 

den des beſetzten Gebietes öffentlich anſchlagen zu laſſen. Im 

Jentrum ſteigt das Erſtaunen üͤber dic deutſchnationalen Tritte 

mit Reiterſtiefeln. Eine Behandlung, die freilich wohl verdient 

ifſt. Als der Graf feierlich von den jüngſten Beſchlüſſen des 

„Kumpfkabinetts“ abrückt, das die Schleifung großer Teile der 

Oſtfeſtungen verantwortet, iſt der Unwille im Zentrum allge⸗ 

mein. Das alte Spiel: Die Deutſchnationalen wollen regieren, 

wollen aber gleichzeitig draußen nationale Oppoſitionelle 

mimen. IUlnſere Fraition wirb, da das Zentrim ſich nicht mehr 

aufzuraffen ſcheint, dieſem Schwindel ein Ende machen. Schon 

während Weſtarps Rede ging, eine Interpellation an den 

Präßdenten, die Klarheit ſchakken wird. ob die Dentſchnatio⸗ 

   

  

  

(Majorität des Miniſterinms dafür au ſein, 

jagen, daß ein heftiger bs zwiſchen den   

nalen Miniſter die Verantwortung für die Vernichtung aroßer 
Feſtungswerke im Oſten mittragen wollen oder nicht. 
Immer unſicherer wird der Graf. Immer mehr lichten ſich 

die Reihen bei den Deutſchnationalcn. Draußen ſtehen ſie und 
ſtecken die Köpfe zuſammen. Sie raunen un tuſcheln: „Was 
wird wohl werden?“ Dem einen Deutſchnationalen ſchien vie 
Rede des Grafen ſchon beinabe ein Jakobinerſpruch zu ſein, 
dem anderen ſcheint ſie an Pazifismus zu grenzen, einem 
dritten aber ſcheint ſie die außenpolitiſche Koalition zu ge⸗ 
iäh Men, wund Slreſ⸗ und ſo — 
Marx un reſemann werden ſogleich nach der geſtrigen 
Sitzung wiever nach den Kleiſtertöpfen, Dcrt müſſen, um die 
Riſſe zu verpappen, die ſich in ihrem Blockgebilde aus Papier⸗ 
mache ſchon heute zeigen. Und dieſe Regierung will mit uns 
fertig werden, will den Sozialdemokraten die⸗ Arbeitermaſſen 
entfremden? Späteſtens vie herannahende Abrechnung der 
Reichstagswahlen wird unſeren Triumph erleben. Bis dahin 
aber: Spieß voran, drauf und dran! 

„Als zweiter Redbner der Sozialdemokratie wird zu der 

Klärung der Reichsregierung am Freitag der Abg. Landsberg 
das Wort nehmen. Landsberg wird ſich u. a. auch mit den 

zweideutigen Erklärungen des Grafen Weſtarp in der gebüh⸗ 
renden Form beſchäftigen. 

Sozialdemokratiſche Oppofition und Kritib. 
Der ſozialdemokratiſche Abgeordneie Gen. Müller⸗Franken 

ſtellt an den Anſang ſeiner Ausführungen die Frage: Herr Dr. 

Marx, wic lange wollen Sie regieren! Die langwierigen Be⸗ 

mühungen und die Regierungsbildung ſeien wenig ver⸗ 

heißungsvoll für eine lange Lebensdauer des Kabinetts. Bei 

dem Gerauſe um die Miniſterſeſſel haben die Deutſchnationalen 

eine echt jüdiſche Prozentrechnung aufgemacht! (Große 

Heiterkeit,) 
Der Beſiegte bei dieſer Regierungsbildung 0 die Deutſche 

Volkspartei, der Vater der Kriſe, Dr. Scholz, ſcheint jetzt die 

rechte Vaterfreude zu fühlen. Dr. Streſemann, den noch im 

Jannar 1926 Hugenberg das Unglück des deutſchen Bürgertums 

genannt hatte, hat freilich jetzt die Deutſchnationalen in ſeine 

Gefolgſchaft gebracht. Er brauchte ihnen nicht einmal etwas 
von ſeinem Nobelpreis abzugeben. Reichskanzler Dr. Marx 

hat zur Bildung dieſes Reiſtskabinctts ſeine bisherige Politit 
und auch ſeine bisherigen Erklärungen verleugnet. Er hätte 

das Stener wenigſtens einem anderen überlaſſen ſollen. Es 

hätte doch genügt, daß im Kabinett ein Vizekanzler ſitzt mit 

den Wahlſpruch: „Hier ſtehe ich, ich kann auch anders!“ 

(Heiterkeit links.), Das Zentrum hat vie Schwenkung vollzogen, 
weil es Neuwahlen vermeiden wollte. Der neue Finanzmini⸗ 

ſter Dr. Köhler iſt als ehrlicher Republikaner belannt. Es tut 

mir in der Seele weh, daß ich ihn in der Geſolgſchaft ſehe. 

(Heiterteit links.) Mit der Abſägung des Miniſterkandidaten 

Graef iſt den Beutſchnationalen eine Demütiaung, zugefügt 

worden, wie keiner Partei je zuvor. Wenn ſie ſich ſelbſt das ge⸗ 

fallen ließen, ſo beweiſt das, wie groß ihr Machthunger iſt. 

Die deutſchnationalen Miniſter haben ſich zur Fortführung 

der Locarnopolitik bekannt. Damit erkennen ſie nicht nur die 

Ergebniſſe dieſer Politik an, ſondern billigen auch ihre Me⸗ 

thoden. (Abg. v. Kemnitz (dt.⸗nat.) ruft: „Nein!.) Ich ſtelle 

feſt, daß im Gegenſatz zu den Verſicherungen der deutſch⸗ 

nationalen Miniſter ein Mitglied der deutſchnationalen Frak⸗ 

tion ſich hier gegen die außenpolitiſche Regierungsmethode er⸗ 

klärt. Wir ſind geſpannt auf das Ausführungsgeſetz zum Ar⸗ 

tikel 48, das uns die deutſchnationalen iniſter vorlegen wer⸗ 

den. Zum Reichswehrminiſter Dr. Geßler haben wir nicht 

das Vertrauen, daß er jetzt das nachholt, was er in dieſen 

Jahren verſäumt hat. Eine⸗ dringliche Forderung iſt vie ſchleu⸗ 

nige Verabſchiedung des Arbeitszeitnotgeſetzes und die Rati⸗ 

iizierung des Waſhingtoner Abkommens. Wir haben jetzt eine 

ausgeſprochene Bürgerblockregierung. Der Reichspräfident hat 
  

in ſeinem Brieſ die Lerminologie von Karl Marx üͤbernommen, 
invem er unterſcheidet zwiſchen Arbeiterſchaft und Bürgertum. 
Die Bürgerblockregierung wird ſicherlich für die ſozialdemo⸗ 
kratiſche Agitation gute Arbeit leiſten. Deutſchland iſt auch nach 
dem Zeugnis ver chriſtlichen Gewerkſchaftspreſſe ein Arbeiter⸗ 
ſtaat. Die Arbeiter dürfen in dieſem Staat nicht bloß Objekt 
der Geſebgebung ſein. Wir wünſchen dieſer Regierung ein 
baldiges Eude. Solange ſte aber lebt, wird unſer Weizen 
blühen. (Beifall bei den Sozialdemotraten.) 

Marx und Streſemann mit dem Kleiſtertopf. 
Die Kriſe ift kaum vorüber und doch herrſchte am Don⸗ 

nerstag wieder, Kriſenluft, als Graf Weſtarp mit ſeinen er⸗ 

läuternden Erklärungen zu dem Regierungsprogramm ge⸗ 

endet hatte. Das Zentum war ob dieſer Erklärungen 
außer ſich, trat ſoſort nach Schluß des Reichstagasplenums zu 

einer Sitzung zuſammen und befaßte ſich mit, den Auswir⸗ 

tungen der Zweideutigkeiten des Graſen Weſtarp in einer 
mehr als einſtündigen Sitzung. Es war vor allen Dingen 

der neue Reichsfinanzmintſter D Köhler, der in ber Frat⸗ 

tionsſitzung des Zentrums eine Eitſchiedene Abwehr der Re⸗ 
gierung von den Erklärungen des Grafen Weſtarp verlangt 

und mit dem Rücktritt drohte, falls ſeiner Fordernung nicht 

Folge geleiſtet würde. Der Erfolg war, daß kurz nach der 

Sitzung der Zentrumsfraktion eine Miniſterbeſprechuna 

ſtattfand, an der alle deutſchnationalen Miniſter unter dem 
Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Marx teilnahmen. Hergt er⸗ 

klärte in dieſer Beſprechung. daß auch nach ſeiner Auffaſſung 

die Rede des Füthrers ſeiner Fraktion in den verſchiedenen⸗ 

Teilen außerordentlich unglücklich geweſen ſet und in ge⸗ 

wiſſer Form im außenpolttiſchen Jutereſſe einen Widerruf 

nicht nur erforderlich, ſondern wahrſcheinlich auch möglich 

ſei. Darauſhin ſetzten ſich Marx und Streſemann mit den 

deutſchnattionalen Parteihelden an den Verhandlungstiſch 

und man kam überein, daß von deulſchnationaler Seite in 

der hentigen Plenarfitzung des Reichstages in bezug auf die 

Rede des Graſen Weſtarp abſchwächende Erklärungen abge⸗ 

geben werden. Auſ dieſe Art will man Tatſachen aus der 
Welt ſchaffen, obwohl das In⸗ und Ausland durch Weſtarp 
die dentſchnationalen Monarchiſten erkaunt und geſehen hat. 

Die Mechte hat uns enittüuſchi. 

Zentrumsmaunn Wirth über die Bürgerblock⸗Regierung. 

In der neueſten Nummer der „Deutſchen Revubltk“ ve⸗ 
gründet der Zentrumsabgeordnete und Reichskanzler a. D. 
Dr. Wirth ſeine Haltung zu der Bürgerblock⸗Renleruns. Er 
ſchreibt: 

„Meine Freu müffen es begreifen, daß mein Berhal⸗ 

ten dieſer Regierunga gegenüber nicht nur Diſtanzie ů 

nicht nur abwartende Stellungnahme iſt. Ich ſtehe ihr 

und mit Mißtrauen gegenüber. 
Höher als jedes nur rein Parteimätßige ſtebt füür nrich das 

volitiſche Ziel, die große Schar der werktätigen Republikaner 
in Stadt und Land erneut aufzurufen, um ſite bei gegebener 
Gelegenheit dem Staat der Gegenwart, der Hoffnung von 
morgen, um ſie dem Staate des Volkes, der Deutſchen Re⸗ 

publik, als poſitive Kräfte zuzuführen. Die Rechte hat uns 

die Hoffnung nicht gegeben. Gie hat uns enttäuſcht. Es 

tam ihr nicht darauf an, mit neuem Herzen zum Staat zu 

kommen, ſondern ſie wollte nur Macht. Dieſem Machtwillen 

aber ſetzen wir unſern entſchloſſenen republikaniſchen Willen 

entgegen. Unſer NRein iſ klar und eindentig und unſer 

Wille ungebrochen.“ 

Soginldemokratiſche Interpellation über die Reſtpunkte. 

Die ſozialdemotratiſche Fraktion hat im Reithstage eine 

Interpellation eingebracht, in der es heißt: ů 

„Jit die Reichsregierung bereit, Auskunft darüber zu er⸗ 

teilen, ob ſie der von den Dentſchnationalen vertretenen Auf⸗ 

faffung zuſtimmt, nach der nur das ſogenannte „Rumpi⸗ 

kabinelt“ und nicht das geſamte Kabinett für den in der Ka⸗ 

binettsſitzung vom 31. Januar 1927 bezüglich, der Reftminkte 

gefaßten Beſchluß die Verantwortuna trägt?“ 

  

Engiand gibit in China nach. 
Keine Landung der englifchen Solbaten in Schanghai. 

Innerhalb der eugliichen Regierung wird jetzt, wie zu⸗ 

verläſſig verlantet, um einen nenen Frontwechſel in der 

Chinapolitik, dem britten ſeit vier Wochen, gerungen. Nach⸗ 

dem ſich die Regierung darüber ablolnte Klarheit verſchafft 

hat, daß Tſcheus Weigerung, unter dem Druc der Baionenie 
zu verhandeln, keinen „ortentaliſchen Bluff“ darſtelll. wie 

man urſprünglich angenommen hatte, ſcheint nunmehr die 
die nach dem 

Fernen Oſten entſandten Truppen in Hongkona auszuſchif⸗ 
jen, anſtatt ſie in Schanghai zu kationieren. Der Belehl an 
das urſprünglich nach Schanghai beitimmte Suffolk⸗Regi⸗ 

ment, in Hongtong zu bleiben, kann als Borſpiel dafür be⸗ 

zeichnet werden, jedoch kann als ſicher geiten, daß die bri⸗ 

tiſche Regierung keine endgültige Anen mit 2. treffen wird, 

ehe ſie ſich in inoifiziöſen Beſvrechungen mit ſchen darüber 
Sicherheit geſchafſen hat, daß Tijchen die Stationiernnag der 
zer herh in Hongkong nicht als Hindernis für den Abſchluß 

der Verhaublungen betrachtet. 
Das gemeinſame China⸗momitec der Arbeiterpartei und 

der Gewerkſchaften hattie am Domierstan eine weitere Un⸗ 

terredung des engliſchen Außenminiſters. Es iit bemerkens⸗ 

wort, daß bei dieſer Unterredung ſowohl Ramſan Pacdonald 
als auch der britiſche Miniſterpräſident zugegen waren. 

* 

Der Berichterſtatter der „Chilago Tribuner in Schaughai 
meldet: Berichte aus Hangtſchau (Propinz Thiettenal be⸗ 

ationaliſten 

und ben Streitkräften des Marſchalls Suntſchuanfang im 
Gange iſt und daß der Marſchall ſich zurückzieht in der Hoff⸗ 

nung, bei Hangtſchau endgültig Front zu machen. 

Weiter berichtet der Korreſpondent: Der Abbruch der   

Verhandlungen mit Eugland durch den kantvneſiſchen Mi⸗ 

niſter des Aeußern wird in Schanghai als ein ſo gut wie end⸗ 

gültiger Beweis dafür aufgeſaßt, daß Nord⸗ und Siidchina 

jetzt in der Frage der Verträge und in dieſem Widerſtand 

gegen die britiſche Diplomatie einig ſeien. Wenn auch der 

britiſche, amerikaniſche, franzöſiſche und japaniſche Admiral 

zurückhaltend ſeien, herrſche doch der Eindruck, daß angeſichts 

der ſchroffen Haltung Petinas und Hanlkaus die Ereigniſſe 

ſich in Richtung auf einen Bruch und möglicherweiſe auf Un⸗ 

jtimmigkeiten hin bewegen, weshalb man hier auf dꝛe Ent⸗ 

fernung aller Ausländer bedacht ſei. 

AMiee ĩKirche überall für die Reabtion. 
Der Dalai Lama gegen die Lantonregierung. 

Dieſer Tage haben, engliſchen Blättermeldungen zifolde, 

unter den einflußreichen Tibetanern aus der Umgebung des 

Dalai Lama lange Beſprechungen über die politiſche Lage in 

Aſien ſtattgefunden. Ser Dalai Lama mußte, wie man ſich 

erinnert, injolge politiſcher Machenſchaften im Jahre 1924 

Tibet verlaffen. Die Londouer Zeitungen bemerken mit 

großer Genugtuung, daß bei diejen Beſprechungen einſtim⸗ 

mig die Unterſtützung des reattionären Marſchalls Tſchangt⸗ 

ſolin und des Geuerals Wupeiſu durch die Engländer als 

dringend aeboten gefordert wurde, weil ſie as einzige Mittel 

ſei, den in China antzeblich auſtommenden Bolſchewismus 

zn vernichten. Der Dalai⸗Lama, das geiſtliche Oberhaupt der 

Buddhiſten, ceſidiert gegenwärtig in Mukden, wo er Tau⸗ 

jende von Mongolen, Burjäten, Chineſen und Tibetanern in 

Audienz zu empfangen pflegt. Er erklärt den Bolſchewis⸗ 

mus für eine religionsfeindliche Bewegung ſieht in ihm dit 

ſchlimmſte Gefahr für den Buddbismus. 
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Stimniſche Sihung es öfterreichiſhen üeeren Aſhen W., Die weihruffiſchen Seiunbgeorhutten v-er 
Parlaments. ihließen, rle E. Ställund die Partet im dieſer Frage ein⸗ Ausgeliefert. 

ſchließen, wel, 
Wegen Ver nationaliſtiſchen Morptaten im Burgenlard. nehmen wirb. 

Nachklaus aur SojerobzkiEuffkrr. 5 der Donnerstagſitung des Natlonalrates ſtellten die unbrt ürti P Der Immunitätsansſchus der. volniſchen Landtanes hat 
051 herenbef biin Anfrage wegen Mbereit nel. Bliand über Ir. kichs ſiisw Le olitik. GSihamn, von, U 1905 Uuterbrechung, WDgeiggt- un aiveimer 
in Schatteundorf, die dahin ginga, ob die Regierung bereit ſei, Im 8, 8 ärtiae? ‚ nheiten er⸗Sitzung mi“ kurzen Unte hungen getaat, in der 
mit aller Energie die ſchuldtragenden Perſonen zur Verant⸗ ſcatleh. Seiand geüſcrns Bericht benüs DuOpgstigeKolie. Frage der Aluslieferung der fürzlich verhafteten Sejmange⸗ 
wortung zu ziehen und die Frontfämpfer⸗Ortsgruppe im Frankreichs. Er führte u. a. aus, die Regierung habe eine Pörigen des poln iſchen Weißrußland einen Beſchluß zu 
Vurgenland, die nicht nur zu einer Geſahr für Ruhe und einheitliche auswärtige Politik getrieben und wolle ihr treu ſaßßen. Er einigte ſich mit erheblicher Mehrbeit für die Aus⸗ 
Ordnuug, ſondern auch zu, Trägern einer hochverräteriſchen bleiben. Die Ahlommen von Locarno lätten in Würklichleit lieſerung der Abgeordneten an die (fFerichte. Bloß Ver⸗ 
Dedwegung genen die Sicherheit' der Republit geworden ſet, die Lücken des Verſailler Verkrages ausgefüllt. Mit ihrer treter der Sozialdemokratie und der Unabbäugigen Bauern 

öů aufzulöfcu. ü Hilfe,ſet die Rheinarenze, zum erſten Male von Deutſchland vartei nend, der Minderheiten haben im Ausſchuß dagcgen 
Der Bunpeskanzler autwortete, indem er zunächſt einen anertannt und von den Ullkierten garankiert worben. Auch geſtimmt. Der Seim verſammelte ſich heute vormittag, um 

ů langen Vericht der Vanvesbehörde des BRüurgenlaudes und einen flir die Oſtarenze habe Locarno Garantien geſchaffen, da ja In dieſem Kommiffonsantrag Stellung an nebmen. Es in 
Bor icht über die bisherige Unterſuchung verlas. Er fünte hinzu, Deutſchland ſich verpflichtet babe, niemals wieder zur Ge⸗ möglich, daß auch die Seimſitzung hinter verſchloffenen 
vaß, vie Regierung alles eun wolle, damit die Lat gefühnt walk ſeine Zuflucht „nnehmen. Die Rönmuna der Kölner [Türen sund bei geräumten Galerien abgehalten wird. 

  

ů werde. Es handle ſich nicht um eine indivibnelle Tat, auch one fei erfolgt auf Grund des Veriailler Vertrages und Vor einigen X. ürde der Abgeordnete Halka 
Hoeziehungen zwiſchen den Tälern unv der ungariſchen Regie, Nicht anj Grund der Lucarnvabfommen. Was das maßttiche der radifaleh Mambenparta, Wuswoleiuſe aus ſeiner Parte, 
Auffaßhvern Aunstanſchen poliuufchen MWerſönlichteiten beſtehen nach Frühſtlict von Thoirn betreffe, ſo ſei von keiner Seite eine ausgeſtoßen, weil er ſein Abgeordnetenmanbat mißbrauchte. 
Auflaſſung des Nundeskanzters nicht. Serpflichtung, eingenangen worden. Er, Briand, habe füum ſich unerlaußte, wirtichactliche Vorteile zu ſichern. Nähe⸗ 

ni Merlaufe der Debalte Über die Aufrage der Sozialdemo. Streſemann deutlich zu verſteben gegeben, daß die Verſtän⸗ s ie ſettli ůi 
kratie erklärte Dr. Nenner (Sosß), die Polltit der Ichriſtlich⸗ dianng zwiſchen Deutſchland und Frankreich ſolange nicht uunrüben wicht nüiliebeßen TPlun adiete er — 
ſozialen Regierung gehe dahin, vie öſterreichiſchen Intereſſen voltſtändta ſein kbune, als die Frage der Sicherheiten nicht Halka an den Seimmarſchall einen Brief, indem er behaup⸗ 
im Burgenlande preiezugeben“ Er ſchloß mit den Wovten: endaültig geregelt werde. Frankreich jedoch mürde ſich, ohne tete, der Ausſchluß aus der Partei ſei nur beshalb erfolg: 
⸗Aber das Burgenland gehört uns und bleibt bei uns kraft ‚vom Verfailler Vertrage abzngehen, deſſen Durchflihrung weil er in der Slaudalaffäre des unter ehrengerichtlicher 
des Völkerbunves, kraft der Wirtſchaſtsnotwendigkeit, kraft leichter geworden ſei, geneiat zeigen, fede Gelegenheit an Anklage ſtehenden Apgebrbncten Wojewodz 1i, der von 
der nativnalen Muachoriareit und kraft ver Dobnegie das wirtſamer friedlicher Fuſammenarbeit zwlſchen den beiden der zweiten Abteflung des volniſchen Generalſtabes als be⸗ 

a 2 La * ie⸗ 2 
burgenländiſche Vylk ſreigemacht hat, ſo daß es glüclich iſt, Ländern zu benutzen. In Locarno babe Frankreich den Frie⸗ zahlter Lackſnitzel nnier den flawiſchen Minderheiten ver⸗ 

frei zu ſein vom ungariſchen Voch!“ den gewollt und etz halte daran entſchloſſen feſt. Das habe ů 
Söhe iüg. Dr. Hamvpel verwahrte ſich gegen vie aber Frankreich micht verhindert, in Syrien und Marokko wandt wurde, die volle Wahrheit ausſagen wolle. 

loztaliſtiſche Vehauttung. daß ſeine Partei megvarcufreundlich Aura ihm aufarzwungene Kriege energiſch durchzuführen. Demnach ſtimmen die Behauptungen Wojewodſkis, wo 
ſci. Ale cr bann dic wirtſchaftlichen Schäden inſolge ves Frankreich ſei dafür drrch eine moraliſche Stellung erſter nach dieſer die vom Generalſtab erbaltenen Gelder zu Par⸗ 
viertelſtündigen Proteſtſtreits erwähnte, wurde er durch heſ⸗ Ordnung entſchädbigat worden, die es in der Welt erlangt teizwecken verwandt hätte — ia mehr noch, mehrere Mit⸗ 

ů kißen Lärm zur vorzeitine Neendigung feiner Rede geäwungen. habe. Frankreich werde auich weiterhin ſich zunächſt auf ſich glieder des Vorſtandes der Wyzwolenja⸗Partei hätten auch 

Da darauſhin die Großdeutſchen den nächſten ſozialiſtiſchen ſelbſt verlaſſen und die Organiſierung ſeiner materjellen darnm gewufit und dieſen Zuſtand gebilligt. Abgeorbneter 

Redner durch ſtürmiſche Mufe am Reden verhinderten, kam es Macht, die cb notwendig habe, um ſeine moraliſche Macht ueHalla führte in ſeinem Brief noch aus. daß der jetzige Vor 

Au beftinen Anseinanderſetzungen, die eine Unterbrechung der ſeſtigen, nicht vernachläſſigen. Zur Chinapolitit erllärte ‚ützende der Partei ihn gebeten hätte, im Intereßſ der Vartei 

Sitzung nötig machten. 
Briand, rnkreich trete für die Integrität Chinas ein und feine Kenntnis für ſich zu behalten. ̃ 

    

Im Nationatkrat ſtellten die Sozialdemokraten eine Anfrage jei bereit, China bei ſeinen Beſtrebungen nach Unabhängig⸗ an den M n wanf⸗ der icſelt Daßaher Aecuann . Bet 70 b50 ru ch Töndeße Bakunſt bneknber bebr⸗ 8 
Eüdtirol. s wird darauf verwieſen, da er Rechtsanwalt riand noch, Frankreich lönne der Zukunft ohne übertriebe⸗ „ 2 

ö‚ Or. Roldin als alter Führer der Deutſchen in Südlirol ver, nen Oytimismut, aber voll Vertrauen entgegenſehen. Die Die polniſche Agrarreform in Pommerellen. 
ů haſtet und verſchickt wurde. ferner daß Dr. Nicolaſſi und der fvon ihm, Briand, betriebene auswärtige Politik ſei keine ů ů — 

Senonbite, Deuitt verwarni worden ſinv. Der Bundestanzler verſonliche Politik ſondern Ergebnis der Beralungen und in Der volniſche Miniſter für Agrarreform Staniewicz hrelt 
wird ſchließlich gefragt, ob er bereit üſt, die Aufmerkſamkeit des einmütigen Beſchlüſſe des Miniſterrates. in Graudenz bei einem Eſſen anläßlich der Eröffnung der 
Volhechundos daranf iin lenten, wie ſich ie faſchiſtiſche chewalt⸗ 

Derttr0 Svorhöt.45 bis Duripſubruina de egrarreft Am 
herrichaft in Südtirol gegen die D. IItj- auswirke. 

er er hervorhob, da ie Du 0 3 der Ac 
hernichaßte é 0 —nſchen ö Der neue badiſche Staatspräſident. in, Pommerellen eine ſtaatliche Mitfirr het piſer Geite die ůj In der geſtrigen, Sitzung des badiſchen Landtags wurde Oſtanentur meldet, kündigte der Miniſter bei dieſer Gelegen⸗ 

Der lettiſche berſuch. In, ſtizmini Dr. Tru ů 8 des Staats⸗beit an, daß in Pommerellen insgeſamt 130 U00 Hektar par⸗ 

v Vutſch ſuch dem Juſtizminiſter Dr. Trunk (Ztr.) das Amt des aad gelliert werden würden, hiervon O0dl deutſcher und 40 000 
Die Unterſuchung des Wolmarer Put 8 iſt vorläufigen. präfidenten übertragen. Präſident Dr. Baumgartner 1 „ 

ů nicht augeſchleſfen, Insgeſamt iind wieher 12. Perlonas ben⸗ oifndiell, Keuntnis, von der Nerufung des badiſchen Jtachs, dehtſh, woeniſcher Heſiß. Die, ſtärtere Heranziebung der 
haftet worden, und zwar außer Olin noch ein äweiter Offizier. präſidenten und Zinanzminiſters Dr. Nöhler hpin iaice- öineſchen Wüter relärte der Minifer Wwiriſhallicher . 

acht Unieroffiziere und pwei Zivilperſonen. Sie werden ſich inIineneminiſter. Er würdigte in einer Anſprache die Wüinige,üuumteinen iie icgenden haherer landwirtſchaftlicher i ů 
Rina vor dem Kriegsgericht zu verantworten haben. an Vordienſten für Badens Volk und Staat reiche Miniſler⸗ tur gelegen ſcien und außerdem über beſte Verkehrsverb n⸗ 

In einer Berſammiung, des Arbeiterſportvereins ertlärte Iibleigten Könlers Ver biaberige Winiſtertaldirektor im vumiaen genäpten. Jedenfalls laßſe ſich bei der Hobenvar⸗ 
der ſozialbemotkratiſche Auſenminiſter, man müſfe in dem Unterrichtsminiſterium, ansmmnttep geiwan', Joſef Schmiit, fellieruna Polen nur von rem wirtſchafelichen und ſonalen 

Abenteuer bes Leutnants Olin viel mehr ſehen als nur den wurde zum badiſchen Finanzminiſter gewählt. Geſichtspunkten leiten. 
Unfug eines betrunkenen Offiziers. Die Wolmarer Vorgänge als „Komödie“ zu bezeichnen, wie es in der Rechtspreſſe ge⸗ ſchehe, ſei ein verbrecheriſches Spiel mit dem Staat. Hinter Olin ſtänden gewiſſe faſchiſtiſche Verbände, die den Verſuch unternomnien bätten, die beſtehende Staatsordnung aun ſtürzen. Sollte aber den Arbeitern der Fehdehandſchuh zu⸗ geworfen werden, ſo würde ein einziges Bataillon Arbeiter⸗ Wortler genügen, um vie Taſchiſten üͤber den Haufen zu rennen. 

  

Külz wird ſächſiſcher Innenminiſter. Das „Berliner 
Tageblatt“ meldet aus Dresden, daß der gegenwärtige ſäch⸗ ſiſche Innenminiſter Dr. Dehne ſchon in nächſter Zeit ſein Amt niederzulegen gedenkt und die demokratiſche Landtags⸗ fraktion dann den bisherigen Neichsinnenminlſter Dr- Külz in Vorſchlag bringen wird. In der gleichen Meldung heißt es, daß Dr. Külz dieſem Ruf folgen dürfte. 

Stahlhelmlämmels als Denkmalsſchänber. Die Mißſe⸗ täter, die ſeinerzeit das CErzberaer⸗Rathenau⸗Ebert⸗Denkmal auf dem Kohenſtein bei Witten a. R. mit roter Farbe bemalt haben, ſind nunmehr ermitetlt worden. Es Handelt ſich um zwei Mitglieder des Stablhelms, einen 1plährigen Walter Scharj und einen S8jäbrigen Friedrich Trapp. Beide haben bereits ein Geſtändnis abgelegt und zugegeben, daß die rechtsradikalen Verbände nach der Tat verſuchten, den Ver⸗ dacht auf Mitglieder des Roten Frontkämpferbundes abzu⸗ wälzen. 

Ermordung eines antifaſchiſtiſchen Deutſchen in Braſilien. „Popolo d'Roma“ bringt die Nachricht, daß in Cantagallo un braſillaniſchen Staat Kio de Janeiro ein Deutſcher eine Photographie von Muſſolini unter verſchledenen Bemerkungen gegen den Miniſterpräſidenten zerriſſen habe. Daraufhin ſei Staatspräfßdent Dr. Trunk. er von einem Italiener erſchoſſen worden. 

    

Anfſtand in Portugal. 
Erne amtliche Meldung beſagt, daß ein Teil der Garni⸗ ſonen von Porfo ſich erhoben habe, während der größere Teil der Truppen der Regierung treu geblieben. ſei. Die Regierung ſei Herrin der Lage. Als Vorſichtsmaßregel ſel über gauz Portugal der Belanerungszuſtand verhängt wor⸗ den. In Liſſabon berrſche abſolnte Nuhe. Nach einer nicht⸗ amtlichen Meldung ſollen etwa 100 Inſanteriſten und Artil⸗ leriſten an der Aufſtandsbewegung beteiliat fein. 

  

   

      

    

  

Die frunzöſtſchen Sozialiſten und die Wahlreform. 
Innerhalb der ſozialiſtiſchen Kammerfraktion zeichnen ſich bezüglich der Frage der Wahlreform zwei Strömungen ab, namlich die Skrömnng Leon Blum, der für die Wiederein⸗ führung der Arrondiffementswahlen ijt und die õ 

      

               
     
      

  

  

  

  

     

Ob der kleine, fet 
es nur der zauberhafte Glanz der vielen 

  

Derr, der cben in den Laden geht. Vielleicht 

11 — — 3 Trãumerei vor Lüden. ßich einen Reruolber kauft. um einen gewaltſamen Pünttelettrüjchen Hichter, die wie Blüten einer ſelifamen Pflanbe 
2 

— hinter ſein Datlein zu ſetzen? ... Gewiß nicht, er ‚eht zu ihren berauſchenden Duft verſtrömen, — ſo daß man ge⸗ 

— Vyn Kurt Offenburg. geſund und zu friſch verheiratet aus. Unter jolchem Hproſkop fangen und betäubt, faſt gelöſt von dem allzu irdiſchen 
pflegt man keinen Selbſtmord zu inſzenieren und — auszu Aſphalt, durch die obendlichen Straßen ſchwebt: phantaſtiſch 

Du wirſt überkegen läch eln, Brud d Se it it⸗ 1 ů Menſch, daß mon vor S0 ufen Wermnebenind jeine ſübten. Aber vieheicht kauft er doch einen Browning weil veflügelt wie nur in ſeltenen Träumen—— Und ſchlieblich 

Gedanten und ſeine Sehnſucht ſchweifen laſfen lann. Du er Furcht vor Einbrechern hat und ſein Oreſſierter Wolfs⸗ gebt man wieder beimwärts und erinnert ſich: als wir noch 

gebſt am Bormittag in die Stadtl, um Einkäufe zu beſorgen: bund ihm nicht genügt. Wabrſcheinlicher iſ allerdings, daß Kinder waͤren, dic Welt rätſelhaft verſchloffen und dumpf 
plan⸗ und zwecklos, abgezirkelk die Zeit und mit wohl deriunge Herr noch zwei Dusend Ebßbeſtecke, noch eine Serie vor uns lag. — da ſtanden wir manchmal vor einer Kon⸗ 

erproßten, ſoliden Vorſähen. Vie man ſolche eben nur am Kitörgläſer und noch eine größere Bowlenterrine (aus ditvroi. jahen mit heißen Augen nach vielfarbigen Bonbons, 

Vormittag zu faben pflegt. — Ich weiß, du bemühſt dich Meſſingerſatz. detrieben und mit hübſchen Muſtern gepunzt, nach Pralineccs, die in geheimnisvoll ichimmernde Papierchen 

auch am Kachmitina und am Abend, um den notmendigen o für alle Tage!] als nunerläßlich notwendig für ſeinen gewickelt waren: ſtanden vor Papierläden und betrachteten 
Erfarderniſten des taalichen Daſeins kohb mit mehr oder Haushalt gebraucht. kie, bittoresken Bilderbogen zum Ausſchneiden und Auß⸗ 

meniger Lnxus und Delitateſſe iſt nebenſächlich) Genüge zu Antomatiſche Klaviere und Grammophone mit kleben fo lange, bis ſie vor unferen Blicken verſchwammen. 

tun. Aber bai du ſchon cinmal brennend vor Verlangen und ohne Trichter? Welche Perſpektiven eröffnen ſich! Ilnd jetzt. da wir „reifer“ geworden ſind und uns ſo viel 

und über dich ſelbſl binanswachſend vor der Fülle eines Wieviel Ungenoſſene Wonnen für's Gefühl und Gehor Näſchereien und Bilderbogen kaufen können, daß unſere 

Schaufenſters geſtanden und dich ielbſt in die murialen Ver⸗ichlummern in dieſen Käſten. Noch ungebrochene Lebensluß f Enkel noch davon übrig behielten: ſind wir meniger naiv? — 

wondlungen hincingeträumt, die dir die Obiekte verſchwen⸗pird aufbrauſen, ſich erbitzen und wiedct verflackern, wie ſich Nie ſtarbt das Wunichverlangen des Menſchen, und wenn es 

deriſch entgegenhielten? Nicht nur etwa ſo, daß du dir dieſes das nun einmal für alle menſchlichen Regungen gehört, die auch nicht mebr ſo unkompliziert und rein iſt wie ehedem; 

Kleid oder jene Brillantohrringe, dieſen 3 iftankoffer oder gur durch ein mechaniſiertes Daſein hervorgerufen werden. wenn ſich auch die Perſpektiven verſchoben und die Wert⸗ 
jenes Auto gewünſcht kätteß, — ſondern losgelöß von deinem Criatzmittet der menſchlichen Stimme, „Kunſtſurrogate, die maßſtäbc geändert haben: die Queile, aus der all unſer Be⸗ 
tliinen, Zch. ichwebend über den Dingen und ſte doch be. ein levendiges Sein zen Sunhentome inir die nackte Arxm⸗gehren romt, verſiegt erſt mit dem Tod Oder es ſei denn. 
reichernd und lebendig machend durch dich ſelbſt ſeligkeit einer feelenloſen Imitation triumphiert. daß ciner ſchon zupor ein wahrer Beiſer geworden wäre. 

15. —.„ — — Die Stille der Vormittagſtunden wi ief jüik⸗ ů 
Da iſt cin Schuhwarengeſchäft. D Anslage-⸗ ] Vehikel zerſtört werden lwe rbothmich Jebenbdig ih Webrhen Mache die Probe auf das Exemdpel. Bruder und Schweſter 

jenſter iſt ſehr raffiniert ausgeſtattet: ringsum Spiegel⸗ s Geklopfe and Getro f iche in Hi 6 Mitmenſ i . 

fenſt br raffin ntgaeſtatt 8 mmel auf Teppi 5 3 nſch, und gehe am Abend durch die berauſchenden 
vun ulen SeitenDariteen, und ſie in nint Len küähnen und Ind nveb kieß in die Kächte wirb bas Geichrei Grlachter bie Straßen der Stadt. 

Seiten d à 10 u er nen un Foxtrotts und Shi— unverwüſtlt inzugs⸗ — 
verwegenen Schwung der hohen Stöckelabſäse überjehe. warſch ans Vesrhranenſeliae Vurkarole- Wanrſe vieten 

    
   

  

Welch eine Fülle vor, Farben und Formen! Schmal wie drei 3 ie Spüli * 0 ů oa.: ů 

— V0 WM„ ** 1 E Zimmern wie Spülicht fließen und die ganze Nachbarſchaft Leopold Jeßner in Königsberg. An der Stätte ſeiner 

der Ansſchut tpder Mie. Männerhand: die Erhöypuna und wrannreren: Gefunde krank und Kranke noch kränker alten vieljärigen Wirkfarnkeit, dem Königsberger Nenen 
Verechnung auf düe eeit WEKaſie: itkung nemeeſteer machen Schanſpielhanfe, inſzeniert Leopold Jeßner Schillers Wallen⸗ 
85 e ponteiie, männliche Reilermirkung gearbeiter; Erldjend und berubigend in ſeiner vorneßmen Jurüd⸗flein⸗Trilogie. Zener wurde von einem begeiſterten, feſt⸗ 

die S ů ärriſchen Süßiafert wi rd6 8 „ 8 ů ein 559 ů 515 

Korneraleromümen menohnt Al Sutaheger Dieſen ieithen bemmaeee, Seban b Fiüüte⸗ den Bücher. Ein ge⸗ täglich geſtimmten Publikum unzählige Male hervorgefubelt. 

U 3* e — 5 Seben ter Glasſcheibe. Juhr⸗ gergi f Litaui Der litauißt i 

gebens, hew Sne e Wiea Aeine i izien aus. bunderte und Jahrtaujende baben ſich bier Sulanmen- bar Nrai L „Aenes. 8 ach 1 uund 1155 —— Abet 
Seſtordene Spezies die höwiens von Tamen über neinnden, viele Völker geben ſich ein friedliches Rendezuons, gen Huftaitis int von Ver f katbolrſcher Prieſtereer ebört 
60 Jahren verla wird. Und wie dn langſem weitergehſt, und vnaden gorüber- Manamal⸗ vleibr em Jüngling hunamns Ketanweß uee r Letee, Keieue, 

5 S leichte Sa⸗ . 5 bSbnif, S Dyni. — — 3 — 2. 2 al agling i E V enden iai bi j 

Kihbennetemnt S uenent b, verfpncht Anns gens ahne Ger eiß alrere Mans Fehen und lien DieSttei nchn Macber. ibret Mormoullenbüatünen SerClannvollen Verie nstes 
Sebensarr And du erinnern Picb änvallen lich an den pein⸗win Kbcraar konmit dasa aber es n Aueicn ign, kange, Erfoig hatten, verölfenklicht ntiangve berſetzungen ans 
lich probigen Ou Gelja erhh dic unwilltürlich an den pein. ungedaldig drängt die Vrhn, deren Augen unſtet und nſchti denbach, BictoP Haaltaitis Meberiebnngen aus 

rende Loroliäten. 1 a denen kenn Reich — nancher ichweifend andere Dinge ſuchen und begebre um Weiter⸗ kuialin, Modenbach, Victor Huac und MWickiewicz. 

it S 0 Fan alle Gedie enſchlichen 2 id nj i ic i i aufi 

Lebensbund Sufanmtengeſchmieder wurde um meiſtens veld gepapelr näb rnüe, Sepiete kin peiltesen Siſens find hbier Die unſtakademie in Venedia norlänfia neicloſſen- In 

wieder in die Vriche zu urben⸗ ‚ 5 geſtapel und ruben einträchtig beijartmen. Dieſe Bücher der Kunſtakademie von Venedig beſtand ſeit langer Zeit eine 

Ae, ie De zu gehen. ů find ttille Geſährten ſie ſnd ſo beſch den. daß man das Mißſtimmung unter den Studenten der Allgemeinen Abtei⸗ 

Die ſeltiam die Gesgenſtünde des Sttablwaren GSefühl hat⸗ überflüſnge und altmodiſt Ueberreſte einer flung, die ſi Zuteilung des Materials zurüchgeſetzt 

geichäfres im Hianen, ricjelnden Licht der mattianften fräheren Epoche, faſt berdaugt öballwettipiele ſie in iabtei 

Vamen Vröman „Die Lins Dansbeß de drohen die ichwes. M germe ganze Stadt in Atem halien, und Borxkämpie, die 
b romnin Ind mneben ＋ arrogante Kaſten Millipnen und Kbermillionen fiebernd verfol? und über it i ißt 

üilberner Eßbeſteckt. Wie nahr fnd die Sumbole von Vveben die manche Zeitung mit hingebungsdolle: ührlichkeit Poldereirriuſ anßtse. Die Alademi⸗ 

vad Tod beiſammen! 
berichtet. 

    
    

    
   

    

  

    

  

    

    

         

    
     

  

        



  

      

Der Kampf um die Frauenrechte. 
Die Zurüdſetzung der Frau. ornit.5 ihrer Gleichberechtinung nottut. 

In der bis auf den letzten Platz aefüllten Anla der Petri 
    

ichule ſprach) Mittwoch abend (en. Lehrer Holz vor einer Frauenverſammiung der Sozialdemokratiſchen Partei über as TDunel, „Iſt dic Frau dem Manne gleichneſtellt?“ Es iſt nicht Zufall, daß alle großen Kübrerinnen in der Frauen bewegung gerade von Frauen am meiſten grläſtert und aebaß! worden find. „Der größte Keind der Frau iſt das Weib.“ Dieſes auf den eriten Blick verblüfſend klingende Wort eines Geiſtesgroßen beſaat iedoch trefflicher die innere Unfreiheit der Frau. Was die Frau au einem Manne bewundert: Geiſtigteni, Heberlegenheit. Herausheben aus Maſſc, alles das betämpft ſie an einer Geſchlechtsgenoiſin. Willenlos und meiſt unkritiſch folat die Frau allen Einflüſſen von außen her, wie etwa der Mode. Innerlich jedoch iſt ſie zunächſt konjervativ, hält ſeſt an alte Sittenbearijje, Moral und Ueberlieſerungen. Beſonders im ſogenannten Glück lebende Franen ſind von großer Elcich gültigkeit gegen eigene Geſchlechtenenoſfinnen crjillt. 
Nachdem Redner den Kampf um Gleichſtellung der Ge ichlechter in großen Umriſſen ſtiszierte von der Urzeit an, da der Maun in der Frau ein Mittel ſab, jich billige Arbeits räſte vU ſchaffen, bis zur Revolution [e, in der es der Sozial 

demokratie ngelang, weniaſtens einen Teilerfolg jur die Frauen 
3u erzielen, kam er zu dem Ergebnis, daß trotz aller Wider— flände, im Kampf um Gleichberechtigung der Geſchlechter, die Frau im ſtaatsbürgerlichen Sinne eine nanz weſentliche Ver beſſerung ihrer Stellung zum Mann aus der jahrtauſendealten 
Niederdrückung erfahreu bat. An zahlreichen Beiſpielen, beſon 
ders auf rechtlichem Wegc. zeigte der Nortragende, welcheher ſchütternden Kolgen die heutige mangelbaſte Geſetzgebung jur 
die Frau bedeutet. 

Ueberal gibt das Geſetz benn Manne heute noch Miltel, die Fran niederzuhalten und ſeine oft traurige Beherrjchung der (rau zu üben, obwohl etwa 8o Prozent aller Franen neben dem Mannc berujstätig ſind. Vorſtoubte und verkalkic Mei nungen über Sitte und Moral verrſchen vielſach heute noch; gegen dieſen Vorkriegsgeiſt ailt ver Kampf und gegen den Mann mit ſeiner Kochtopfpolitit. Nicht auletkt die Proſitgier der Unternehmer iſt Hemmſchuh gegen eine Gteichberechtigung der Geſchlechter. Er will der Frau, die oft aleiches oder mehr „denn der Mann im werttätigen Laben feiſtet, niedrige Lähne 
zahlen. Beim Mann iſt cs die Furcht vor einer elwaigen Mehr 
leiſtung ver Frau, er fürchtet um ſeine ſchwache und unbenrun 
dete lieberlegenheit. Aber wohl erſt eine Bedarfswirtſchaft 
wird reſtlos zu einer Gleichberechtianng ver Geſchlechter ſühren, nur ſie lann der Frau dic gebührende wirtſchaſtliche und ſo 
ziale Gleichberechtigung bringen. Trotz aller gewaltigen Teil 
erfolge müſſen die Frauen für das geſteckte Ziel enſchloſfen 
weiterkämpfen. 

Der Vortrag wurde umrahmt durch Geſauasvorträge des 
Doppelquartetts Müller. Der Verlauf des Abends hinterlteß volle Befriedigung, ſo daß weitere ähnliche Veranſtattungen 
mit einem noch ſtärkeren Beſuch zu rechnen bapen dürſien. 

Wie die Kommuniſten Volksintereſſen vertreten. 
Die Wohlfahrtsannterſtünung iſt an hoch! 

Die Kommuniſten ſind doch drollige Kerte. In Verſamm⸗ 
Iungen. öffentlichen Sitzungen oder wo ſie ſich ſonſt heraus 
ſtellen können, ſchimpſen ſie wie die Rohrſpatzen oder ſtellen 
agitatoriſche Forderungen, um der Oeffentlichtkeit zu zeigen, 
wie „tüchtig“ ſie ſind. Sind ſic aber in geſchloſſenen 
Sitzungen, ſofort ändert ſich ihr Auſtreten. Entweder er— 
ſcheinen ſie dazu überhaunt nicht oder ſie ſind rückſtändiger 
als die ſchlimmſten Realtlonäre. Dafür ein neues Beiſpiel. 

      

   

Der ſonſt ſo vorlante Abg. Bukmakpwſki iſt Mitglied 
des Wohlfahrtsamtes des Kreiſes Danziger Höhe. In einer 
der letzten Sitzungen lagen Anträge non Notleidenden der 
Gemeinden Brentau und Emaus vor. Vorgeichlagen war, 
nicht jeden einzelnen Fall zu beraten, weil die vorgelegten 
Anträge von den Gemeinden geprüft waren. Deshalb ſollte 
eine Pauſchalſumme in der Höhe bewilligt werden, daß auf 
jeden Antrag etwa un Gulden fielen. Die Einzelverteilung 
jollte durch dio Gemeinden geſchehen. Doch der kommu⸗ 
niſtiſche Abg. Bukmakowſti wollte ſeine ſoziale Fürſorge 
beweiſen und zum Erütnunen aller beantragte er, daß nur 
10 Gulden bewilligt werden ſollten. Allen Einwänden trotzte 
er und lehnte jeden Pfienuig darüber für die Notleidenden 
ab. Es beſtand die Gefahr, daß durch die Haltung dieies 
„-Arbeitervertreters“ der Antrag der Leitung des Kreile: 
aurf 33 Gulden zu Fall kam und dafür der Antrag Bulma 
komſfi auf 10 Gulden angenommen werden würde. Darum 
mußte der kom. Landrat zu dieſer Sitzung gerufen werden. 
um durch ſeine Stimme den Antrag Bukmakowſki zu Pall 
und dafür den Antrag der Leituna des Kreiſes zur Annahme 
Fu bringen. 

So ſieht in Wirklichkeit 

  

  

die Arbeiterfreundlichkeit der 
Kommuniſten aus. Sie erlauben ſich dieſes hinter ver 
ſchloſſenen Türen, weil hier die Notleidenden ihre Reden 
nicht hören. Hier enthüllen ſe offen ihr arbeiterfeindliches 
Treiben. Die Tätigkeit der Kommuniſten läuft ja immer 
mehr darauf hinaus, die Lage der erwerbstätigen Bevöl⸗ 
kerung nur nicht erträglicher werden zu laßßen, damit die 
kommuniſtiſche Agitationspolitik auch weiterhin mit der     
  

  

  

  

     

Verelendung der Arbeßterſchatt Echindluder ſpieken kann In der Oelientlichtermaver niclen“ ſie ſich als die nlleluigen und watzren Bertreter der, Vollsintereßen auf. Wieuic! 
Dumme nibt es noch, die auf dieſe Demagogie hereinjallen? 

Schmalzkiſten⸗Diebſtahl mit Flaſchenzug. 
Aus dem Kollverſchluß geuommen. 

Der Crycdient Fritz M. in Danzin war beieiner Firinn auf deren Speicher tätin und tonnte zu den Wyren lommen, die unter Hollverſchluß ſtanden, Er wollte ſich nun Weld 
veſchaffen und ſtalt aute dem Sneicher 72 Miſten Schmatz, die dort unter ollverſchluß lanerten, Zu dieſem azweck ten er die Kiſten mit einer Leinle vom dritten Slock hinab in den erſten Stoct und brachte ſie aus dem Sollverſchiutz beraus, obwohl ſie nicht verzollt waren. Vom erſten Stock wurden die Kiſten dann nach und nach aus dem Speꝛcher nebracht und verkauft, Der Händler Willy A. in Dangig war Känjer von 12 Ktiſten, die für un Gulden die Kiſte tauſte und ſur a*n Gulden vertaufte. Der Hindler mußte wiſſen. dan der Erpedient nicht verechtint war, die Kiſten an verlaufen. Der Exprdient hai alſo die Kiſten geſtohlen, ſie aue dem Zollverſchluß gebracht und dadurch eine Zollihinterzlehunn 
begangen. Kerner war das Schmalz noch nicht tierôrôtlich unteriucht. Der Händler, machte ſich der Hehlerei ſchuldig. »den, bhat der Erpedient in drei Fällen Zollaelder der 
Firma sunterſchiagen. 

Die beiden Angellagten halten ſich mun vor der Straj 
lammer zu verautworten. Das Gericht verurteilte den Er 
bedlenten wenen ſortgeietzten Diebſtahts, Uebertretung des 
Fleiſchbeſchaugeſekes und Unterſchlagung au zehn Monalen 

ugnis und wegen Zollhiuterziehuun zu (8n Gulden Ayliſtrafe und eh Gulden Werterſaß für die 72 Kiſten Schmnalz. Dieſe 72 Kiſten gehörten zu einer Sendunn von 8, Kiſten, die atle als beſchlaanahmt angejehen werden. Da ſich iß Kiſten noch im Hollager vorfanden, wurde auf ihre Cuziehung erkannt. Der Häudler, der den Expedieuten zn der Tat veranlafite. wurde wegen Hehlerei zu neun Mo— naten Geſänants verurteill. 

  

  

  

  

  

     

        

   

   

Der falſche Eiſenbahnbeamte. 
Wic der inlternationale Dieh reiſt. 

Der, volniſche Staatzangenorige Waſchinenſchloſſer 
Stanislaus Wall aus Lemberg iſſt dort vieljach als Dieb 
nurbeſtraft. In Danzig begaun mer nun ſeine Diebercien 
fartzuſetzen. Um das Reiſegeld nach Danzig zu ſparen, ſtahl 
er dort einem Eiſenbahnbeamlen deſſen Eiſenbahnaus weis 
und machte auf Grund dieſes Ausweiſes die Reiſe nach 
Danzin. Hier würde er aber als nerdüchtin angehalten und 
in, Uinterſuchungshaft genommen. Er gab ſich unn den 
iulſchen Namen des Eiſenbahnbeamken und ließ ſich auch 
mir dteſeu, falſchen Perfonalien ins Gejangenenbuch ein 
tragen. Die Nachſorſchungen der Polizei ergaben aber, duß 
man des mit einem betannlen Dieb und Lügner zu kun hal. 
Das Sthüffengrricht verurteilte ihn wegen Veiheaung einen 
fſaliche Namen« und inteileltueller Urkundenfätſchunn zu 
ciner Aujatſtraſe von fünf Monaten Gefängnis und einer 
Woche Haſt. 

  

   

  

Der Verunglückte vor der Haustür. In der Nacht von 
Mittwoch zu Tonnerstag, gegen 12 Uhr, wurde der Korh— 
marenfabrikant Walter Caliwitz aus Danzig, wohnhaft 
Poagenpfuhl 13, in der Karthänſer Straße von einem Autvo 
itberſahren., gerade als er das Auto zum Halten veranlaſſen 
wollte. C. vexlor dabei die Beſinnung. Der Führer des 
Autas, der vei dem Verunglückten anſcheinend einen Aus⸗ 
weis vorgeiunden hat, ſuhr dieſen zu ſeiner Wohnung, mo 
er von ſeinen Angehörigen ume Uhr vor der Tür liegend 
anſaeſunden wurde. Der Lrrunglückte haf einen Kmothei 
und Schentelbruch davungetragen. Die Handlungsweiſe des 
Ehauffeurs iit unverantwortlith. 

Wintervergnügen des Bezirks Nieberſtadt der SPD. Sonnabend, 
den 5. Fehrnar, abends 7 Uhr, ſindet im Volal „MWordertor“ 
H. Papin, Kneipab Nr. 25, ein MWintervergnügen des S. Bezirls 
der Sozialdemotratiſchen Partei, Nicderſtadt, ſtaft. Das Praarnmmm 
beſteht aus Goſang, Konzert und Thealervnrführungen. Der Lin 
tritt einſchließlich banz koſtet 1 Gulden. Erwerbsloſe Parteimt! 
glieder haben freien Eintritt. 

Ein Zuſammenſtoß zwiſchen Eiſenbahn und Auto. In 
einem miammenſtoß äwiſchen Eiſenbahn und einem' Muto 
lam es am Mittwochnachmittag in der Schichaugaſſe. Dort 
wurde der Anhänger eines Laſtautos der Firma Siewers⸗ 
von einem Rangierzug erſaßt und mitgeſchleift. Der „ne 
befand ſich in langſamer Kahrt, konnte jedoch nicht ſchneil 
genug halten. bließlich ſtürzte der Anhänger um und ver= 
ſperrte das Gleis der Straßenbahn. Perſonen ſind nicht 
nerketzt wurden. 

  

  

   

  

   

  

Der Inventur⸗Ansverkauf bei Leiſer. Unagchenre 
Mengen Arbeiter- und Syorlſtjeſel, Kamelhaarichnhe, dop⸗ 
polſohlige efel, Ball⸗ und Cheſellſchaftsſchuhe. Straßen 
ſchuhe und ⸗Stiefel, Stuten und Strümpfe kommen auch in 
der zmeiten Woche des Leiſer⸗Inventurausver⸗ 
banfes zu rückſichtslos herabgeſetzten Preiſen zum Ver 
lanſ. Die Gelegenheit zum wirklich billigen Einkauf von 
OQualitätsware iſt gegeben. 

Die Steuermanns-Sterbelaſſe macht im Anzeigenteil ihnen 
Kaſientag am Sonntag zur Entgegennahme der Beiträge und Kur 
nahme neuer Mitglieder belannt. Gleichzeitig gibt ſie betaunt, daß 

  

  
  

alle vier Wochen in den Varorten Kuſſent ſehalten wer.          

  

Programm amn Sonuabend. 
I2 Uhr: Schuljuniunde: “ 

  Nochminta    plautdentſche (aſl⸗    

    

     
     

   

iichrv * ed. t Um: Han Liner Darbictung: Plan ider Fin Danziner Frauentehen, von Elſe Hoſſmann. — lihr: EHutcrhuttuunsneuüt, Nei Fomille raltß, — 6.1; Uhr: Weltmartiberichte, uun Knauſiann N. ) — 6.W0 Mhr: Unſer Sorgeutind, Nurkrag vyn Hil ichullehrer Geguns. — 7 Uhr: Arenz und amuer durch den Cidhall. on Vrenten bis Santas. Urnguan, Lund und Lente 
Nultjiectt, Aueuvos Mir 
jür Aufänger, von 

Rortrag bon Proſ. Mih Umenrird— 
7L„0 Ulhr: Engliſcher Sprachunterricht 

WMißmann. Uhr: Daugiger Dai⸗ bietuug: „Die ſchönt Magelane“, ein Roman,. pklus von Joh. Brahms, „,. 3s, niil verbindrndem Tert von L. Tieck. — 9.15 Uhr: Was will urd was mützt dir ölicutliche Ar üſsberatung? Vortrag nen Dr. viewers. „ „u. t Ühr: Tanzweiſen (Königsberg). ů 

        
    

    

     

—. 
  —— 

U.L.⸗Lichtſpiele: „Der heilige Berg⸗. 
Geſtern nachmiting lieſ in einer Sondervorſtellunn im 

Ii. L. der vielbewrochene, langerwartele Film „Der hbeilige 
Verg“. Es norweg geuommen, der Film iſt eine Meiſter⸗ 
lelſtung aus der Regie Dr. Arnold Frand, dem wir die unerhörl ſchönen Fiime „Wunder des⸗ Schneeſchuhs“, „Der Veraſnd clickfals“ u. a. verdanlen. Menſchen und'Nalur 
ſind gale weiſe und abwechſelnd die Darſteller in dieſem 
ilm. Die Handlung iſt vertieft und ordnet ſich ganz der 
Kroßen gewaltigen Stimmung ein, die aus dem Geſamtwerl 
ürichl. Wenn man bedeult, daß dieſer Film gänzlich ohne 
der ühlichen Mätzchen und Tricls gedreht worden iſt, ſo hat 
man Unlaß genng, an eine dem Film zukommene Kultur⸗ 
auſgabe und ein Stücl Erfüllunn üu glanben. Unvergleich— 
lich iſt die Herrilchteit der Naturvilder, packend die Handlung, 
einen winzigen Stich Sentimentaliſül überſiehl man gerne, aemeſſen an all dem Schönen, das dort abrollt. Die Dare 
ſteller dieſes Films ſind keine Berufsſchauſpieler, und das iſt 
es., was dem Film eine naturliche Geichloſſenbeit gibt. Der 
letzte Ult brinat allerdings cine gekünſtelte Sypmbolir, die 
beſſer vermieden wäre. Die Tänzerin Leni Riefenſtahl, ein 
Maturtind, das im Taus ein ii»[ Natur löſt, iſt nicht nur 
eine entßüclende Erſcheinung, ſie iſt vbor allem eine Künſtlerin 
mit reichen Ausdrucksmitteln e belannten Namen der 
naus groſſen Sportslente des Skilauſs ſind hier Aktenre und 
leiiten nicht nur ſportlich, ſondern auch darſtelleriſch Ver 
blüſjendes, Treuter, die beiden Schneider, vor allem aber 
der junge Peterſen, erwecken ſchlechthin Vewunderung. Der 
Film, vermag mit tauſenden Sünden der Filmfnduſtrie zn. 
nerſöhnen. 

  

    

    

    

   

    

   
  

  

Das neue Proframm im Wilhelm Thenter fleht wirder einmal 
int Jrichen rheiniſchen Humors. Harry Bienenſtein W5 niit 
einem, Enſembie racht wackerer Kräft drei Einakter, die nnier 
dem Geſamtfitel „Drri Tage aue dem Külner Leben“ ſegeln. Bei 
uns im hohen Norden hüll ſich nun einmal die Meinung, „oͤll⸗ 
icher Humox“ habe eine ganz bejondete Geltung, und warum Illn⸗ 
ſionen zerſtßroen? Miencnfeld hal Hulmor, daß er ſeine kuallihen 
Valnu im Köülner Dinlokt proſſeln läſtl, geigt eigentlich nur, wie 
gleichgültig es iſt, ob Köln, ob Treuenbrißen: Hümor iſt Humor. 
Rienenſlein, geht ſogar ſehr ökanomiſch mit ſeinem Dialekt um, 
und ſo erzielt er Wirkungen, die al und zu das Zwerchſell der 
Zuſchener erſchüttern lafſen. Wenn er im erſten Spiel als Dienſt⸗ 
mann Lrinh einen Gummiſchlauch aus der Hoſentaſche zieht, um 
alles und jeden zu vermöbrln, „weim er es von Hauſe alts ſo ge;· 
wöhnn iſt“, ſo iſt das eine zwar billige, aber bel ihm überwältigend 
mwirkende Geſte, ind man muß lachen, ob man will oder nicht. 
Cine rtmas varbeigeluuügene Salirr auf den „feinen Ton“ iſt der 
Speretlenſchwank „Nobleß auf Plüſch“. Der letzte Einakter: „Re 
ſorve ventunul Linſemann“ lüßt Mienenſtein zur vollen Eutſfalinny 
winuer guten Läanne kommen, der ahgeleierten Type des lomiſchen 
Mokruten gibt er eine neue Nüanrs'. Möoſtens untörſtüßt wird 
Rienenſtein, der ſelbſt Regie führt, in allen drei Stücken von ſeinen 
Mitſpielern, die durchweg recht Annehmbares leiſten. Das Pußli⸗ 
lum amüſiert ſich und kargt nicht mit MWeifall. 

  

    

  

Waſſerſtandsnachrichten am J. Jannuat 1927. 

Strom⸗Weichſel 2. l. I. l. Graudenzz. .1.53 1.55 
Krakan ... 2.02 4.2,05] Kurzebrack..1.33 1.85 

2. J. J. I. Montaner Spitze ＋0.53 40,40 
Zawichoſt ... ＋l.25 4 127 f Pieckel...41.0 .00 

2. 1. I. I. Dixſchon ——* 7245 7.20 
Warſc .. 4＋/.77 1.83 inlagen „ E 

Meühen 5 1. 2 1 Schiewenhorſt . 2,28 Z20 
Plock.... 4.l.28 4.l,30 Nogat⸗Waſſerſt. 

3. l. 2. J. Schönau O. 6. ů 740 ＋6.30 
Thorn .... 4＋.22 ＋1.25 Galgenberg O. P. 4.60 4 4,60 
Fordon... ＋.30 ＋1.33 Nenhorſler uſch 2.00 2.00 
Culm .... ＋L. 10 ＋t. 14 Anwachhs K. ＋ 

Eisbericht der Stromweichſel vom 4. Februar 1977. 

Von der ehemaligen Landesgrenze (Schillno) bis zur 
Mündung Eistreiben in Strombreite. Eisabtrieb in 
See ant 

Sämtliche Eisbrechdampſer im Einlager Hafen. 

  

  

Verantwortlich für Politik: Ernſt Loovs: ſür Danziger 
Naͤchrichten und den übrigen Teil: Fritz eber; für 
Inſerate: Anton Fooken: ſämtlich in Danzig. Druck 

und Virlaß von J. Geühl & Co., Danäi— 
         

  
  

  

  

    
Achfumng! 

Sonntag, den é6. Februar 1927, ab 3 Uhr 

Ich mache meinen Freunden vod Bekandten bekannt., daß 
ioh das Etablissement in Vertretung übernommen habe. Es 

soll mein Besreben sein, gute Cetiränke sowie Speisen 

zu billigen Preisen au verabfolgen und för angenehmen 

Es ladet ſreundlich ein E. Jamfromstfri.   

Mroſle kröttnungsteier- 
lies altbekannten ktablissements „Paté Seden“ 

    

    

    

  

Feinste Cesundheit, klare Augen, faszinierend 
schlanke Linie sind die Folge von allgemeinem Wohlbeftnden 

Avlenthalt Sorge zu bagen — —.— nehmen Sie deshalb Slerchialla Kruschen. 
Ib 4 Uhr Tanz Erstlassige Jazzkapelle Eintritt ſrei Kruschen-Salz erhäit stets frisch und elastiscl. 

    

    

Kruschen-Salz reinigt das Blut,   
den normalen Funktionen,   

  

Kruschen-Salz regt den Stoflwechsel an. die Folge 

  

AutbewanrenI 

Vorst. firaben 28 
lagen. Steuersachen, 

Ausschneiden! 

Gnadengesuche und 

Schreiben aller Art!De Rechsbö 
Vorxeiper dieses erhalten 10% Ermäßigungli Heil.⸗ 

   

   
rteilt 

    

Klapierſtunden 
en in u. außer dem 

Gaſſe 19, 

samten Organismus. 

Messerspitze Kruschen in warmem Wasser bahtnen. 
In AptbeEen auα DroE-, DC.   Uns tar a* 

  

       

  

        

      
   

     

      

   
   

   
   
   
    

Weshalb überall beπi dert? 
„höner Teint 

Kruscken-Sal bedeutet für Leber und Nieren eine Hilfe in 

ist: 
Kruschen-Salr wirkt belebend und erfrischend auf den ge- 

Deshalb sonte jede Dame täglich frühmorgens eine Kleine 

  

   Poſſternöbel Lonpenſchirme 
repariert jachgem. u. bill. und Terpuppen 

Engliſcher Damm 22. werden, riſche Gal L5pt 

Habſche Damen-Maslen Baumgariiche Salle Lt. 
billig zu verleihen (! Masbenkoſtüme 
Kohlenmarkt Nr. 20, 

billig zu verleihen (1219 
Nelle Maskenboft. Schichaugaſſe 1, 2 rechts. 

verleiht billig Maskenkoſtüme 
Lanendelgaſſe Nr. 5, 

an der Markthalle. (124-2Pbillig zu verieihen (1212 
i/ —;ᷓwinnoſſ. Rammbau Nr. 29. 

Müſche aller Att Frauen und Mädchen, 
wird ſauber und billig ge⸗die ihre Niederkunft er⸗ 
waſchen u. gut geplätiet. warten, finden Aufnahme 
Wafch: und Plätt⸗Anſtalt, Inngjerngaſſe Nr. 4, 

Kierdetränle II bel Struzyng. (II88 
D—— 

Hohlſaum und 1000 Gülden 
Anketteln gegen Zinſen auf 9 Mo⸗ 

nate jof, gejucht. Sicher⸗ 

  

   

  

   

    

    
   

  

     
   

  

         
   

  

  

  

         
   

     

  

     
    

   

liertigt billigſt und 2 
ſchnellſtens anu (1238 154 2 WGey. v 50 „ 

G. Schmidt, ——————— —. 

    

    

    

Damm Nr. 0O, 2 Tr. Böden in Töyfe, 

          

  

  SEUTEIEVa SchuTI2 C. V. n. Lr »SSR 1• Herrengarderobe, Wannen und Waſchkeſſel Fabräkiager: Dr. Schnater & *.-G- . 6³/85 aßunfertigung. werden eingeſetzt (81 288 
Vern . Repalainren Kuschinsky, 

Poggrnpiul/ Ne. 77, J. IPlauverhaſſe 5, Ho. VTr-                  



   

   

    

   
       

      

   
   

—— 
Flamin 0⁰ III Päter bas größte Sonderereignis für den Frei- — Zunlergasse 7 

staat Danzig ist und bieibt das Fiimwerk ů 

  

   

Die Eltern, Pfleger und Vormünder der. 
jenigen ſchulpflichtigen aber noch nicht eingeſchultenſ 
Kinder, weiche in der Zeit vom 1. Juli 1926 bdis einſchliehlich 30. Nini 1927 ihr ö. Lebens- 7 3 jahr vollenden, werden hiermit aufgefordert, zum 
Zweche der Einſchulung, dieſe Kinder am 7. NE ů‚ g. und 95 50 dieſes Jahres, b„ den StPuften öů von 8 bis 10 Uhr vormittags. bei dem Leiter roſße hrlichen Ertolges wegen der Schule ihres Bezirks anzumelden. des gronlen, e 9 9 Die Leiter werden in ihren Schulen in der 

* ů feſtgeſetzten Zeit zur Entgegennahme der Anmel⸗ 
ö ů dungen bereit ſein. 

ö Zu den Anmeldungen ſind die Geburts⸗ und ＋ 
E 

      

      
Bei den Deutschmelistern lachen Sie Ssich gesundl Das große Premieren-Erelgnis fUr Danzigt 

Mit Pauken und Trompeten 
steigt der neue Schlager der Salson! 

„Wir Ssind vom K. u. K. 
Infanterie-Regiment“ 
Ein Bd aus dem lustigen Wien vergangener Zeiten, vom Wiener 

         

   

   

    

     
    

            

    

    

      

      
      

   
   

     

     

  

   

   
     

      

  

     
          

  

      

  

   

      
    

      

       

  

       
    
   

         

Impfſcheine der Kinder mitzubringen. 
i iů Leben vnd Freiben, von k. u. K. Herrlichkeit und Hcurigen- 

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung Der vom Laeps Ven G.,, der 7 — Fim der Simmang. U eines Kindes hat die geſetzlchen Zwangsmaß⸗ hn. Von der Dannitger Lensur freigegeben. in den Hauptrolen: 
regeln zur Folge. Kreuzzug des Welbes, der vieluinstrittene 5 218. Mery Kid Fritr Spi Danzig, den 12. Januar 1927. Dic erschũütternde Tragödie zwischen Pflicht und Neigung. Grit Haid Paul Heidemenm 

K Die Schuldeputation. winchen Recht und Liehe. in 7 stark dramatischen Akten. Colette Brettl Fritz Bendo Camilla Spira Hens Albers 
In den UIauptr.: Harry Lledtxe, Maiy belsthaft, Conrad Veiut, Wemer Krauß. Lydis Potechins Hans Brausewetter 

＋ U 

Hildebrand Paul M. 

Zurlickgehehrt. Fũr Jugendliche verboten] a lebran Friis Kamper Der Film ist Tauesgedpräch geworden und niemand darf versãumen. 
dieses lilmische Dokument zu sehen. 

Verner: Ein großes, auserlesenes Belprogramm 

S ‚‚ſeeeeeeeeeeeee „„ Die goldene Kaiserstadt an der Donau audkt wieder in der Erinnerung auti, das scharmante, lustige Wien mit seinen saßen Mädeln, seinen feschen Kavalieren, dem Hochbetrieb des Praters, und im (ieiste hort man schon wieder die Kklingende Musik des weltherühmt gewordenen Marsches: 
„Wir sind vom k. u. K. Inlanterie-Regiment, Hoch- und Deutschmeister Nr. 122. 

Intendant: Rudolf Schaper. 
Heute, Freitag, 1. Februar, abends 7½ Uhr: 

Ferner: Ein grohßes, reichhaitiges Beiprogramml Verstürktes Orchesterf 

öů Vauerkarten Serie JV. Preiſe B (Oper). ie, EI- 
26614 

5 —.—. —. — N ke E — Ein Maskenball é EAü — ͤöp —⏑ 

  

   

ů Tafrmarat Or. Timmer 
V Lanoharten 32. 

9—72 3—6 

Stadttheater Danzig 

  

              

        

  

    

  

            

   
    

  

   

   

  

       

       

  

   

   

  

    

     
     

    

  

    

   

      

    

   

        

‚ Grohe Oper in 5 Aufzügen von F. M. Piave. Von diesem Programm wird man Sprectten 
Pängelampen 

Muſit von Ginſeppe Verdi. Jwei Spitzenwerke der deutschen Kilmkunst 
für Petroleum und Gas 

E 
InSzene geſetzt pon Oberſolielleiter Dr. Walther Volbach.[ 

H ff Lirků H lit i i bin. zu vi. Lgf., Frieder 
Mufikaliſche L. B V . 

ft 
e r, StaatsanwaltJordan Walte PIIR Konditorei — deeet, 

Perlonen wie bekannt. Ende gegen 10 uhr. Nach dom Roman v. Hans Land wit Hans Mierendortt 
Stü 

ů 
— 

tühle, Bank, Regal für 

Honnabend, den 5. Kebruar, abends 5 Uhr:H Ein Füm, der Weltruf genieht Hiutbürgerl, Karfee ohne Honzert 35 G., ſomie gut echaltene 
Dauerkarten haben keine Gülligkeit. Prei eC (Schau. 22 EE eiürttüttttummttunt== mmermödel bilig zu vi. 

ieb. „Maria Magdalener. Trauerſpiel. — D as Sü 6 Ee M & d E Sonntag, den 6. Februar, vormittags I1 Uhr: Worlelm, ed Fvele Vollisbühne (geſchloſſene Wiener Operette mit Imogene Robertson Aachnitiags 2½ Uhr: „Wie Klem-sElle das SSturmischer Lichsrlols Chriſtkind ſuchen ging“. Weihnachtsmärchen. Voræugskart. auß, Sonnlag Lültig:: Ab Dienstag Fauser Abends 7½ Uhr: Dauerkarken haben keine Gültigkeit. „Adrienne“. Operette. 
3* 

HAuAd,MAe E 

‚;b.U. S. Berirl: Hiederstaut! üiie 
Sonnabend, 5. Februar 1927, abends 7 Uhr, fndet im Hotel „Werdertor“, H. Papin, Kneipab Nr. 25, eim 

Winteweronügen 
Statt, bestehend in 

Konxert, Gesang, Iheater und 

TAN2 5 
Der Vorstand 

Eintritt inkl. Tanz 1.00 Gaulden Erwerbs- lose Parteimitglieder haben freien Eintriti 

      

    
   

      

      
    

            

      

  

   

Erstklassiges Gebäck Gepflegte Getrãnkc ‚ Volkmann, Langfuhr, 
Reichhaltiges Büſett Friedensſteg 10, 3 Trepp. 

Spezialität: Frũhstũck Kleines Vüfett Portion Kaffee. 2, Eier im Glas, Butter. ſehr billig zu verkaufen. Wurst- und Schinkenbrötchen G 1.— Szamcitat, Langfuhr, ü 0 Empſehle mich zur Lieſerung von Torten, — lenaller Nr. 13. Baumkuchep, bunten Schũüsseln. Marzipan und Speiſezimmer, dll. Eiche, anderen Konditoreiwaren. i i 

   

   

      

      
        

            

   

   
      

    

   

  

   
   

    

   
   

  

     

      

KUNSTLICHTSPIELE Sonntag3 Uhr: Jugendvorstell. 

Auj nack Illustrien ie Reise ins Zauberland 
Der große, lustige, agreben- Fim in Er soll dein Herr sein. u Akten — 

Sier 

  

       

   

    

  

    

     

— Wateite, W5, ů 
Vertiko, Spiegel, weißt edania — Theater Waſchtoilette, Küchenein⸗ Danzig, SchusseHamm 53/88 richt., eiſ. u. hölz. Beti⸗ 

Nur noch bis Montag! 2 Groß-Filme! Heſee Ausziehl., Stühle, auerntiſchchen, Gaszug⸗ Luclano Ainerünl, Der Maen der Krat-, lampe, Emaillewaſchti 
Ler Hönin und die kleinen MäuchenMunn Geſchirr, Linolenm⸗ 6 ciesige Alle teppich, Fellvorleger bill. Lennpo! Spangung! Seasalion! Fabelbalte Boxkämple zu pf. Gr. Mühleng. 10. Rin-Tin-Tin, der deutsche Schàferhund, in Nehbſtlrun 

Alin. Pin. Iin unter Wölfen ,Revoftarun. Akte, von Menschen- und von Hundetreue Felix Jalobſohn, Tarlich 4 Uhr. Sopntags 3 Uhe „%-Vorstenusg Langgaſſe Nr. 3/, 1. Einbeitspreis: —'0 

1 Regal mit Likörſäſſer 
und gut erhaltene 
Spirituoſenfäüſſer 

billig zu verkauf. (1192 
A. Müller, 

Trumpfturm Nr. 78. 

Für Arbeitslofer!: 
Textilmaren 

b113 (1191 
ſchmarkt 50, 

Eit Burgſtraße. 

Gute Nähmaſchine f. 60 G. 
zu verl. Laf., Friedensſteg 
Nr. 10, 3 Tr. Volkmann. 

Chhiſelongue 
S. 34, Waſchtiſch mit 6. 19 

      

    

    
  

      

    

     
        

    

    

    

    

                 

        
     

  

    

    

    
    

    

   

Das soeben erschienene Heft Nr. 2 
(Februer 1927) bringt u. 8. ſolgende Artikel: Priuardorenl D., Hugo IIiis, Byinn, Rassenwissenschaft undReassen- neen vVahn. — Pyefess, LarvIA Lastfi. DUEAMS MDMI Condon: Der britische Steatenbund in 
Seiner Gestelt von 1926.— Di. Jabob Marscuiat. Ferngaspolitik. — Froſasso, Dr. Siegſried] March- 

       

    

       

    

     

  

          

    

  

     

  

Arbeitslosigleit in Rußlend.— Politik und Industrie in merk. — Nina Banp, l. Die Wahlen.— Herer Veilondt. Haupr: IL. Die Lage der Industrie. — Bücher usw. 
   

   

    

   lif⸗ 
  

      

      

Bestellungen zum Heftpreis von 1.90 G nehmen dic Zeitungsboten entgegen 

Duchhandlung Danzigsr Volkssiimme Am Spendhaus Nr. 6 Paradiesgasse Mr. 32 

  

        

    

Sonnabend, den s. nd Sonntag. den 6. Febr. 

Kappenfest 
H 
2 
7 
H 
H nee eeiiieiienn 
2 
—* 
E 
E 
2 2 

   

  

    

  

    

  

       

       
      
   

  

mit musikalischer Unterhaltung 

   

  

Eröffnungs-Verkauf 
    

  

    

     
   

  

   

     

    

   

  

  

    

  

   
    

      

        

  

vDru ireundlichst einladet D i 2 — 
Marmor G. 5, . 

—— ——.—— u außergewosnnſich biinigen preisen! Gute W 22 xf II ſchrank G. „, Waüe 
lch habe mein 2. Geschätt. T6 l 4. 

G. 7, Stühle und 
a, Saen 3. Wabete erõffnet und habe aus desem S8 t rã b En- u E und anSerubiſe, e1. 

1 „ Anlaß meine bekannt billigep prei- h 55 
renadiergaſſe 

Licht- Spiele besonders tief ermsbigt! noch ganz A nau SeE N U B F=l prima Stofle, alle Gröheal 
C * nd ſte, faß 

5 in denkb. 5ter A 5 Hobgsofe Leeee nehWeuctein. Plũsch. Mokette. Rips. Satin vsv 
billigst 

ů vor Scen s. Kleiderbörse Uhölschöngueüböcken Piar-sbehu Nes, [egenpiub! 57 ꝛů 

in großen und kleinen Mengen, neu, für fleine Figur, G. 
auch waggonweise, Zu x 

verkaufen. Preis 65 

Ab heute! 
kin Wundervern der Flümterhnin 

Der Uta-Groffiim: 

Der 
      

   

Purſchan, 
Paradiesgaſſe 19, 3. 

Ronkurrenꝛlosen s W 
richte, f. 295 G. zu verl. 
Lalz. Daupiſtr, S. Pt., 1      

vesonders preiswert 

Leükwöcel aues aasze, Bauetreehge , Diplomdfen all 0d Fe , Akten- VU 42 
und Mueikwappen. Koſfer. Reisstchen, Schreibtiſche SIAE 2 Brieitaschen. Fortemonaaies, Scimitornister. Schlafsimm. Vücherſchr., Marktbeulel usw- Nähriſche, alles Eiche, 

preiswert 

     

  

        

   

    
        

    

   

      

  

    
      

    

   

      

   

  

   

   

          

   

f„ 2 Li Eiserne Betistell. patent- u.Aufl.-Matratzen Kricver, Semsgant Gya. Mülin-he venl. inis 
ů 

0 ů zu haben bei billig zu verf. 
ü Cilige Walter Schmidt, Lumnig — Maopiseschäft: Löptergasse 4, Telephon 28812 „Sll. DOCAERO-, Kohlen- 

＋ EL Flisle: 3. Damm 2, Felephon 27015 und Brennmaterialien-Vertrieb Kanarienhähne 
Lapesier- und Satiierbedarisartikel billig zu ver G. m. b. H. und ⸗Weibchrn 

      zu verkaufen (1210 
Pleger, 

Kleine Gaſſe öb, 3 Trepp. 

Angora-Kater Fernsprecher 257 33 i Jahr alt, weiß, billig 
zu verkaufen (1240 Ei Wir haben stets mehrere Waggons LEl.-Hauptitr. 130, Lad. Sroße Mühlengaſße 10. laufen und große Mengen auf Lage sseesess, ü ShuE Vagſchale ü Wtasen,S.-Ae, 

Keine erhönten Preise Eiſerne S ů Auſträge werden promptausgeſührt paſſend als Wachhund 
b — u 5 Kilo) 2 

dilltg abzugeben (1196 
billꝛg zu verkauf. R. Thiel. Schloſſerei, Denggsrt 0l.¶ Sewicht. Dit 

DD, ug n Lr. 195, 1. 
Telephon 272 14. Vöttchergafſe 

— 
eessssse, 

   

ů 
Croßbbandel! Klei Kauf! irichgußf i 

Manprtzwkripi u. Regie: Dr. Arnold Fanck 
—.— SeMuleV.i lr Cich. Bächerſchrant. t- Hauptdersteller: 

Hlaſt e Hlontengasse 7⁵ 
entralheizungsgeschäft i ů 

Leni Riefenstahl — I. Trenkier 
Frieda Richard Paul Krause Ociea-Miusik: EIIA IMeiser V lunrt Heusnlagen u. Reparaturen aus 

   

    

        

  

   

  

    

Jugendliche rugelassen 
4. 6. 8 Uhr, Kesenöfnuag 3 Ulk- 

Fernsprecher 21437 

    

    

  

   



  
  

     

  

enriefbLenr 
Frühling im Foebeuar. 

Es will in dieiem Jahre doch leimerechter iuter werden 
Selbit die panr Tage ſlürteren Aroſt in der äwenten 
Jauuarhälfte hatten darau nichté urchtes andern lonnen 
Seit einigen Tagen iſt die Temperatur bewuns wieder mild. 
io daß mun jaſt den Eindruck baben iounte, daß der Irüblina 
nicht mehr lange auf ſich warten laſe. Das Wetter ti wie 
jonſt am Ausgang des März. So wie ſich der Winter an 
gelaſſen hat, jo ſcheint er auch bleiben zu wollen. 

Dic im leßten Drittel des vorigen Monats eutſtandene, 
fiber größere Gebiete ausgedehnte Scumeedecke war ichon zu 
Anſaug der vorigen Woche überall verithwunden, und das 
warme Wetter ließ die Tagestemperattren veträthtlich 
ſteigen. Karloruhe präachte es zu Beginn der Woche bis auf 
11 Grad Wärme, 6—8 Grad Celſius wurden in weiten Teilen 
Nord⸗ und Süddeutſchlunds erreicht. 

Die atlantriche Zurlonentätigteit iſt nach wie vor ſehr 
tebhaft. Der niefe Sturmwirbel, der in der erſten Halfte 
der Woche Nordeurppa bedeckte und eine Reihe ſelbſtändiger 
Kerne aufwies, begann ſich um die Mitte der Woche über 
Skandinavien aufzufullen, und dasd Azyreumaximum itieß 
hinter ihm mit aruker Energie nordoſtwarts vor, ſo daßz 
Donnerstan in Mitteleurova der Luftdruck nach raſchem und 
ſtarkem Anſtieg 77h Millimeter Höhe erreichte. Juſolgedeſſen 
ließen die Niederſchläge, die nur im moſten und Nordweſlen 
Deutſchlauds ergiebig gewejen waren, bald nach— 

Die Möalichteit zur Ausbildung eines neuen Kältegebiets 
in Mitteleuropa wird eher von der wiedererſtarkten ſibiriſchen 
Winterantizyklone ausgehen, deren Keru von über 73 Milli 
meter Höhe zur Zeit allerdinge noch über SOſtaſien liegti. Es 
könnte ledoch, wie zu Beginn letten Jannardrittels, ein 
Abſtrömen von Kaltluft an der »neſtfeite des Kochdruckaebiets 
erfolgen, ſo daß die Abkühtung von Oſten nach Weſten über 
Polen und die Randſtaaten in der Richtung nach Mitteleuropa 
ſortſchreiten würde. Bisher iſt aber die Wahrſcheinlichteit einer 
ſolchen Entwicklung ſehr gering, vermutſich wird die zyklonale 
Weſtſtrömung vorherrſcheud bieiben und auch diesmal, der 
ganzen Tendenz des Winters gemäß, ſtrengere Külte von 
Mitteleuropa jernhalten. Demgemäß dürfte auch die zweite 
Februarwoche vorwiegend trüb und mild bleiben. 

Die Lage der Auswanderer. 
Amtliche Bernhigungsverſuche. 

Der Senat hat zwar zur Retlung der notleidenden Au 
wanderer noch keine eutſcheidenden Maßnahmen ernrifien, 
dafür iſt er in einer andern Richtung aktiv geworden. Er 
unternimmt jetzt, die Oeffentlichkeit über die Lage der Aus⸗ 
wanderer in Argentinien zu beruhigen und alle Mitteilur 
gen über ihre ſchlechten Berhältniſſe als übertrieben hinzu— 
Gellen. Mit einem unangebrachten Stola betont der Senat: 

„Gegenüber den vielen unverantwortlichen Gerüchten— 
hn Publikum, daß ſich bisher pei den zuſtändigen amtlichen 
Stellen 25 Rückwanderer in Danzig gemeldet haben. Nach 
den in der Emigration gemachten Erſahrungen rechue man 
imn allgemeinen mit 106 bis e Progent von Rüctwanderern, 
die es nicht fertig bringen, ſich den fremden Verhältniſſen 
anzupaſſen . Demnach müßte man in Dangig mit etwa 70 
bis 100 Rückwanderern aus Argentinien, rechnen.“ 

Zu dieſen Behanptungen des Senats iſt feſtzuſtellen, daß 
dic Zahl der Rückwanderer erheblich größer ſein dürfte als 
die angegebenen Ziffern der behördlich Gemeldeten. Die 
irinſt als Prozentſatz angegebene Rückwanderung dürfte nvon 
den Danziger Ameritaſahrern nicht nur erreicht, ſondern 
ſogar überſchritten ſein. Uaveriländlich bleibt auch die 
Behauntuna, daß dieſe Zurücktommenden es nicht verſtande 
kätten, ſich „den fremden Verhältuiiſen auzupaſſen“. Wie 
kann davyn überhanpt die Rede ſein, wenn tatſächlich keine 
Arbeitsmögalichkeit zu ſinden iſt. Weiter teikt der Senat mit. 
daß bereits jetzt Augehbrine oͤder Betaunte von im Sommer 
Ausgewanderten Geiuche au die Anstwänderungsbebörde 
richten, ihnen die Ausreiſe zu orleichtern, da in ausge⸗ 
wanderten Angehörigen in der Lage jeien, ihnen im Au 
bunde Stellungen zu beſorgen und fur ſie zu ſorgen. Bisher 
treffe dieſes etwa fürn? Prozent der Ausgewaänderten zu, 
was allerdings ein geringfügiger Prozentſatz iſt und über 
die Lage der aroßen ahl der Auswanderer nichts beſagt. 

Zur Stüßungſ jeiner Behauptung, daß die Lage der Tauziger 
Auswanderer durchaus nicht troſtlos iſt, verbreitet die Preſſe⸗ 
ſtelle Auszüge von zwei Briefen. Darin heißt es u. a.: „Es 
geht mir in Buenos Aires ſehr gut. Gut und reichlich zu 
eiſen, ein nettes Zimmer und nicht zu ſchwere Arbeit. Ich 
vekomme 35 Peſo, merde aber nur kurze Zeit bleiben, um 
dann als Bau⸗ und Möbektiſchler zu arbeiten, die ſehr gejucht 
und gut bezahlt werden. Ich habe jetzt 120 Peſo, alle 11 Tage 
einen Nachmittag frei— 

Da nicht alle in der Stadteund Provinz Arbeit ſanden und 
im Einwandererlager Krach machten, mußten ſie zum Eiſen 

bahnſtreckenban oͤder auf Land, was die meiſten nicht aus⸗ 
hielten und ins Einwandererhotel zurückkamen. Einige haben 
auf Schiffen angemuſtert, um wieder nach Danzig zurück⸗ 

zukommen. Ich habe es euch gleich geſagt, daß viele es ſich 

ganz anders vorgeitellt haben. Für Maurer, Gärtner, ſowie 

alle Bauhandwerker iſt gryße Nachfrage, hauptſächlich, wenn 
man etwas Spaniſch verſteht, daß man ſich verſtändigen kann. 

Stellungen als Küchenprone ſind auch danernd zu haben,. 
Schlechter iſt es Kaufleute, die nicht an körperlihe Ärbeit 
gewöhnt ſind, aber ſelten andere ſogleich bekommen.“ 

In einem Briefe aus Kanada heißt es n. a „Nach 

kurzer Zeit beſtiegen wir den bereitſtehenden Emigranten⸗ 

zug und waren den anderen Mittagſin Montreal, zwei Tage 

ſpäter in Winnipeg. Auf der Fahrt dorthin traten öfters 

Farmer an uns heran und boten Beſchäftigung mit 6 Dollar 

Tagelohn an. Neun Mann von uns, darunter auch ich, nab⸗ 
men am Tage der Ankunft gleich AUrbeit an. Nach fünf 

Wochen verließen wir dieſen Betrieb [Eijenbahnbant, um 

Zach E. zu jahren und uns Arbeit für den Winter au ſuchen. 
Da dieſer noch nicht einietzte, lagen wir noch ein Weilchen 

auf der Bärenhaut. inzwiſchen waren wir aber noch rühri 

geung, uns Arbeit zu ſuchen. Die verſchiedenſten Tütig⸗ 

teiten wurden uns angeboten, jo daß ich ſtets auf meine 

Rechnung kam. Nach Rüclſprache mit anderen bier angefom⸗ 

meneu Dangzigern hörte ich nur Giies über die von ihnen 

bier vnerlemten zwei Monate. ů 

Einige batten iu der Provinz Saskatchewan ſehr guttes 
(geld gewaln bei Farriarbeit. Dieſe Provinz ijt, joweit ich 

hörte, überbenvt die günttigſte für Farmarbeit, 

Dic Sommerzceit iſt „wenn man geſund iſt und arbeiten 

will, anßerordentlich aut. Danegen der Winter brinat. Buſch⸗ 

arbeit, doch wird auch dort 25—35 Dollars verdient bei freier 

Station. ů ů ů 
Da einige Danziger injolge lanaen Wartens auj Buſch⸗ 

orbeit ihte verdienten Gelder verausgabt vanten, werden ſe 

ſetz: erfreulicherweiſe von der Canadian Natl. Railwan Co. 

herhgilief und ihre Untertunit lin Hotels) bezaßlt. Alle find 

AIlanter Dinge, abgeſehen non einigen wenigen. denen der 

»eſetzte harte Winter zu ſchaffen macht. Klima und Veac 

ꝛarion iind Vertichland ſehr ähnlich. 

  

  

  

    

     

  

    

  

      

   
   

  

   

  

  

  

  

  

  

   

  

  

    

   

    

        

                

        

  

    
        

  

    

   

   

    

  

1. Beihluttedet Danziger Volksſtinme 
— u ——————— 

Eiue Tanvalbe« machi leinen 
von den Danziner e 

Sommer? „uweifellos baben 
ialnnien einige druben Glück achbabt 

und anurhmbare Stieyungen gefunden. Aber von der Mehr! 
heit der danziger Auawanderer lann mau das leidern nichi 
ſagen. Moch in den keuten Tagen ſ'ud une ven Tetiluehnern 
des dritten Trau portée nerade,ue— »unde Ärieie zur 
Werfügung geſteunworden Die Arteunwin, ettedieſer inn— 
Leute iitſidber jeden Zweriel erhahen Krieden auch nign 
mit den bocngeſpaunten Erwartungen det Salnehmer dea 
beiden eriten Trahsborte von der alten eunan da ja ſchon 
die Mutichr an miinenittey nach Tamzia agedrungen waren 
Aber dennach bilden itre Aütere ur etneige Ankkaae agegen die 
arpentiniſchen Mihertswertotnüe Ceit uns rin leicht vem 
einen gunſigen Briei „iiungunftine enigegenzufteten. 

  

   

  

   

    
        

    
  

  

         

Großfener in der Möbelfäbril Scheffler. 
Der Dachicuhl denv Ansſtellungshanſes 

  

veruichtel. 

Heulte morgen geaen 'nüiuhr wurde die Keuterwehr noch; 

Kobetiabril Scheifter, Hohzraum ſe, geruien. Ta Mittel 

  

    der 

  

iener gemeldet war, rüclten unſer Fuhruug des Brand 

ingenteurs Dy. Eethold jefarte? Löichzüge aus die mit vier 

Mehbrenſdie Betämpiung des Brandes in Angrifs nahmen, 

  

Co breunte das Dachgeſchuß des Ausſtellnnashauies, ein 
Hoſgebände. Während die untere Etage dieſes Häauſes Autus 

ſtellungszwecken dient, waren inu der lenſen Elage. die 

Politerwerbſtätte und der Beigraum küunlergebrach: 
Auch Möbel, die bereite verkaufteäund noch einmal einer 

nründlichen Nachprüfung unterzogen worden waren, ſtanden 

Kier iuüngroßer MAun zahl. ieſe Ränme und ihr geſamter 

Ahatmſind den Flammen zum Opfer geiatleu. In der Hede 
und anderen Polſtermaterialien fand das Fener reichliche 
Nahruug, zumat auch die Möbel kricht Fener fingen. So iſt 

deun das Dacligeſchuß völlin zerſtört worden. Mit zur 
ſchunellen Ausbreiruug des Weue mag auch beigeträagen 

haben, daſßt der Naum zwiſchen Decle und Dachichatung mit 

Hobelipanenmasfülltmar, widurch ſich das Feuer lricht weiter 

ireſien lonnte 

Dem ütathraſtigeu UArbeiten der Feuerwehr üſtees iedoch 

zugnichreiben, daß dir übrigen Etagen des Hauies vunu den 

Flammen verjchuntöügeblieben ſind und nur unbeträchllichen 

Wajiferichaden erlitten haben. Bei der Ärkämyfung des 

Keuters trat zumu eriten Male die Abpretleiter der 

Feuerwehrein Atmon mund leiſtete nute Tientte. Das Herau— 

lommen an den Feuerberd war mit Schwierinleiten ver— 

knüpft, da das gefährdete Gebäude auf dem Hofe las, der 

nur durch eine Düerchfalrt zu erreicheneit. Ume? Uhr mor 

nens tonnteſdie Wehr wioder abrüchen, eine Brandwache plieb 

jedoch zurück. 
Ueber die Uriache des Brandes iſit noch nichts ſeſtgeſtellt. 

Von benachbarten Häufern will man vereiks um 12 lihr 

nachts Manch aus dem vom Braud betroffenen Erundſtuck, 

das unbewohnt war, anſſteigen geſehen häaben, man habe dieiem 

Umſtand aber teine Vedeutung beigelegt. Erſt als die 

Flammen aus dem webände emyporſchiugen, alarmierte man 

die Fenerwehr. 
Der Schaden hiſt beträchtlich, ſchützungsweife 8&„ιυ bis 

IOH Eteülden, jedoch durch Nerſichernug gedeckl. In Mit⸗ 

leidenichaſt gezogen ſind auch die in den zerſtörten Wer 
ilätten beſchäftigten Arbeiter und Handwerker, da ihr A 

beitsgerni peruichtet wurde. Der Tiſchtereibetrieb der 

Firma iſt von dem Feuer verichon geblieben und erleidet 

keinerten Unterbrechung. 

Wie wir bei MRedaltiunsichluß erjahren, iit der Schaden 

nicht io erheblich, wie ſich das anjangs vermuten lien. Er 

beläuft jich vieimehr aui etéwa ½ bis biänt Gülden. 

      

  

      

  

    
   

Peſtalozzi⸗Feier in den Danziger Schulen. 
Der 17. Febrnar ſchulfrei. 

Im Binublich der Bedentung des Lebenswerles Peſta⸗ 
lozzis und bei dem tiejgreifenden Einfluß, den ſeine Ge⸗ 
danken und jein Vorbild auf die Entwicklung gerade des 
hrenßiichen Schulweiens haben, erſcheint es als eine Pflicht 

der Dantbarkeit, daß die hundertſte Wiederlehr ſeines Todes⸗ 
kages (17. Februar ud. J.) un den Schulen als Peſtalosszu⸗ 
Gedeuktag würdig begangen wird. In einem Miniſterial⸗ 

erlaß vom 23. Tezember sordnete der pren he, Unterrichts 
miniſter ſolgendes an: „Ich beſtimme daher, daß am 17., 
brnar ‚27 der Unterricht in allen mir unterſtelllen Schuten 

ausfällteund eine Peſtalozzifeier abgehalten wird, deren Aus— 

aehaltung ich den Schulen überlafe. Es empſiehlt ſich, an 

den Schuljetern auch die Elkernſchalt teilnehmen zu laßen, 

oder neben den Schulfeiern einen beſonderen Ellernabend 
abzubalten.“ Für die Schulen des Freiſtaats hat die Schul⸗ 

abteilung des Seuats ebenſalls verfügt, daß auch in den 

Danziger Schulen am 17. Febrnar eine Schulfeier abzu⸗ 

halten iſt. Ter Ulnterricht fätlt an dieiem Tage aus. Am 
galeichen Tage verauſtaltet die Schulabteilung des Senats in 

der Aula der Techniſchen Hochſchuhe eine Peſtalonziſcier, zu 

der die geiamtie Lehrerſchaft Danzins und Umgegend einge 
laden iſi. 

    
   

      

  

Eine Aenderung der Kehrverorbnung in Ausſicht. Die Klein 

Auftage des Mhg Blavier üiber den Kehrzwang wird vom 

Senat mie ſolgt beantwortet? Die Polizeiverordnung des Polizri 

präſidenten pum Iu. Januar 13½25 betreſſend den Kehrlohn für 

ausgeiührt Schoruſteinreinigungen hat ſich auf Grund der g.⸗ 

machten pratiuchen Crfahrungen im Intereſie der Feuerücherheit 

als notwendig erwieien. Um jeden Zweifel an der Uebereinſtiin— 

mung der Polizeiverordnung vom 19. Januar 192% auch mit dem 

Wortlam der Verordnung des Senats über den Kehrgwang nom 

. Apri ltrel anszuſchließen, wird eine Aend rung in den ein 
ichlägigen Veſtimmungen erfolgen. 

Wer lann Austunft geben? Vermißt wird ſeit dem 29. Ja⸗ 

nuar der Malermeiſter Paul Schröder, 51 Jahre alt, zuletzt 

wohnhaft Langſuhr, Elſenſtraßc 4. Schröder war belleidet mit 

ſchwarzem, ſteifem Hut, ſchwarzem Paletot und grauſchwar; 

meliertem Anzug. Schröder iſt in der Nacht zum 29. Januar 

noch in Danzig, Schüſſeldamm, geſeben worden. Er lebt in 

gcordneten Verhältniſſen. Es wird vermutet, daß ihm ein 

Unfall zugeſtoßen iſt. Perfonen, welche mit Schröder zuſam⸗ 

men geweſen ſind bzw. welche über ſeinen Verbleib Angaben 

machen können, werden gebeten, ſich bei der Zentralſtelle fur 

Vermißte und unbekannte Tote, Bolizeipräſidium. Zimmer 

Nr. 36b, zu melden. ‚ 

Der Betrieb der ähre „Rotebude“ ruht zum Zwecle des 

Kohlennehmens von Montag, abonds 11 Uhr, bis Dienstag, mor 

gens „ Uhr. 

    

   

      

     

Freitng, den 4. Februar 1927 
Vσ 

  

Das Brarstpnar. 

  

bus Pucchen mi 
ninin im Lehen. 

ih „eu] 
v den Men 

Kpurten Imein, aher 
   
    

     

  

   
      

      

· vrenthallen? 
— ‚ ujammien 

* AIeVe: „„. lumt Liche, wird ſich 
nn en et Vohnt. üün u1. man, wirnd ſich. 'ein 
„ an Wen fehen Hihene mimun Schunt: uni die Hühnernugen 

Dir meinen „uiſchen in.? Aurlh miſien, au welchen Dage,          
Aui löunte free— weleh. „tune ium Leh-u zwrien Men 

bie fich meb me-erm'gu ituen üirten, diere gewaltige 
Woerundertug einger:? Ea inü der Momen, da Mann und Frau 
„i dem Stundesteamlen gçeloben, cin Walichenleben lang durch 
M.elt unn muensſhein Türteltaubchen zůumurkieren. Es iſt kein 

ili A. ter Sekunsde, du man weiß, jehtn: erreicht, 
len ſing mir, ßein und me i) und du oder ichen Duh auch, 
»n ius cnen eiur gtundten— Netitderung in deu Beziehungen 
nbeier chen »inander eingeuun. Lein Paſtor ader keine 
Seineunan tentüctver wäſcht die Torſache men 

• bunrtingte Mrunlnnar tumpitumtt einer ſanatiſchen Wut, 
chulattoge Und mert 
meu Leitten, nie findet, 

„ tthelſien Sumpf de 

      

  

        

          

  

          Sui 

  

miß eigenem Verniannugswißen um dir. 
wundig., mus maänt uumeeten äwnenannten. 
Rien, ber bitiem Strhesbaar, ons aur 

      
         

  

Krviftaeu vogetterl, ſleigert ſih das Xi zu einem fchönen (— 

  

mätbe. Den Munn ämint der Spvortmünt und ſeiaruem Hute: 
kunt emit Verbiiſenbeit: „Ich bhäabe gelinhleu, ſie munte alun— 
vus Patel ſer gelauit, deun ich halte zufatliu einma, Eelde nie 
Aüraut, die Miuntenduant ies zielet Münſet, nat: „Mern, en wil 
nie ZSuche verdrehen, „ aih nicht ins eianatt tomme, ihm 
nimmtües am ein wen Wüch: un, ich½ wil ver „cι u, dauun 
wit heiruten tönner as hoßitus geinnbene Paätet nus. 
Eiuem weanrenhune 1“ „*hen anr michts arwußt.“ Sie 
luͤgl, ei wergn „uu. — ün., Mennnn uns Hem Geiant 
lolume und erolt um:t. unn jthHon an und zii an guorbeiten, 
und ſie hoste, maun „oif beticset cin gan; argentlicher 
(Ehentmniu wernen, Juut in neie Anicmuumun ſchtlicth eutich, er 
verkictrihr den Wünse, mihh rin Mueun unten wineealruchen ſern 
und für wine Fatenetüntehen. 

Min ſtarrt äme: hreunnengen Aupen auf vieie uuntpanr Iſt 
raein uVumpj um den tilanben an den auneren“ Oder ſind hier 
vunkle Friebtrüſte ant Werk, die anderes, )hmerer unenendes ver— 
decten wollerr?? Maäaſl mein nicht, wirs es nire miſſen, nuch den Ton 
llingt aus beiden Mrhichen echl, Uingt warm aue oiéemhm Pfiynht 
turchertirier metticheäher, Peiſrinsform 

Es ijiſchön, dan ditſe beiden Wnichten aunly irornawie vum 
der Ehr efmas (Eutes urmurten, ohmaſt ihr Beruſ ſie anch grung 
hittten die KAuliiſen munces Chrtheairus haft ichauen laßhen: Sie 
in hutermimuien, eiees Meichuünern iänen Mraäaun und, Schat,. 
meiſter des Wejchtiets Stoß ullem, ne ermarten vnon der Ehe 

Uichtſein Furteltäubcheninet, es üt mielleicht. Tſic vas einzine 
(üeſchurſ, oans leiner Liebr i n'uuben Sinne behnrſ. Und anch 
ür wernden erteunen, mie ſatich sic uinmat un Lebhen kalkuliert 
hullen, rimmmm talith, genan wie ulle Wrautpante, uun das machhl 
ir mit allen, gurmen uteieh 

Das btitu uioß ut den Schuldſfraar »in Kompromißß nnd 
verurteilte hride „i Eriunauis, zmaär ihn äetmas lüänger, aber ſie, 

die Vraut, uhien es zu'ricgen, run ür iy ja eine der wenigen 
Frunen, air ſich uimmen im Lihen mit Veilerinigen bognügen. 

Cs in eiwas hönrs Ume die Illuünnen eines Bruntyaares 

   

      

   

      

     

    

   
   

      

  

   

Anſer Wetterbericht. 
Veröffentlichmig des Obſervatorinms det Freien Stadt Dunzig⸗ 

nat 1U7. 

Alihxemeine Urberijicet: Anslänſer, der nber da⸗ 
Murdmeer und Norditundinavien auarts giehenden Zutlone ſtrei 
ihen über das nördliche Emopba fori und brächten Nurddentſchland 

       Fieilng, hen 1. X- 

  

  

uins ditansuuvien nochmals mieder Ermärmung. Zut Vinnen— 
lunde herrſcht dagegen vielſach leichter Froſt var. Der hohe Drurt 
Weſr uns eutralenropas hat ſich müvaut ruſſiſchen Hoch ver⸗ 
riniat und wird vermutlich uuch Abzug der Depreifion im Norden 
ꝛtuurt mehr Cinſinn uni die Wilterung newinnen. 

Vouhennge: Varübergehend zunehmende Bewölkunn und 
   

  

Megenichauer, üter nufktarend, mäßtur, zeitvei, nujfriſchende 

Südwrit bis Mejtwinde. Temperntmen nunerüunbert 
Mntimum des geſtrigen Tages 1„4k Minimum der ietzten 

Nach (ti. 
  

iger Sinndevamt vom t. Frhrnar 1N2⸗7. 

ſälle: Hatenmeiſter Adam Kaczoromiht, 77 J. 

nvalide Mar Memitz, b J. Cheſran Mebekla 

Daur 

  

·,
 

  

     
  

  

   
Juſie arb. Cühmielewila, ½ . In nalide à thelm Baehr, 

71 J. u½ M. — Ehefran Emilte Spint aeb. Schulz. (9 J. 4 M. 

— Ehefran Valeska Miſchle geb. Bendon, R12 Ingenieur 

    

     

M. — S. d. Ciſenbahnarbeiter⸗ 
Sihnhmachers Karowiti, 2 M.⸗ 

hlechis uhehel., l Taa. Invalide 

Heiurich Wrubbel, 
Lehmann, P M.⸗ 

J Lind woiblichen ( 
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Vorſtellung), Serie A. 

Chriſtkind juchen ging“. Weihnachtsmärchen. 

Gültigkeit. „Adrienne“. Opverettie. 

           

  

Anmmtlihe ö 20 E 
Ssimmtmaqngen SSSeeee —. — PP.D“ Flamingo-Theater 

„doas größte Sonderereignis für den Frei- ů Junkergasse 7 
staat Danzig ist und bleibt das Filmwerk ———— 

     

      

   

   Die Eltern, Pfleger und Vormunder der⸗H 
jenigen ſchulpflichtigen aber noch nichteingeſchultenſz 
Kinder, welche in der Zeit vom 1. Juli 1925 
dis einſchließlich 30. Juni 1927 ihr p. Leben⸗ 7 
jahr vollenden, werden hiermit auſqefordert, zum — 
Zweche der Einſchulung, dieſe Kinder am 7., 
g. und 9. Februar dieſes Jahres, in den Slunden 
von 8 bis 10 Uhr vormitlags, bei dem Leiter des gropen, ehrlichen Ertolges wegen 
der Schule ihres Bezirks anzumelden. 

f 

      

  

Bei den Deutschmeistern lachen Sie sich gesund! 
Das große Premieren-Ereignis für Danzig! 

Mit Pauken und Trompeten 
steigt der neue Schlager der Saison! 

„Wir Sind vom K. u. K. 

Infanterie-Regiment“ 
Ein Eild aus dem lustigen Wien vergangener Zeiien, vom Wiener 
Leben vnd Treiben, von k. u. k. Herttichkeit und Hcurigen- 

    

   
      

   

  

   
   

   
   
   

    

Die Leiter werden in ihren Schulen in der 
feſtgefetzten Zeit zur Entgegennahme der Anmel⸗ 
dungen bereit ſein. 

Zu den Anmeldungen ſind die Geburts- undſt 
Impfſcheine der Kinder mitzubringen. 

  

   

  

   
      

   

  

Der vom Volkstax und von der Presse vielbesprochene Fitim der 
   
       

     
        

    

      

     
    
     

  

     
      

     
   

   
     
   

  

  

  

  

   
    

Die Unterlaſſung der rechtzeitigen Einſchulung . ů ů Stimmung. eines Kindes hat die geſetzlichen Zwangsmaß⸗ Saixon. Von der Daniger Zensur freigegeben. in den Hauptrollen: regeln zur Folge. Kreuzzug des Welbes, der vielumstrittene §ᷓ 218. Mary Kid Frita Spirn 
Danzig, den 12. Jamuar 1927. Die erschütternde Tralödie zwischen Pllicht und Neigung. Grit Haid Paul Heidemann Die Schuldeputation. myischen Recht und Liebe, in 7 stark dramatischen Akten. Colette Brettl Fritz Bendov 

Camilla Spira Hans Albers — in den Llauptr.: Harm Lleut*e. Maly Detsthaft. Conrad velut, Werner Krauß. Lydia Potechina Hans Brausewetter 
Zurucgekehrt. Für Jugendliche verboten Mira Hildebrand Frite Kanipens 

     

   

      

Der Film ist Tancsgesprâch geworden und niemand dartf versäumen, 
diescs filmische Dokument zu sehen. 

herner: Ein großes, auserlesenes Beiprogramm 

———— „ „ „ „ „„„ „ „ „ „ „ . „ - cCeee 
Die goldene Kaiserstadt an der Donau taudit wieder in det 

Erinnerung aut, das scharmante, lustigs Wien mit seinen süßen 
Mäcleln, seinen leschen Kavalicren, dem Hochbetrieb des Praters, 
und im (iciste hort man Sschon wioder die klingende Musix des 
weltherühmt gewordenen Marsches: 

„Wir sind vom k. u. k. Intanterie- Regiment, Hoch- und 
Deutschmoister Nr. 

     

Toſfmmaræxf Dr. Timmer 
JLangontrien 392. 

9——12 3—6 b 

Stadttheater Danzig 
Intendant: Rudolf Schaper. Seeeerreeee Heute, Freitag, 1. Februar, abends 7½ Uhr: Perner: Ein großes, reichhaltzges Belprogramm! Dauerkarten Serie IV. Preiſe B (Oper). — LANCFUIN Verstärktes Orchaster! Zebt Ein Maskenball ün j— A Grohe Oper in 5 Aufzügen von F. M. Piave. Von diesem Programm wird man sprechen —— Bängelampen Muſik von Giuſeppe Verdi. Jwei Spitrenwerke der deutschen Kilmkunst 

für Petroleum und Gas 
H＋ InSzene geſetzt von Oberſpielleiter Dr. Walther Volbach é * H f Hirk U llit übifl. zn vi. Sgf., Friedens⸗, Werctern peil i, StaatsanwaltJordan Hanee PIIRH Konditor I — Perſonen wie bekannt. Ende gegen 19 Uhr. Nach dem Roman v. Hans Land mit Hans Mierendortt Stühle, Bank, Rogal Honnabend, den . Februar, abends 7½ Uhr: ſiutbür Erl. Haffeeohne Honzert G., ſomie gut erhaltene 

Ein Film, der Weltruf genicſit Dauerkarten haben Kkeine Gülligneit. Prei e(S(Schau⸗ 
ieieimremimmiAIMAMmInEmunummemi Zimmermöbel bilig zu vf. — D EE ppiel. „Waria Magdalene“, Trauerſpiel. ü I d Erstklassiges Gebãck // Gepilegte Getrãnke Volkmann, Langfuhr Sonntag, den 6. Cebruar, vormittags [1 Uhr: D àa S S8 U¹ B E à& E Reichhaltiges Bũſett Fricdensſieg 10, 3 Wrehy. Vorſtenung für die Freie Bolksbühne lgeſchloſſene Wiener Operette wit limogene Robertson 

Stürmischer Lacherlolg Sperialitͤät: Frühstũück Kleines Büfett Vorzugshart. außl. Sonntag gültig:: Ab Dlenstag Fauser Portion Kafféee, 2 Eier im Glas, Butter. rbi u verkaufen. —.—.—.—.Ountas gulüig —2 5 Wursl. und Schinkenbrötchen G 1.— ameitat, Lantahl, 
Empfchle mich zur Licſerung von Torten. Birlenallee Nr. 13. 
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Nachmittags 2½2 Uhr: „Wie Klein⸗Elſe das 

  

     
   

  

   
   

  

Abends 7½ Uhr: Dauerkarten haben keinef 
KUNSTLTCHTSPIELEI Sonntag3 Uhr: Jugendvorstell. 

  
    

  

   
   
    

  

   

Baumkuchen, bunten Schüsselin. Marzipan und Speiſezimmer, dfl. Eichc, 
anderen Konditoreiwaren eihes Schlaßzimm., Sofa. 

—Chaiſel., üb ⸗Frifter⸗ 
— toilette, 9 el eſß⸗ 

Verkilo, egel, weiße 
edania — Theater Waſchtoilette, Küchenein— 
Danzig. SchusseHnmm 58/38richt, eiſ. u. hölz. Beti⸗ 

Nur noch bis Montag! 2 Groß-Filme! geſte Auegiehl, Stühie, f Bauerntiſchchen, Gaszug⸗ Luclano Albertini, Der Maun der Kraft-, in lampe, Emaillewaſchtiſch 

ger König und die Kleinen ädchenmit' Heſchirr, Linlenm⸗ 
o riesine Akle teppich, Fellvorleger bill. empo! Spannung: Sensalion] Fabelhatte Borkämple zu vf Wühleng. 10. 

Rin-Tin-Tin, der deutsche Schäferhund, in R bſitorium 

flin-Iin.- Tin unter Wälten vVohtnun, 
7 Akte, von Menschen- und von Hundetreue Felig ,1. Seiner Cestelt von 1926.— B.. Vusoh Täglich 4 Ubr, Sonntags 3 Uhr: Ju, -Voratenung Langgaſſe Nr. 37, Eiabeitsprois: O.5. —. I——— Marschaf. Fernguspolitik. — Froſossor Di. Siegſied Mlaré- 1 Regal mit Likörfäſfer Marxistische Grundprobleme in der Soxiologie der Aeng — und gut erhaltene wart. — DOs. Soſomon Schibdrg, Bevslkermgsbewegun — b —* Spirituoſenfäſſer Arbeitslosigleit in Rußlond. — Politik und Industrie in Däne- * billig zu verkauf. (1192 

A. Müller, 

   

  

   

  

    Auiſ nach Iliustrien Dis Heise ins Lauherland 
;. Der froßhe, lustisce Märchen- Film in Er soll dein Herr sein. „ Axlen    

U WIDA 

8.P. I. 8. HMezim: MHieuerstadt 
EIAAii 

Sonnabend, 5. Februar 1027, abends 
5ů Upr, findet im Hotel „Werdertor“, 

Papin. Kneipab Vr. 25, em 

Wintemewpnüden 
Statt, hestehend in 

Konxert, Gesang,. Theater und 

TAN Z2 55 
Der Vorstand 

  

   

   

  

       

     

   
     
   

     

  

     
    

  

   

    
   
   

         
                   Artikel: Privatdorent D Mugo Vhts, 

Bruonn, Rossenwissenschaſt undPeessen- 
WLin wahn. — reſessor Faroſd . Lasfi, 

MIAISAUUS MDPGTE London, Der britische Staatenbund in 

    

          
     

    
      

  

     

  

      

  

    
    

  

   

  

Eintritt inkl. Tanz 1.00 Gulden Exwerbs⸗- 
lose Parteimitglieder haben treien Eintriit   

    
mork. — Mind Bong- I. Die Wahlen. — Peter Veiland- Haupr:   

2
2
.
.
.
.
.
.
.
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I. Die Lage der Industrie. — Bücher usw. 
Trumpfturm Nr. 758. 

Bestellungen zum Heſtpreis von 1.00 G 
ů Für Arbeitslofe!! 

Textilmaren 
Sppilti (IN 

Buchhandlung Danziger Volksstimme — eie urgſraß, Am Spenchaus Nr. 6 Paradiesgasse Nr. 32 ů Gute Nähmaſchine f. 60 G. 
verl. Lgf., Friedensſteg 

r. 10, 3 Tr. Volkmann. 

  

   
  

     

  

vamnünns- Heiler 
lah.: Kunna Langer Markt14 Ls ee,-Les Laungesrr2- 

Sonnabend. den 3. und Sonntag. den 6. Febr. 

Kappenfest 

nehmen die Zeitunssboten entgegen 

        

   
    

  

   

Das soeben erschienene Heft Nr. 
(Februar 1927) bringt u. 2. lohgend⸗ 

  

    
   

  

HapPenlest 
8 ö 

Chaiſelongue 
mit musikalischer Unterhaitung 

31 ü worn freumdlichst einladet Der Wirt Fröffnungs-Verkauf) öffnungs- Verkauf — — MWarmor G. achen xu aubergeWShnich billigen Preisem 

  

Gute 
—.—.—.—.—. 5

 

  

  

lIch habe mein 2. Geschält, Töpfergasse 4. 
mwit dem 3. Februar erõffnet und habe aus diesem Straßen- 

  

         

zu verkaufen. Zielte, 
Würfel und IIſ S⸗          

    
       

   

    

      
        

2 Anlaß bekannt billigen P- h 13 ů Grenadiergaſſe 1. Spiele AAe ermssig Anzüge Nuß la ü —— 
Kübestofke in denkbar ęrõßter Auswahl (größt prima Stothe. alle Grõben Peutanun u s Weſte, ſch 

Imgeen am Platsel, wie. Gebelin, billisst in großhen und Kkleinen Mengen. len, fur neine Figur, Ab heute! ů 
Ein Wanderserk der Fülmtechnik 

Der Ufa-Großfilm: 

Der 
fiæilige 

Bers 
Klanwetkript u. Regie: Dr. Arnold Fancæ 

Hauptdarsteller: ö 
Leni Rietenstahi — I. Trenkler 

Frieda Richard 
Osuel-Aasth: ECTE& Leiser 

Ingendliche zugelxssen — 
4. 6, 8 Uhr, Kassenöffnung 3 Ubr⸗ 

Keine erhöhten Preise 

verkaufen. Preis 65 
Plösch. Miokette. Rips, Satin use. qleiderbörse 

Lhcbsonpugünghen PreCe KRüen,eAenPin, 22 besonders preiswert 

luhhmaug aue, Leaere res-ee Konkurrenosen „Mideime, Miſen, and Alusikmappen, Koffer. Reisetaschen. 
richte, f. 295D G. zu verk. Brieitaschen. Portemonnaies. Schultornister, M.. 

Oauptitr Marktbeutel usw. Lache * kiserne Bettstell. patent- u. Aull.-Matratzen — Samtgne . nülaeinm ui. — — — 
illig z . Walter Schmidt, Hanri Cir Ee ren woiseschalt: Löplergasse 4. Lelephon 28812 Bicheſger „Sil DOCARBO, Kohlen- 3. Damm 2, Telephon und Brennmaterialien-Vertrieb Kanarienhähne 

G. m. b. H. und⸗ 
m. b. K zu verbaufen (121 

Hoptenpasse 75 Ue⸗ 
Fernsprecher 257 33 

auch waggonweise, Zu 

     
      

     

Tarſchau, 

      
        

    

  

     

   
    

     zu haben bei 

  

        
   

    

    

       
   

  

       

             

     

    
   
    

    

    

    

  

  

    

Zentralheizungsgeschäft 

Haul Kraus e 
vi Jahr au, weiß, billin 
zu verkaufen (1240 12Brt Reuanlagen u. Reparaturen ous Vir haben stets mehrere Waggons Lal, Hauptitr. 130,Lud. Fornsprecher 21487 Große Mühlengaſſe 10. laufen und groſle Mengen auf Lager eseesssese, 
Ein Schäſer 

als 9 . — 5 2 bi 0 05 ſeben bill:g zu verkauf R. Thiel. Scioſſerei. Langgart 101. P 
EAhis Air. 195, 1. ü Telephon 272 14. 

   

     

    
   

  

   

   

  

Auftrãge verden prompt ausgeführt    

        

—
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Frübling im Febenur. 
Esß will in dieſem Jahre duch lein rechter Winter werden 

Selbſi die paar Tage itarteren uin der muesten 
Aun bälfte batten darau nichts undern tonuern— 

Scit einigen Taägen iſt die Temperatur beiuns wieder mili— 
jo dak man faſt den Eindruck baben ounte, daß der Kruhline 
nicht mehr iange auf ſich marten läafſe. Tuas Wetien ſit wie 
onit am Ausgang d MRärz So wie ſich der Wimer an 
gelaßßſen hat, ſo ſcheint er auch bleiben zu wolen. 

Die im letzten Drittet des vortgen Mouats entſandene. 
über größere Gebicte ausgedehnte Sühneedecke wäar nhon ů11 
Aniaug der vorigen Woche uverall verijchwunden, und das 
warme Wetter liez die Tanestemperatmuren veträchtlich 
jteigen. Larlsruhe hbrachte zu Beainn der Woche bis aui 

Grad Wärme, 5— Grad Celſius wurdeneimweiten Teilen 
Purd- und Süddeutſchlands erreicht. 

Die atlantiſce nilnnentatigtein iſt unch wie vor ſehr 
lebhaft. Der tiefe Sturmwirbel, der in der erüen Halfjte 

der Woche Nordeuropa bedeckte und eime Reibe ſeibſtändiner 
Kerne auſfwies, begann ſich um die Mitte der Wothe uüber 

Skandinavien aufaufullen, und das Azorenmarimum üſitteß 
hinter ihm mit arutzer Cnernie uordoſtwarts vor, jo dah 

Donnerstag in Mittelenropa der Luſtdruchk nach raſchemſund 
ſtäarlem Anſtica 77ʃʃ Mihimeter Hohe erreichte. Infolnedeſſen 
ließen die Niederſchläge, die nur im deſten und Kordweſien 
Deutſchlauds, erniebign neweſen waren, bald nach 

Die Möglichteit zur Ausbildung emes nruen Rältegehiets 
ün Mitteleuropa wird cher von der wiedererſtorkten ſibiriſchen 

Winterantizyklone ausgehen, deren Kern von über 783 Milli 
meier Höhe zur Zeit allerdinae noch uver Oſtaſien tiegt. C⸗ 
könnie ledoch, wie zu Beginn leoten Jauuardrittele, ein 
Abſtrömen von Kaltluft au der veſtſ des Hochdructgebiets 
erfolgen, ſo daß die Abtühtunn von Oſten nach Weiten über 

Polen und die Randſtaaten in der Michtung nach Mitteleuropa 
ſortſchreiten würde. Visher iſt aber die veabrſcheintichteit einer 
ſolchen Eniwicklung ſehr geriua, vermullich wird die wklonate 

  

     
    

  

    

      

Weſtſtrömung vorberrſcheud bleiten und auch diesmal, der 
gonzen Tendenz des Winiers gemäß, ſirengere Kälte von 

Mitieleuropa ſernbaltieu, Demigemäß dürfte auch dic zweite 
Febrnarwoche vorwiegend trüb und mild bleiben. 

Die Lage der Auswanderer. 
Amtliche Bernhigunasveriuche. 

Der Senat hat zwar zur Nettung der notleidenden Aus 
wanderer noch keine eutſcheidenden Maßinahmen erarifſen, 

dafür ift er in einer andern Nichtung aktiv neworden. Er 
unternimmt jetzt, die Oeffentlichkeit üver die Lage der Aus 
wanderer in Argentinien zu bernhigen und alle Mitteilun— 
gen über ihre ſchlechten Verhältniſſe als übertrieben hinzu— 

üellen. Mit einem unangebrachien Stolz betunt der Seuat: 
„Gegenüber den vielen unverautwortlichen Gerüchtest 

En Publitum, daß ſich bisher vei den zuſtändigen amtkichen 
Stellen 25 Rückwanderer in Danzig gemeldet haben. Nach 
den in der Emigration gemachten Eriahrunaen rechue man 
im allgemeinen mit uiU bis ütô Prozeut von Rückwanderern, 

die es nicht fertig bringen, ſich den ſremden Verhaltniſen 

anzupaſſen . Demuach müßte man in Danzig mit ctwa 70 

bis io% Mückwanderern aus Argentinien rechnen.“ 

Zu dieſen Behauptungen des Senats iſt feſtzuſtellen, daß 
die Zahl der Rüctwanderer erheblich größer ſein dürfte als 

die angegebenen Ziffern der behördlich Gemeldeten. Die 
jrnſt als Prozentſatz angegebene Rückwanderung dürfte von 

den Dan ziner Amerrtafahrern nicht uur erreicht. ſondern 

ſegar üiberſchritten ſein. Unverſtändlich bleibt auch die 
Behauptung, daß dieſe Kurücktommenden es nicht veriianden 

hälten, ſich „den fremden Verhältuliſen auszupaſien“. Wie 

kann dauvn überhanpt die Rede ſein, weun tatſächlich teine 

AUrbeilsmöglichteir zu unden iſt. Weiter teilt der Senat mit, 
daß bereils jeal Nugchortar oder Vetannte von im Sommer 

Ausgewanderten (einche an die Auswaänderungsbehurde 

richten, ihnen die Ausreiſe zu erleichtern, da uhre ausge⸗ 

wanderten Angelörigen in der Lage ſeien, ihnen im Aus 

bande Stellungen zu bejorgen und für ſie zu ſorgen. Bisher 

treffe dieſes etwa für „ Prezent der Ansgewäanderten, zu, 
was allerdings ein geringafügiger Prozentſätz iſt und über 
die Lage der großen Kahl der Auswanderer nichts beſagt. 

Zur Stützung jerner ynnupiung, daß die Lage— der TDangiger 

Auswanderer durchaus uichtetrrülos iſt, nerbreitet die Preſie⸗ 

Relle Auszüge von zwei Brrejen. Darin heißt es u. a.: „Es 
geht mir in Buenos Alres ſehr gut. bint und reichlich In 

eſſen, ein nettes Zimmer und nicht zu ſchwere Urbeit. Ich 

bekomme elo, werde aber nur kurze Zeit bleiben, nm 
dann als Ban- und Möbelliichter zu arbeiten, die ſehr geinchr 

und gut bezabhlt werden. Ich habe ietzt 120 Peio, alle 1 Tage 
einen Nachmittag frei. 

Da nicht alle in der Stadt und Provin! Arbeit ſanden und 

im Einwandererlager Krach machten, mußten ſie zum Eiſen⸗ 

bahnſtreckenbau oder auf Land, was die meiſten nicht aus⸗ 

nielten und ins Einwandererhotel zurückkamen. Einige haben 

auf Schiffen angemuſtert, um wieder nach Danzia trüc 

zukommen. Ich habe es euch gieich gejaat, daß viele ſich 

ganz anders vorgeitellt haben. Für Manrer, Gärtner, ſomie 

alle Bauhandwerter iſt große Nachfrage, hauntſächlich, wenn 

man etwas Spaniich vepiteht, daß man ſich verſtändigen kann. 

Stellungen als Küchenvrone ſind auch danernd zu haben. 

Schlechter iſt es für Knufleute, die nicht an lörperliche Arbeit 

gewühnt ſind, aber andere ſogleich bekommen.“ 

In einem Brreic aus Lanada heißt es u. c.: „Nach 

kurzer Zeit beſtiegenx wir den bereitſtehenden Emiaranten⸗ 

zug und waren den anderen Mittaa in Montreal, zwei Tac 

ſpäter in Winnipea. Auf der Fahrt dorthin traten öfters 

Farmer an uns beran und boten Veſchäͤftiaung mu 6 Tollar 

Tagelohn an. Neun Mann von uns, darnuter auch ich, nah⸗ 

men am Tage der Aukunſt aleich Urbeit an. Nuch fünf 

Wochen verließen wir dieſen Veirieb (Eiſenbahnban], um 

nach E. zu fahren und uns 

  

  

  

  

    

   

  

  

  

  

  

  

  

      

    

  

  

   

      

   

Arbeit für den Witer au ſuchen, 

Da dieſer noch nicht einietzte, lagen wir noch ein Weilchen 

nuf der Bärenbaut, inzwiſchen waren wir— aber noch rührin 

geuug, uns Arbeit zu ſuchen. Die verichiedenüen Tatioa 

teiten wurden uns angeboten, jo daß ich ſtets auf meiue 

Mechnuna kam. Nach Rücliprache mit anderen bier angelom 

menen Donatgern hürte ich nur Gutes über die von ihnen 

pier pverlenter zwei Mynate. — 

Emine nen iu der Propinz Saskatcthewan jehr aurtes 

seld gematht bei Fanmerbeit. Dieſe Provinz is, jomcit ich 

hörte, ubervoſtüt dir gunniaſte für Karmarbeit, ů 

Die Sommerzeit iſt wenn man gejund iſt und arbeiten 

will, anßerordentlich gut. Tancgen ver Winter brinat Buich⸗ 

arbeit, doch wird auch dort 2 dient bei freier 

Stotinrinige Danaiger infolge lan artens auſ Buich 

erbeir ihte verdienten Gelder veraudaa datten, merden ſiüe 

en »„rfreulicherweiſe von der Canadian Natl. Railwan Co. 

Iutenter und ihre Untertunſt lin Hotels, bezahlt. Alle ſind 

enter Dinge. aoncieshcr, non einigen wenigen. denen der 

„»ietgte harte Winter zu ichafſen macht Vima und Veac 

„eu ſind Denlichland ſehr ähnlich. 

     

  

  

      

   

        

  

1. Weiblütt det Danziger Volhsſtimne 
H 

Cine üupalt. 
von den Au Dan: 
uud aunehmbare 

letnen Sommer“ ôwetiiellos baben 
e CEnnsranienemiae druben (lück gehabt 
enungen geiunden Aber von der Mehr 

veit der Danztarr Ausmanderer kaun man das leiden nicht 
ſanen Noch in den leübten Tonen ‚bad vwus viu Teunehſnern 
des duttten Teuepoer gcradem enetettuide Vireje. 

ninchl 
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    Weriuaung aeitelt worden Die A W/ eildieier lungenn 
Leute ßlit änber ſeden „wernet ernasen Küuden uuſch mie 
mit den rochseinammen Erpartuüngen det Seluehmer, den! 
beldeneeunten Trosenute von der alten weumnat, daſsin ichen. 
die Motſcarehe ar— oemütfer mus Dowuiu agaedrungen waren 

Aber denngch hild ie Mmſe Linmige Auklagc gegen die            
ergenmMiſchen üs, 
einen aunſinen Vriri 

  

Wat'ni CEe“uitenns ein leichtes, dem 
„„ unaunſtine eutgegenzuſtellen. 

Gryßfener in der Möhelfabrik Scheffler. 
Der Dacktuhl dev Anvſtellungshauſes vernichtet, 

eilte morgacn aragen 

dem Mub 

  Wihr wurde die Jeuerwehr unch 

liabrui Scheriter, Hulzraum be, geruſen. Da Mittel 

ſeuer gemelidet war, ruückten unter Juhrunn des Brand 
iuügenzrur« Du Cabotd womerin: Vochnngae aus die mit nier 

R.hreundie Beuuntiung de Brandes in Anartif nahmen. 

Es brunnte das Dachgeſchon des Ausſtetnnuasym 
Hofgebande. Wohrend die untere Etage diries Hauirs Aus. 

ſtellungezwestten dient, warenein der tetten Elaage dir 

Polſterwerktitäutte und der Beußzraumtüunteraebracb: 
Auch Möbel, die bereitée verkanft und noch einmal einer 

vitndltben Nachrrufjung unterzogen worden waren, ſtanden 

aroßen Anzäahl. Dieie Räaume und ihr geſamter 

*nhalähud den Jlammen ſum Opfer gefallen Inſder Hede 

mud anderen Volitermatertalien jand das Keuer reichliche 
Mahrang, zumal änuch die Möbel leicht Feuer fingen. So tiit 

denn dus Dachneichuß bollig ſerſtört worden. Uitt zur 

üchuetlen Ausbreuunng des Keuer man auch beigetragen 

häben, daß der Maum zweichen Dette und Dachſchalung mit 

Wobrhiuhnenſeriulltwar, widurch üchsdas Jeuer leicht weiler 

ſeſien tonnte 

— ſalihrnitinen 
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mier in— 

     

Dem Arbeiten der euerwehr iſt es iedoch 
zuszminreiben, dan dir übrigen Etuüͤgen des Kuuſes von den 

Flammen nerſchonngeblieben ſind und unr unbetruͤchtlichen, 

    

  

Waſferichaden eutntten haben. Nei der Äetfümpfung des— 

Feuers trat zümmeriten Male die Abpreßlerter der 

Keuerwehreim Atttroneund ſeiilete auie Dienite Das Herau 

lommen an den deuerherd mar mit hmiemnbeiten ver— 

  

kunhit, da das geiahrdele Gebande nuf dem Hofe kasg der 

nur durcth eine Surthiahrt zuperreichen at. ume7 Uhr mor 

aens lountedie Mehmwieder mavrüclen, eine Vrandwache bliey 

jedoch zurück 

Ueber die Umacht des Brandes iit noch nichts ſeſtgeſtellt 

Väanſern will man um 12 Uhr 

dem Vrand vetroifenen Grundiluc, 

das unbewotmtwar, autfiteigen geſehen haben, man habe diciem 

Umſtand aben üteine Bedeutung veigelegt. Eräats üdie 

Flammen aus dem Gebände emporſchingen, alarmierte man 

die enerwehr— 

Der Schaͤden iſt vetrüchtlich, ichätzungsweife &U vis 

Uαu tulden, jedoch durch Verſicherung gedeckt. In Mit 

leidenſchaft gezvaen ſind auch die in den Serſtörten Werk— 

ilatlen beſchäſtigten Arbeiter und Handwerker, da ihr Ar⸗ 

beitsperat veruichtet würde Der Tiſchlereibetrieb der 

KFirma tit von dem Seuer und erteidet 

teinerlem Unterbrechung 

Wie mur bot MRedaktionsithlnüerjahrrnu, üumder Schaden 

nicht ip erbeblich, wie ſich das anfangs nermuten lveß. Er 

betäuit ſich vielmehr auf ctwa hεε bis πε Girlden. 

Von benachburten vereite. 

Rochts Manch   Ou vom     

  

arblieb     vurrichon 11 

Peſtalozzi⸗Feier in den Danziger Schuten. 

Der 17. Frbruar ſchmlfrei. 

Im Hinblict der Bedentung des Lebenswerles Peſta,. 

lozzis und ber dem meigreſſenden Einſiui, den ſelnr We⸗ 

danlen und äſein Vorbild auf die Eulwichtung gerade des⸗ 

hreußtſchen Schulweene baben, erſcheint dLe als eine Pilicht 

der Danlbarkeln, dai die hundertüe Wiederlehrſſeimes, Todes 

tages u17. Februard K.hun den Schitlen ate Peſialogsr 

Lwedenhttaaſwürdia begangen⸗ wird, In ſeinem Miniſterial 

erlaß vum 2n½. Deſembemordnete der preußiſche Unterrichte 

mintüer ſblarndes au: „Ich beſtimme daher, daß am 17. Fe 

bellur lser der Unterrichtemn alleu mir unteritellten Schulen 

ausſanmund eine Eeitatogziſeier abgehalten wird, deren Ans. 

geſtaltung ich den Schulen überlafe. Es empſfiehlt ſich, an 

den hulfetern auch die Elternſchait teilnehmmen ön laſſen, 

oder neben den Schulietern einen beionderen Elternabend 

abzuhalten.“ Zur die Schnlen, des Freſftaats hat die Schul— 

     

          

abieilung des Scuats ebenfalls veviugt, daß auch in den 

Daußiger Schulen am 17 Zebrunr eine Schulfeier abzu 

hallen in. Ter Uinterricht fätli an dieſem Tage aus. Am 

gleichen Tage veranhalter die Schulabterlung des Senats in 

der Auln der Techntichen Hochſchuhe eine Peſtalonziſcier, zu 

der die geiemte Lehrerichajt Danzias D Un 

laden ſit 
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Eine Aendetung der Kehrverorbnung in Ausſicht. Lie Kicinr 

Anfennenn »Auvien uber den Nehrzwaäng wird pon— 

— volgt beasiwortet? Die Pulizemerotenung des Polizri 

brin ut½ Jaunarn! vertefſeun den Kehrlohn für 

Avütrinretniungen har üch aut (GArund 838 

Urjuhruunen im Inteteür nei Feuerücher, 

Um jeden Iueiiefi an der Uehrreinſtim 

19. Jaukar uh2s auch mit den 

Mhe 

  

      
        ausgeinhite 

machten pent.: 
nis natwendig euzunssen— 

  

   

             
Iunn hranung vom 

Lortlon: „ Verrronung Senais uben den Kehrzwang vponr 

„). Apt lttei un i wird int Aenthenng in den ein 

ichl eitintmamnen evjolgen. 

  

Wer lann Ausktunft geben? Vermißi wird ſeit dem 29. Ja⸗ 

nuar der Malermetiter Raul Schroder, 51 Jahre alt, zuletßzt 

wohnhaft Lanaſubr, Elſenſtraße 1. Schröder war betieidet mir 

ſchwarzem, ſteiſem Hut, ſchwarzen Palctor und grauſchwar; 

meliertem Anzug. Schröder iſt in der Nacht zum 29. Hanuur 

noch in Danzig, Schüſſeldamm, Leſeben worden. Er lebt in 

geordneten Nerhältniſfen. Es wird vermuiel, daß ihm ein 

Uufall zugeſtoßen iſt Perjonen, welche nu Schroder zuſam⸗ 

men geweien ſind bzw. welcht über ſeinen Verbleib Angaven 

machen tönnen, werden gebeten, ſich bei der Zentralſtelle fur 

Vermißte und unbekannte Tote. Molizeipräſibium, Zimmer 

Nr. 36/, zu melden. 

Der Betrieb det Dampffähre „Rotebube“ ruht zum Zwede des 

Kohlennehmens ven Montag, anends EI Uhr, his NMenkiga, myn 

gens „ nar 
  

—̃ —— ———————————=—————————————————.——— 

Freitng. den 4. Februur 1927 
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Punziner Slandesamt vom 1. Foebruar [27. 

„äahhe: Harenmeiſter Adam LKaczorowſti, 7* J. 

* anväalide Miar Nemit, tiz . Cheiran Rebelta 

June neh. ohmtelemsta, Ei, Innalide Wilhelm Baehr, 

7 J. „½ Chefrau Emilie Suul geb. Schulz, ü9 J. J. M. 
Chefrau Valesta Müichte geb. Beadon, 51i J. — Ingenieur 

Heinrich Wrubbel, π à S. d. Eiſenbahnarbeiters 

“vehmann. 1 M. E. d. Siuhmachers Karowitt, 2 M. 

Uind weibtichen Gefchlehis hyrhet. (E Tag. Invalide 

M“,aν Maruch, 700 . 3 -i. 
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Zur Erſchließung der Nogathaffhampen im Nogatdelta 
ſordert dle preniiſche Staatsregieruna ihthh Mark als 
Anlethetredit. In der Begruündung des Entwurſs heißt es: 
am Landtrelie Elbing befinden ſich im Mugatdefia die ſoge 
RMannten Nygathafflampen, die aus den bei Hochwaſſer zu— 
geführten Sinfſtoffmaſſen im Laufe langer weit eniſtanden 
üind und fruchtbares Schmemmland bilden. Das Land beſleht 
auß fruchtbarem, in ounſtiger Meiſe mit Sand vermiichlem 
Schllick von beträchtlichen Tiete. Mach der Eindeichung, der 
Entwälferung, die cunprechend der Hähenlage des Geluudes 
zum Hochwafferſtand eine tunſtliche ſein muſt, und der Lulti 
vierung iſt mit beſten Eutrucgen zu rechuen. Zunächſt iſt die 
Herſtellung eines öftlichen Polders zwiſchen dem ſogenannten 
Landgraben und der Keſtmole des Elbinger Fabrwaffers in 
A“nsſicht genommen. Die Lange bes Deiches, ſoweikser nen— 
zu ſchittten iſt, beträgt eiwn % Kitumeéeter. Mur künſtlichen 
Entwäſſerung des eingedeichten, Gebicls ſind zwei elektriſch 
betriebene Schünyfwerle vorgeſehen. e Rentabilität des 
Unternehmens flir den Fiskus iſt durchaus geſichert. Da⸗ 
neben darſ aber auch die volkswirtſchaftliche Bedenltung des 
Unternehmeus nicht auſter allzt gelafſen werden. Micht nur, 
daß Snh) Heltar mutultiuürrtenhund nur geringe Ertrüne brin— 
geuden fungfräulichen Vodeus der Kulthr erſchluſien, für die 
Volksernährung untzbar gemacht und einer großen Anzahl 
pon LVandwirten eine Eriitenzmöglichkeit geben werden, es 
werden damit auch umfangreiche Ärbeiten geſchafſen, die den 
beſonders in der Stadt Elhiug in unverhältuismüßig großer 
Jahl vorhaudenen Arbeitsloten Veſchäſtigung bieten werden. 
Aus dieſen Gründen hahen ſich die zuſtändigen Provinzial⸗ 
behörden ganz beſonders warm für die Ausſührung des 
Prolekté ausgeſprochen, und auch im Landtag iſt die Ange⸗ 
lenenheit verſchiedentlich in dem Sinne veſprochen worden, 
dieſe lächen unter allen Umitänden der Kultur zu er— 
ſhließen. 

   
  

     

Rückgang der Heringsſiſcherei an der pommerſchen Küſte. 
Die Heringsjchwärme, welche für die oſtpommerſchen und 

Rügenſchen Fiſcher mit eine Haupterwerbsquellr bilden, 
ſind im letzten Zahre vollſtändig ausgeblieben. Die Gründe 
des unregelmäßſgen Auſtretens der, Heringsſchwärme ſind 
heute noch unbetannt. wenngleich die Tatfache eine jahr⸗ 
bundertalte Wahrheit iſt. Für die Wanderung aus der 
weſtlichen Oſtſee nach der oſtpommerſchen Küſte ſcheint ſteiſer 
Weſtwind erfordertich zu ſein, die Schwärme wandern dann 
gewöhnlich bis auf die Helaer Ecke und werden in die Dan⸗ 
ziger Bucht getrieben. Auch der in bedeutend ſtärkerem 
Maſie ausgenünten Schleypnetzſiſcherei, welche die Laichplätze 
beunruhigt, wird ein erheblicher Teil der Schuld an dem 
Rückgang der Herinasſiſcherei beigemeſſen. Man neiat auch 
der Anſicht zu, daß die in der weſtlichen Oftſee betriebene 
Ningwadenfiſcherei niel dazu beiträgt. 

Ehe⸗Feffeln zu den Übrigen! 
Der Cinbrecher Strube, der vor einiger eii einen Em 

bruch im Zirtus Marteus verübte und die geſtohlenen 
Gegenſtände durch den Aintsdiener auf dem Marktplatz 
verkaufen ließ, iſt am Vortage ſeiner Hochzeit in das Kau⸗ 
kehmer Gerichtogefängnis eingelieſert worden. Hier ſprach 
Der Häftling den Wunſch ans, mit dex Auserwähtten in den 
Stand der Che treten zu wollen. Das Gericht hat dieſem 
Wunſch ſtattgegeben, und gefeſfelt wurde der Bräutigam 
zum Standesamt geführt. Willig ließ der Gofeſſelle ſich in 
neue Bande ſchlagen. Nach erfolgter Eheſchlienung muſite 
der junge Chbemann von ſeiner Lebensgefährtin ſchweren 
Herzens Abſchied nehmen und deu ſchmeren Wen zu der 
dunklen Gefängniszelle antreten. 

  

Schwetz. Cin Mord nach fünf Jahrcenenutbdeckt. 
Auf dem Gut Dzili wurde dieſer Tage die Leiche eines 
ſiebenjährigen Knaben im Kies vergraben aufgefunden. Es 
iſt bies der Sohn des Krbeiters Mroza anß erſter Ebe, der 
das Kind vor fünf Jabreu im Felde erſchlagen hat, um dem 
itändigen Streit mit der Stiefmutter des Knaben aus dem 
Wege zu gaehen. Der Täter iſt geſtändig und wurde in Haſt 
genoummen., 

Allenſtein. Zu demrärſelhaften Todesfall in 
der Nacht zum Montag wird noch gemeldet: Die berufsloſe 
Charlotte Buß hatte ſüch Soyntag abend mit ihrem d Jahre 
alten Schwager b. uach Lyluſen zum Tanz begeben. Dort 
hatten beide dem Alkophol reichlich zugeſprochen und ſich gegen 
Ubr nachts auf den Heimweg begeben. Auf der Hälfte des 

      

  

Weges von Lytuſen hierher hatten ſich beide in eine abieit? 
ſtehende Scheune begeben, üm dort etwas aus zuruhen. Nach 
Autgabe von 3b. itt dort Charlytte V. ip matt gcworden, das 

ſie ſich nicht mehr zu erheben vermochte. b. ging deshalb zun 
ſeinem Bruder, um mit deſſen Hilfe das Mädchen nach Hauſe 
zu bringen. In etwa einer Stunde kehrtru beide un die 
Scheune zurück. Charlotte A, war inzwiſchen fo hilklos ge⸗ 
worden, daß ſie keine Antwort mehr gab. Die beiden Brü⸗ 
der trugen ſie in eineſma 70 Meter entſfernt ſtehendes Bahn⸗ 
märterhaus, wo ſie Miederbelebungsveriuche anfltellten, die 
ſedoch ohne Erkolg blieben, Ste rieſen dann den Kranken⸗ 
wagen, der aber die inzwiſchen Verſtorbene nicht aufnahm. 
Die ſpäter benachrichtigte Krimtnalpolizei beſchlagnahmte die 
Leiche und lien ſie in die ſtädtiſche Leichenhalle bringen. Oß 
der Tod durch Altoholvergiftung, durch Hersſchlag, durch 

    

   

  

Cririeren oder durch eine ſtraibare Handlung veruxfacht iſt, 
ſtoht nuch nicht fei, 
ichlviſen lind., 

da die Ermittlungen noch nicht abge⸗ 

  

Roch beine Ergebniſſe im Mordfall Roſen. 
Eine Gengenüberſtellung Jahn Strauß. 

Douuerstag ſanden den ganzen, Tng über Vernehmunnen 
ftall. Die Neumann beſchränkte ſich darauf, alles für un 
richtig zu erklären. Wichkig für die weitere Ermittlung ſind 
Feſtſtellungen nach der Richtung, ob Fran Neumann ohne 
Begleitung ihrer Hausbewohner gelegenklich ausgegangen iſt 
und ob ein Verlehr zwiſchen dem milverhafketen Strauß und 
ihr irgendwie beobachtet worden iſt, insbeſondere, ob ſie ein⸗ 
maltemit Sträaukemn einem Caſé in der Gartenſtraße beob⸗ 
achtef wurden iſt. 

Die Hriminalpolizet teilt mit: Eine mebrſtündige Gegen⸗ 
ütberſteltung zwiſchen Jahn und Strauß bat ſtattgefunden. 
Zahn hat anch hierbei ſeine Tatſchilderung aufrechterhalten. 
Strauß blieb bei feinem Lengnen. Gegenüber feiner ur⸗ 
ſprünglichen Augabe, daß er Fahn nur ganz flüchtig kenne, 
wurde feſtgeſtellt, daß doch enge perſönliche Vezlehungen 
zwiſchen beiden beſtanden, deren Einzelheiten Strauß auf 
Vorbehalt des Jahn, wenn auch widerwillig, zugeben mußte. 
Donnerstag nachmittag fand eine Ortsbeſichtlanng unter Zu⸗ 
ziehung des Jahn ſtatt. Jahn wiederholte dabei die Schikde⸗ 
rung der Norgänge in ber kritiſchen Nacht. Die Akten ſollen 
nunmehr im Einvernehmen mit dem Oberſtaatsanwalt ab⸗ 
geſchloſſen und dieſem morgen übergeben werden. 

Die Sommerfelder Mörder feſtgeſtellt. 
Auf ver Spur. 

Donnerstag mittag ſind die beiden Verbrecher, die das 
Eheyaar Tſchentte in der Nacht auf Montag in Sommerfeld 
im Schlaf überfallen und erdroſſelt haben, feſtgeſtellt worden. 
Es handelt ſich um zwei entwichene Fürſorgezöglinge, den 
19jährigen Friedrich Lieberenz und den 18jährigen Kurt Som⸗ 
mer. Beide ſind aus Hamburg gebürtig und waren in einer 
Fürſorgeanſtalt in der Nähe von Sommerfelb untergebracht. 
Bort ſind ſie ausgebrochen, haben die Tat verübt und ſind dann 
nach Guben gefabren. Es wurde in Erfahruna gebracht, daß 
ſich die beiden dort neu einkleideten und dann in einem Auto 
nach Brandenburg (Havel) gefahren ſind. Sie werden verſolgt. 

Schweres Autonnglück in Thüringen. 
Ein Toler, awei Verleßte. 

Eiu Perſoneuauto ſtürzte in einer Kurve bei Neuſtadt in 
Thüringen in raſender Fahrt in den Cbauſſecaraben und 
überſchlug ſich. Der Landesbauamtsinſpektor Becker aus 
Mühlhauſen brach ſich das Genick, ſein ſechzjähriges Töchter⸗ 
lein wurde leicht, ein weiterer Infaſſe ſchwer verletzt. 

Nocdſfi isf es Teit? 
Aeünnmmmmmen munmumm. mummn 

  

    

  

Eilen Sie! 
Nur noch 10 Tage Inventur- 

Ausverkauf vei 

CACECee 
Heilige-Gelst-Gasse 114 
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Zwei Flngzeugabftitrze bei Bermm. 
Urſache ein Schneegeſtöber. 

Ein plotlich einſetzendes ſtarkes Schneetreiben hatie dicht 
vor den Toren Berlins zwei Flugzeugabſtürze zur Folge., die 
glücklicherweiſe obne tödliche Unfälle abgelaufen ſind. Ein Ein⸗ 
decker der Deutſchen Verſuchsanſtalt Adlersahof ſtartete in den 
Nachmittagsſtunden in Warnemünde bei einigermaßen Uarem 
Wetter zum Rückflug nach Adlershof. Gegen 544 Uhr geriet 
der Flugapparat über Lichtenberg⸗Friedrichsfelde in ein plötz⸗ 
lich auftretendes Schneegeſtöber, ſo daß dem Piloten jede 
Crientierungsmöglichkeit genommen wurde und er ſich an 
einer Nollandung entſchließen mußte. Auch nach unten war die 
Sicht völlig genommen; der Führer mußte auf aut Glück die 
Landung wagen. Etwa 10 Meter über dem Erdboden tauchten 
plötzlich Gebäude auf. Der Führer konnte ſeinen Apparat aber 
nicht mehr hochreihen und prallte mit großer Wucht gegen das 
Dach eines Schuppens des Magerviehhofes. Das Ghoiens 
überſchlug ſich, bohrte ſich mim dem Propeller in die Erde und 
wurde ſtark beſchädigt. Während der Pilot M. mit leichteren 
Vexletzungen davonkam. wurde ſein Begleiter und Beobachter 
Helmut H., der in der Auguſtaſtraße 43 zu Wilmersvorf wohunt, 
ſchwer verletzt. — Der zweite Abfturz, bei dem der Flugzeug⸗ 
führer unverletzt blieb, ereignete ſich faſt um dieſelbe Zeit auf 
dem Gelände des Gutes Seehof bei Teltow. Ein Verkehrs⸗ 
flugzeug der Deutſchen Lufthanſa, das ſich ohne Paſſa⸗ 
giere auf dem Flug nach dem Hafen Tempelhof befand, 
mußte infolge des Schneegeſtöbers niedergehen. Der Apparat 
überſchlug ſich und wurde erbeblich beſchädigt. Der Führer 
ſtieg zur Verwunderung der zu Hilſe eilenden Landleute, die 
den Vorſall beobachtet hatten, völlig umverſehrt aus der Führer⸗ 
kabine. 

Explofion in Hanau. 
Drei Perſonen verletzt. 

In der Wertſtätte eines Dachdeckermeiſters in Hanau er⸗ 
eignete ſich eine Exploſion, durch die erheblicher Sachſchaden 
an Gebäuden angerichtet wurde. Drei Perſonen wurden 
verletzt. Durch die Detonation wurde die Mauer der Wert⸗ 
ſtätte vollſtändia eingedrückt und eine große Anzahl Fenſter 
zertrümmert. 

  

Von ſeiner Schülerin ermordet. 
Das Opfer einer Eiferſucht. 

In Toulon wurde Donnerstag abend nach einer Zeitungs⸗ 
meldung aus Paris der Profeſſor am Konſervatorium Mal 
von einer früheren Schülerin durch einen Revolverſchuß ge⸗ 
tötet. Es ſoll ſich um ein Eiferſuchtsdrama handeln. 

Mittwoch erſchoß ſich der 11 Jahre alte Schüler Franz 
Zöllner in Offenbach. Er hatte in der letzten Zeit ſchlechte 
Schularbeiten angefertigt. Die Mutter hatte ihm deswegen 
Vorhaltungen gemacht. 

Beſchießung eines Schmugglerſciffes. 
4000 LSiter Sprit an Bord. 

Das Schmuaglerſchiff „Käthe“ wurde Donnerstag nacht in 
Sandefiord von einem Zollkreuzer verfolat und beſchoſſen. Das 
Schiff wurde gerammt und beßann zu ſinken. Die Beſatzung 
ließ darauf das Schiff auf den Strand laufen. Die an Bord 
b0 0008t ſechs Schmuggler flüchteten. An Bord befanden 
ſich 4000 Liter Sprit. 

  

Ein ungetrener Eiſenbahnbeumter. 
Bernrteilung zu ſchwerer Zuchihausſtrafe. 

Die Reichsvahngeſellſchaft erlitt auf Bahndof Sieners⸗ 
dork, Kreis Bunzlau, durch das Berſchwinden zahäreicher 
Waren, die aus dem Weſten bamen, ſeit mehreren Jabren 
ſchwere Verluſte. Der Oberlagerſchaffner Hilger und vier 
jeiner Untergebenen führten dieſe Diebereien faſt drei Jahrc 
bindurch aus. Eine Hausſuchung bei Hilger förderte große 
Mengen dieſes Guts zu Tage. Hilger wurde wegen Amts⸗ 
verbrechens, ſchweren Diebſtahls und ſchwerer Hehlerei zu 
zwei Jahren Zuchtbaus, fünf Jahren Ehrverluſt und 100 
Mark Geloſtrafe verurteilt und wegen Fluchtverdachts ſofort 
verhaftet. Die übrigen Ängetlanten kamen mit leichten 
Strafen davon. — — 

Das Utrteil im zmeiten Segeberger Brandſtiſterprozeß. Es er⸗ 
hielten Fahrendruch drei re ſechs Monate fängnis als Ge⸗ 
lamtſtraße, Buslap acht Jahre Zuchthans als Geſamtſtrafe und 
der Unternehmer Frank ſechs Jabre Zuchthaus. Buslap und Frant 
wurden ferner auf die Dauer von fünf Jahren die bürgerlichen 
Ehrenrechte obgeſprochen, Meier iſt aus Mangel an Beweiſen für 
dic im zweiten Teile dieſer Schwurgerichtsperiode verhandelten 
Fälle freigeſprochen worden. 

    

  

    

Der Mann, 
dlieæ Frdt iEnGH MHMHS Bild 

VON ERNST KLEIN 

7 

„Ich weiß nicht, Herr Doltor.“ jaate ſie leiic. Ich kenne 
Sic doch ſaß gar nicht, und doch — — doch —— ich hahr das 
Gefühl in mir, Sie — Sic ſind mir ein Freund⸗ — 

»ich will alles tun, was in meiner Macht ſter 
zu wiſſen, warum Sie iest hierhergekommen ſind 
alte Marr war bei Ihnen. Hat er nicht eine 
nerſucht? An Ihnen? rru van Goot?“ 

Sic ſah ihn mit ſaß änhiſcher Scheu an. 
„Woher wiſſen Sie? melte ſiet 
„Dos war nicht ſchwer zu kombinieren, wenn man jein 

eſicht ſah, als ich ihn heute morgen am Tatort verhörte. 
Es ware uns jofort klar, daß er wußte, als er ausſagte. Und 
nun will er dieſes Wiſſen an Sie nerkaufen?“ 

Sie konnte nur nicken. 
„Das behanptet er zu wiſſen?“ 

ch alonbe 
— Der 

rpreñfung 

  

   
    
    

  

   

  

  

    

   
„Oh — Herr Doktor! Tas faun ich unmöglic ſagen. 

Ich — ich' — Gebt es nirklich nicht, daß ich Herrn van 
(Sovt ſpreche 

  

„Es geht wirklich nicht. Senn Sie mir aber nicht an⸗ 
vertrauen wollen. Fräulein (Genelli, denn ſche ich wirklich 
kein Mittel, wie ich Ihnen heljen ſoll.“ 

Er jog ſich von ihr zurück. Sein Heſicht wurde kühl. ab⸗ 
wefſend. 

Sie kämoaf 
„Ich tann nicht — ich f V — hauchtr ſie endlich. 

Ich bin das Opfer eines Schurkenſtreich Herr van Woot 
HDat dus Keußerſte gewagt. um mich vor den wolgen dieſes 
Streiches zu bewahren, Herr Daktor — —“ 
Sehen Sie denn nicht ein, daß Sie die Lage Ihres Bräu- 

tigams nux verſchlinmern, wenn Sie ihn dazn bewegen wol⸗ len das Schweigen des alten Marx zu erkaufen? Der 
Menich kann doch nicht bebanpien, ei babe geſehen., wie Herr 
vmn Goor den Maler gerötet hat?“ 

ein, das nicht. Ader er ſagt, er hätte ‚ie ſtreiten ge⸗ 
örr. Ein jchwerer Fall habe geklungen und er habe Herrn 

j. en hören.“ 
beitreftet ja Herr van Govt gar 

      

  

      

    

  

      
„Marx ſagt, er weiß, daß Herr van Gost Garwey wegen 

ie — ienes Bildes ermordet hat.“ 
„So? Das weiß er. Nun. das iſt ja aut. Dann kann 

er es mir ia auch ſagen, denn ich erwarie ihn jede Minute.“ 
„Sie wollen ihn ausfragen — Herr Doktor! Sic haben 

mich ausgeborcht — Sie — Sie haben mein Vertrauen miß⸗ 
braucht!“ 

Ihre Tränen verſiegten. Ihre Augen begannen zu flam— 
men, boch aufgerichtet trat ſie zu Serrues hin — — 

Der bob die Hand. Und zum erſten Male, ſeit er ſich 
mit dieſem Morde beſchäftigte, lächelte er. 

„Natürlich muß ich ihn ausfragen.“ ſprach er. „und ich 
denkc, ich werde aus ihm ſchon die Wahrheit heräansbekom. 
men.“ 

Sino Genelli ſenkte den Kopf. Verzeiben Sie!“ flüſterte 
ſre. Ich weiß. Sir wollen mir helfen. Aber das Genze ijt 
io furchtbar! Eine anſtändige Frau hat ja leine Maffen, ſich 
gegen die Gemeinbeit zu wehren““ 

Stumm. mit zuſammengepreßten Lippen. bielt ſich Ser⸗ 
rues.— — 

Parx ſtand nor dem Tiſch des Unteriuchungsrichters 
Der machte kurzen rozen mit ihm. 

„Sie haber heute morgen.“ ſagte er zu dem Alien, nur 
einen Teil deſſen ausgeſaat, was Sie wiſſen. Mit dem an. deren Teil wollten Sie an Serrn van Gont und Fräulein 
Genelli eine Erxprenung verüben. Ich werde Ihnen etwa⸗ 
lagen: Senn Sie jetzt nicht mit der vollen Babrheit hera 
rüͤcken, verlaffen Sie dieſes Zimmer nur, um ins Unter. 

    

  

      inchun ängnis zu ſpazieren. Ich habe mich bis jetzt über dies nocd gar nicht mit der Frage beſchäftigt, daß ia eigent 

  

Sie als Mörder in Betracht kommen könne 
Rein — nein — —. kreiſchte der alte Mann, der ſich in dieſer erbarmunasloſen Fauſt wand wie ein Burm, der vergebens zu entkommen ſucht. 
„Auf Grund Ibres Erpreffungsveriuches kann ich Sie 

auf jeden Fall in Haft behalten,“ fubr Serrues fort. „Aljo 
antworten Sie mir jetzt klipp und klar auf jede meiner 
Fragen. oder ſchreiben Sie ſich ſelbſt die BVerantwortung für 
das zu, was Ihnen dann paifert“ 

Marr warf einen ſcheuen Seitenblick auf Ging Genelli. 
die Serrues gebeten batte, dem Verbör beizuwobnen. Sie 
ſuß etwas abjèits vom Fenſter, bleich und zitternd noch, aber 
ruhiger und doch gefaßter. Die ernßte Kälte des jungen. 
Unterſuchungsrichters flößte ihr immer gröseres Vertrar 
ein. Ihr feiner Franeninſtinkt ſagte ihr, daß das ein Ma 
wWar, der ſeinen Weg zu Ende aing. ohne ſich durch da 
größte Hindernis aufhalten zu laffen. Die Kraſt eines⸗ 

lich auch 

    

    

der 

    

    

      

einzuſchüchternden Willens fühlte ſie in ihm, und an dieſen 
Willen lebnte ſie ſich in ihrer Hilfloſigkeit. 

„Sie baben mir heute morgen geſagt, Sie hätten von der 
Unterredung zwiſchen den beiden Herren nichts gehört,“ 
iprach er zu Marx weiter. „Sir haben aber Fräulein Ge⸗ 
nelli gegenüber behauptet, Sie wüßten, worüber die beiden 
Herren geſtritten haben. Ja, mehr, Sie haben geſagt, Sie 
wüßten, daß Herr van Goot Herrn Garwen um eines Bil⸗ 
des willen ermordet hätte. Ich frage Sie kurs und bündig, 
wollen Sie dieſe Behauptung aufrecht erhalten?“ 

Marr zitterte am ganzen Leibe. Des Richters Blick 
bohrte ſich tief und tiefer in ſein armfeliges Bewußtſein. 
Immer mehr ſank er in ſich zuſammen. 

Ich — — ich — — ſtotterte er. 
Da oder nein?“ 
Der Unterſuchungsrichter beute ſich weit über den Tiſch. 

Faſt ichien es, als zöge er mit ſeinen Angen den alten 
Mann an ſich heran. 

„Siſſen Sie, was Sie verdienen?“ packte er ihn an. 
„Daß ich Sie momentan abführen und vor die Geſchworenen 
itellen laffen! Heraus mit der Wahrheit! Haben Sie dir 

    

linterredung der beiden Herren gebört?“ 
„Vein, wirklich nicht. Herr Richter. Ich ſtand oben auf 
Treppe — —“ 

Sahen Sic Herrn van Govt fortgehen?“ 
Ja. Herr Richter.“ 
Hatte er einen Gegenſtand in der Hond, der auglah woe 

err Richter“ 
ie das deutlich geſehen?“ 
— Und — und 5 

   
   

   

  

wey.“ 

„Er war aljio noch am Leben, als Herr van Gydt ſich ent⸗ 
iernt batte?“ 

Maäarr würgre und würgte an dem „Jal. Jest erſt kam 
ihm ins Gehirn. welch furchtbare Schändlichkeit er begangen 
hatte. 

-Und da gehen Sie hin und habt 
Sienelli dieſe Lüge hinzuhalten? Sie 
der Mörder!“ 
ů Gina konnte nicht länger auf ihrem Stuhle fitzen bleiben. 
Einc wahnſinnige Freude glühte in ihr auf. Van Goor 

Sic hatte ibn 

en die Stirn, Fräulein 
jind ja ſchlimmer als 

  

  
  

harte alſo doch kein Blut an den Händen! 
nicht zumm Mörder gemacht! 

(Fortfesung ſolgt.)      



    

Wiſſenſchaftliche Sportwoche in Davos. 
Der Grundgedanke der wiſſenſchaftlichen Spurtwoche in 

Davos, die eine große Anzahl pon Aerzten verſammelte, 
war. durch allgemein verſtändliche Vorträge hervorragender 
Fachmänner und durch ſportliche Veranſtaltungen, die natur⸗ 
gemäß den Winterſport betraſen, die Veziehuugen zwiſchen der Wiſſenſchaft und dem Sport der Oeſſentlichleik kund⸗ 
zutun. Die Vorträge beiaßten ſich mit der lürjchichte des 
Sportes (Oberregieruungsrat Dr. Mallibitz Berlin), mit den 
Beziehungen des Sportes zur Medizin, die von Geheimrat 
Abberhalden (Halle)? und anderen Spegi en erörter! 
murden. Die erzieheriſche Seite vehandelte' Duzent Matthias 
(München). Der Bortrag von Dr. Diem (Verlinteitber die 
jozialhygieniſche Bedeutuug des Spy e ſowohl Fragen der Erziehung als auch der Medizin. Endlich muß der Vortrag von Proi. Hellpach (Heidelbergt erwähnt 
werden, der in formvollendeter Ari den idenlen. Wintertag 
an ſeinen Wirkungen auf den Menſchen ſchilderte. x 

Daß der Sport heute dem öſfetlichen Leben in vielfacher 
Beziehung ſeinen Stempel aufdrückt, und daß das Jutereſſe 
jür veibesübungen in der Jetztzeit dexart großß in, iſt eine 
von niemundem beſtrittene Tatſache. Es iit zwar richtig, die Begeiſterung für den Sport nimmt mauchmal Formen an, 
die nicht erwüuſcht ſind, aver wer müſſen ſolche Auswüchſe 
nicht allzu trugiſch nehmen. Denn Hellpach bemerkte ganz 
richtia, daß das nüur ein. allau, ſtartes Ausſchlagen des 
Pendels noch der einen Seite darſtellt, während früher 
das Pendel nach der anderen Seite ausſchlug, als nämlich 
im deutſchen Volke eine Ulcberſchätzung der (eiſtigteit vor⸗ 
bhanden war und kurqſichtige. krüppelhafte, lörperlich ſchwache 
Menſchen aus den Schulen hervorgingen. 

Mit ernſten Worten wendeten ſich ſaſt alle Lortragenden 
gegen die llbertriebene Bewertung der Retordleiſtungen. 
Spttzenletſtungen dürſen nicht ſo weit gehen, daß dadun. 
kulturelle Werte zerſtört werden. Sie dürfen auch nicht 
von jenen angeſtrebt werden, die geſundheitlich den An. 
forderungen eines ſchmweren Trainings nicht gewachſen ſind. 
Aufgabe der Sportärzte iſt es, die Syorttreibenden zu be⸗ 
raten und ſie vor Schädigungen ihrer Geſundheit durch den 
Sport zu bewahren. 

Bon größtem Intereſſe waren die Ausführungen von 
Prof. Abderhalden, Dr. Knoll und Geheimrat Moritz über 
die Wirkungen des Sportes auſ den Körper. Insboſondere 
iſt es das Training, duas eine weithehende Umſtimmuna des. 
ganzen Körpers bewirkt. Die moderne Wiſſenſchaft iſt hente 
bereits in der Lage, durch ſehr ſinnreiche Unterſuchungs⸗ 
arten die Leiſtungsfähigkeit jedes einzelnen zu beittmmen. 
Vom mediziniſchen Standpuntt aus iſt àHöchitleiſtung 
jene Leiſtung zu hemerten, die mit gleichmatiger Auſpaununa 
des Körpers durch den ganzen Kampf hindurch erfolgte und 
nicht diejenige, bei der in unökonomiſcher Weiſe Körperkräfte 
verausgabt wurden. 

       

   

  

ſtr     

      

   

  

   

  

     

  

Seinc Leiſtungen noch verbeſfert. Der tettiſche Arbeiter 
ſportler Sukatunieck har vor einiger Zeimeine beachtensmerte 
Leiſtung im Diskuswerjen vollbracht. Er erreichte damals:   

  

linksbäudig 35,½% Meter und rechtshändig 33,00 Meter, zuſam⸗ 
men 78,39 Meter: und aus dem Stande 39.62 Meter. Von den 
Bürgertichen wurden die Leiſtungen angezweiſelt Um nun 
den Veweis zu ervringen, wiederholte Sukatniet unter Gon⸗ 
trolle ſeine Würfe und erreichte: links 44.9 Meter und rechta 
35,76 Meter, alſo zuſammen 80,70 Meter. Aus dem Stande 
warf er aber viesmal 41,22 Meter. 

Die umſteittene Badehoſe. 
Vor dem oberbaveriſchen Amtsgericht Weilheim hatte ſich der 

Vorſttende des Arbeiter Turnvereins Penzberg zu verautwor 
ten, weil die Arbeiterturner in einer moͤdernen Türnhoſe ihrem 
Sport huldigten. An dieſer „Schweinerei“ haiten, anſcheinend 
auf höhere Weiſung, ih Perſonen, darnnter 15 weibliche, „An, 
ſtoß genommen“. Alſo erhielt der Sünder zunächſt einen Straf 
befehl, weil er dadurch »in ärgerniserregender Weiſe groben 
Unfug verübte, daß er trotz einer bezirksamtlichen Nerwarnung 
die Bundesmitglieder, lediglich mit einer Art Badehoſe be 
kleidet, auf dem unmittelbar an der Hauptſtraße gelegenen 
ofſenen Sportplat turnen ließ“. Das Amtsgericht Weilheim 

    

  

ließ ſich die ſanvarze Turnboſe vorlegen und kam zu einem 
Freiſpruch. 

Zur gleichen Zeit ſällte ein Wiener Bezirksrichter einen 
Freiſpruch gegen einen Sportler, der dadurch Aergernis und 
Anſtoß erreat haben ſolltr, daß er morgens bei oſfenem Fenſter 
nackt turnte. 

Cin Hallenſchwimmbad zur Jahrtauſendſeier. Die Stadt— 
verordneten von Meißen (Sachſen) beſchloſſen auf Autrag 
der Sozialdemokruten, bei der Jahrtauſendfeier der Stadt 
im Jahre 1029 von größeren Ausgaben für Feſtlichkeiken 
abönſehen und dafür zur Erinneruug an die Jahrtaufend⸗ 
feier ein Hallenſchwimmpvad zu errichten. 
„Cishockey auf dem Semmering. In einem Eishocke 

Wettſpiel der Kanadier gegen eine kombinierte polniſch 
belgiſche Mannſchaft gewannen die Kanadier 8.: 2(3 : 0). 
Schiedsrichter Malecek⸗Prag. In der Pauſe zeigte ſich Fr 
lein Elli Winter⸗Berlin als Kunſtlänferin. Ihre Li 
wurde mit beſonderem Beifall aufgenommen. 
. Sportberichterſtattung im Rundfunk. Der Sportbericht des 
öſterreichiſchen Arbeiterbundes für Sport und Körperkultur wird 
jeden Montag und Donnerstag nach Schluß des Abenppro⸗ 
gramms im Wiener Rundfunk bekannigegeben. Der Bericht 
enthält Montags die Ergebniſſe der Sonntagsveranſtaltungen 
H Sernerstahs eine Vorſchau über die bevorſtehenden Sport⸗ 
ämpfe. 

Proteſt des Polniſchen Leichtathletik⸗Verbandez. Durch 
den Polniſchen Hauptſportverband wird der polniſche Leicht⸗ 
athletik⸗Verbaud an die internatinnale Frauenfederation 
einen ſchurfen Proteſt ergehen läalſen wegen der Nichtauerlen— 
nung des Weltretordes, den die polniſche Weltrelordlerin 
Fräulein, Konopacka-Warſchau in' Göteborg anläßlich der 
Internationalen Frauenwellkämpfe auſſtellte. Bekanutlich 
wüurde der Weltrelord im Disluswerfen bei der Tagung des 
Juternationalen raneuſportverbandes Fräulein Rentter⸗ 
Frankfurt a. M. mit 38,31 Metern zugeſprochen. 

   

    
    

Arbeiter⸗Radfahrer⸗Verein „Voran“ Ohra. Sonntag, den 6. 
Febrxuar, 5 Uhr nachmittags, findet unſer Wintervergnügen 
im Lokale „Dreiſchwetusköpfe“, Guteherberge, in Form. 
eines Kappenfeſtes, ſtatt. Fremde und Gönner ladet 
freundlichſt ein Der Vorſtand. 

  

  

     

    

Angeſtellten⸗Gehaltserhöhnng in Verlin. Fülr die Ange⸗ 
ſtellten der Metallinduſtrie Groß.Berlins wurde am Montaa 
abend nach lüngeren Nerhandlungen ein Schirdsſpruch gefällt, 
der ab 1. März eine Gehalterrhöhunuß von 8 Prozent bei den 
Gobaltsgrunppen und 2 und von, 6 Prozent vei den (Gruppen 
uund 4 vorſieht. Das Gebaltsablommen hat die erſtmalige 
Kun diaunasßfriſt auf den 1. Septemher feſtgeſetzt. Die Er⸗ 
llärungsfrijt dee Parteien läuſt bis zum 12. Februar, Für 
den Schiedsſpruch kommen rund auhii Ungeſtellte in Frage. 

Ende des Streiks der Wiener Poſichauſſeure. Nach' längeren 
Verhandlungen mit vem Generatpoſtdirektor Hoheill vourde die 
Beilegung des Streiks der Wiener Poſtkraftwag⸗nlenker ver⸗ 
einbart. Der Dienſt wird wieder aufgenommen. 

Die Arbcitvloſigleit in Dänemark iſt in der letzten Woche 
um 1(147 Perſonen geſtiegen. Statiſtiſch ſind uunmehr 92227 
Arbeitsloſe erſaßt. Damit iſt die Zahi der Arbeitstofen 
immer noch höher als im Kriſenjahr 1½½23, wo man zum 
aleichen Zeitpunkt Sa7üh Arbeitsloſe zählte. 

Die Arbeitsloſinkeit in Frankreich. Der franzöſiſche Arbetts⸗ 
miniſter empſing vorgeſtern eine Abordnung von Arbeitsloſen. 
Nachdem dieſe ihr Anliegen dem Miniſter vorgeſlellt hatten. 
veriprach ihnen dieſer eine Verdoppelung der Arbeitsloſen 
unterſtützung und baldige Entſcheidung über die vorliegenden 
Pläne zur Behebung der Arbeitsloſigkeit. 

Die amerilaniſchen Einwanderungsbeſtintmungen. Im 
Ausſchuß für Einwanderungsfragen des Senats gelangte eine 
Entſchließung zur Annahme, durch die die Beſtimmung des 
Einwanderungsgeſeves, die die nationale Herkunft als Grund— 
lage für die Einwanderungsquoten ſeſtſetzt, für die Dauer 
eines Jahres außer Kraft geſetzt wird. Dieſe Entſchließung 
wurde auch von der Vollverfammlung des Senats angenom⸗ 
men und dem Repräſentautenhaus überwieſen. 

Verſammlungs⸗Anzeiger. 
SPD. Neumünſterberg. Sonnabend, den 5. Februar, abends⸗ 

7 Uhr, im Lokal Jörgens, Rotebude, Mitgliederverſamm⸗ 
lung. Tagesordnung: Vortrag des Abg. Geu. Klingen⸗ 

  
  

berg. Verſchiedenes. 
Spielarnppe der Arbeiteringend. Sonnabend, den 5. Fe⸗ 

bruar: Mitwirken bei der Partei 8. Bezirk (Faſſaden⸗ 
kletterer — Der geſtohlene Schinken) bei Napin um 7 Uhr. 

Deutſcher Werkmeiſter⸗Verband. Mitaliederverſammlung, 
Sonnabend, 3. 2. abends 7 Uhr, im „Volkshaus“, Heilige⸗ 
Geiſt⸗Gaſſe 83. Tagesordnung: Stellungnahme zum „Oſt⸗ 
deutſchen Werkmeiſtertag in Königsberg. 90jähriges Be⸗ 
ſtehen des Bezirlßovereins Danzig. Erſcheinen aller Kol⸗ 
legen notwendig. 

SpD. Schönbaum. Sonutag, heu b. Februar, vormittags 11 Uhr, 
bei Fran Mitſchle, Letzkauerweide: Milgliederverſammküng. Vor⸗ 
trag des Gen. Klingenberg. Jahresbericht. Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes. 

Geſangnverein „Freier Säuger“. Am Montag, den 7. Fe⸗ 
bruar 19⸗7, abends? Uhr, iu der Aula Schule Baumgartſche 

Iuhres⸗Generalver⸗ Gaſſc (Eingaug, Kehrmiedergaſſel⸗ r. . 
ſammluͤng. Erſcheineu aller Mitglieder iſt Pflicht. 

    
      

    

  

  

   

die Erwartungen der Bevölkeruns 

übertrifft. Keine Rücksicht auf Ge- 

stehungskosten, nur der eiserne Wille 

zur rücksichtslosen Räumung haben 

die Preise auf eine phantastisch an- 

mutende Billigkeit gebracht. 

    

Ungeheure Mengen von allen 

Sorten Schuhen und Stiefeln sind 

noch vorrätig, die auch veiter zu 

rücksichtslos herabgesetzten Preisen 

zum Verkauf kommen- 

Nebenstehend einige Beispiele: 

Das grübte Scliuli-Speiallictuus mił der grubbter: QAausrytxli 

Zur 
E D5 

Auflclärung! 
Der Riesenandrang beweist, dalß unser 

Inventur-Rusverauf 
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   Kinder-Spangenschuhe 3* 
..... 10—22 

Schwor:z Boxkalf und (hev. Gr. 25-268.90 

4*²⁰ 

23.24 4.9˙0. 

4*⁰ 

4* 

DVAbs, 
6*²⁰ 

Herren-Stiefel 90 
Sschwarz R.-Box, Derbyschnitt, stark strapa- 

zierfähig 

Herren-Halbschuhe 9⁰0 
schwWarz und braun R.-Box, weiß gedoppelt, 

moderne Foerrnrnrnrn 

lamenLackschnürschune, iaterdi 90 
ik Abs., Orig. Coodyear Welt. ſeinfarbige 

Chev.-Zug. und Spangenschuhe L..-XV-Abs. 

Herran-Hamelhaar-Schnallenstierei 
Filz und Ledersohle, verdeckte Naht 

Leder-NMiedertreter 
schwarz, für Herten B. 25, für Damen 

Kinder-Schnürstiefel 
braun Chev., Gr. 20 

odamen-Straßenschuhe 
mit Vate schwWũarz R. Chev., amerik. und 

  

WMaieEUH C Dunxiger Schuliι Lungguse 78 Ce.- 3931,382 

   

                   



                        

Auktion Fleiſchergaſſe Nr. 7 
Montag, den 7. Sebruar b. S., vormittags 10 Uhr 
werde ich vortſelbſt gute gebrauchte mb2i meiſt⸗ 
bletend gegen Barzahlung verſteigern: 

moderne, komplette Speiſe⸗ 

Zimmer⸗Ginrichtungen 
eichene, mod. Büfetts mit Anrichten, eugarten 2 Vant. 

ger Bekannigabe alle 4 Wochen Kleider⸗ und and. Schräuke, Bertikos, Chaiſelongues, 
Speiſe⸗, Sofa⸗ und andere Tiſche, Damenſchrelbtiſch, 
Sofa und Seſſel, Stühle, Paneelbretter, verſchiedene 
andert einzelne Möbel, 

Mahagoni⸗Salon 
elegante helle Kücheneinrichtung 

Grudeherd, Oelgemälde n. Bißber. Ferngigſer. Teppich, 

„Steuermanns⸗Gterbekaſſe 
Kaſſentag: Sonntag, den 6. Februar 1927 

nachm 1—-5 Uhr, Hintergaſſe 16 

Entgegennahme der Beiträge. 

Aufnahme neuer Mitglieder von der Geburt 
moderne, kompleite Schiaf⸗ bis zum 65. Lebenslahre. 

Enfqegennahme der 
neuer Mitglieder finden auch täglich Pfarrhof 4 und 

Außerdem fiünden nach vorheri⸗ 

Beiträge und 

  

Aufnahme 

Kaſſentage in den Vororten ſtatt, 

Die 

welche wir unſern Mitaliedern wiederholt warm 
empfehlen wahrzunehmen, 

größte Sterbekaſſe mit über 2e 000 Mil⸗ 
gliedern Mhann den Beitritt nur auf das wärmſte 
empfehlen 
  

Marmorſchreibzeug, gute Herren⸗ und Damenpelze,ιπι%%% 
eleg. Stiberfuchs⸗ und andere Pelzhragen, Herren⸗ 

Mir oder mich? 

   

   
    

     

    

Das iſt die Frage, die ſo manchen mit ſonſt 

guter Schulbildung bewegt. Das reichilluſtrierte, 

volkstümlich geſchriebene Lehrbuch von W. Nob⸗ 

mann, Lehrer in Hannover, beantwortet 

einwandfrei dieſe Frage. — Das uch iſt zum 

Preiſe von 2.— Gulden wieder zu haben in der 

Buchhandlung der Danziger Volksſtimme 
Am Spendhaus 6 Paradiesgaſſe 32 

  

—— 
möbl. Zimmer 
und große Kammer, Kell., 
eigene Kochgel. eletr. Licht 
an Ehep. mit Kind zu ver⸗ 
mieten. Vorauszahl. der 
Miete für einige Monat: 
erwünſcht. Ang. unt. 184 
an die Exp. Volksſtimme. 

Gut möbl. Zimmer 
mit Vad u. Küchenbeunß. 
ab 15. 2. zu vermieten. 

Eſchenweg Nr. 18, 3. 

EEMM 
Gut möbl. Zimmer 

von ſofort oder 15. Febr. 
zu vermieten (122¹ 
Barbaragaſſe 17, 3 links. 
D 

Schlafſtelle 
uhren, Ninge und vieles andere. 

Beſichtigung 1 Stunde vorher. 

und Beiſtellungen werden täglich 
in meinem Büro, Jopengaſſe 13. 
auch telephoniſch (25²) entgegen⸗ 
genommen. 

Sienmimd Weinberg, 
Turator, 

Anhtions⸗ 
Auſtrüge 

Knoblauchwurst 70 P,   
vereidigter öffentlich angeſtellter Auktionator, Soſas, Chiſelongues, 

Danzig. 
Feruſyrecher Fopengaſſe 18. 

——.— 

Gchwaͤrzes Piano 
in kauſen geſucht. Offer! 
Aünler ihh an die Erpeo 

EEEEAEDUEEE 
Satz Betten 

kaufun geſucht. 
umter 8at an die Exped 

Motorrad 
zn kaufen geſucht 

Ang. 

  

Schr 1 erhaltene 

Nundſch.⸗ Nähmaſchine 

breiswert zu kanfen geſ. 
Ang. mui. 185 an d. Exp. 

Rohe Felle 
fauft zu höchſten Preißen 
Internut. Pelz⸗Handel, 

Brritgaſſe 28, 1 Treppe. 

Getragene Herrruſchuhe 
werden gekuuft 
Tobinsgaſſe &. 

    Lebenerwerb! 
＋bis 5 Gulden pro Tog. 

Bertreter geſucht 
vm Vertrieb eines leicht 
chſehbaren Maſſenartikels. 
Angebote unter „Aroxit“ 
an die Expedition- (12½ 

Sauberr Waſchfran 
kann ſich melden. 

Bolkmann, Langfuhr, 
Friedensſteg 10, 3 Trepp. 

Junges Müdchen 
für d. ganzen Tag geſucht. 
Mattenbuden Nr. 25, 1. 

Lehrdamen 
ſür Schneiderei f. eigenen 
Bedarf können ſich meld. 

E. Thimm, 
Damenſchneiderin, 

Krotbänkengaſſe Nr. 28, 

U Stellengeſuche 

In. Mädchen, FJaßhre 
nir, ſucht Beſchäftigung f. 
cinige Stund. oder jeſte 
Stellung. Ang. n. 189 a. 

d. Exp. d. „Vullsſt. 

Suche für meine Tochter, 
15 Juabre alt, eine Stelle 
uleich welcher Art. 
Fren Marſchinke, Güttr⸗ 

Freie Studt Danz 

    

ů— vorne, 

um Sondweg. gegen eine 
größerr in der Stadt. 
Ing u. 188 an die Exp. 

EEA 

  

—— 116, 2, 
möbl. Zimmer m. Penſion 
X vermieten. 112⁷ĩ1 

— MWl, Zinmer 

  

Angeb. 
unter 830 an die Erxped. 

  Patent⸗ u. iboiuſl,Wöei gr. 
Aiü, Mn. . Gribowſ Heilige⸗ 

fichtung! Wiener billiges Fleisch. 
Rindfleisch Pid. 30, 60, 70, 75 P, Schieres 90 P. 
Hammelfleisch80 P, Schweineileisch 90 P u. 1 CG,. 

Klops, emischt, 90 P, 
reines Schweineschmalx Pld. 1.40 G 

vu haben Altstädtischer — 41. , 

   
  

Blutwurst 80 P. 

Poſterbellefeit, 
Auswahl, ſehr preisw. 

Geiſl. (Baſſ. 0 n V
V
V
V
V
V
V
V
V
V
V
V
 

Dammsotruaße 35 

70 lfdm. Rohre, 2-2 “ 
für Warmwñasserhaizung. sowie 

1Handwasserwagen 
unu zwei Rädern /u kaufen gesucht 

Gärtnerei Amselhof, 

2 Leere Zimmer 
zn vermielten. 

Möbl. Zimmer 
Heubude 
Fel 278 60 

v
a
a
2
A
2
A
A
A
A
A
4
 

Spendhaus⸗Neugaſſe 13, 2 

Steht im Zeichen der guten Qualitätenl 

Wie zu Großmutters Zeiten 
ſühren wir in erster Linie die altbewährten Schlesischen Erzeugnisse 
aus den Oberlangenbielauer Webereien 

Durch Riescneinkäufe und Selbstanfertigung von Wäsche können wir 

Cualitaten Iu alMermieurigst 
Wäscke-Stoffe 

lemdontuch ea. 80 ch hr., Kcbrauche- E 
fähige dentsche Oualitat 65, 55, * 
mũüssen wir selbstverstandlich auch fuhren: 
empfehl. aber als ganz besand. Kuts Qual. 

Hausfrauentuch Marke Treffer“ 
verbürgt ohne jede WMispprekar. 90 

— 1• 

mit- 1⁵⁵ 

aschlesische Warn. 

tolstark. für Ueste schlesische Ona. 

    

Hausfrauentuch Marko. P. vel. ri 

lität. garautiert Kbprelarfrt ů 
Hausfrauentuch Marke . Treffer 

schwere Ware. beste Shlesische Er- 
vongnisse, vöollig appreturfrei. 

Renforcé / Batist 
Rentoroe ca. 80 cm brei beste 

fädige elsässische Cualitan Füur 
Damem und Herrensäsche — 

Rentorcê 80 cm breit. beste. elLAsis 

    

Bleiche. mittel- nud starkfäcligs 1˙⁰ 
OQualitat 40, 

Mako-Batist ca 80 un bron. für ele- 
gante Damenwasche. hestes elssässi- 1²⁰ 
sches Fabrikat 1•40, 

Mako-Batist ca. 80 breit. beste 
vlsavsische Ware, fur eleganteste 1⁵⁰ 
Damenvasche 1.50, 

    

Die billigssten Wasch-Seifen 
„ kauft man doch nur im 

bringen 

2 
Linon für Bettwäsche 

Linon ca. 80 cm breit. fur Leib- 30 76 
Bettwäsche. gute Wualita, P 

müssen wir selbstverständlich aun kühren; 
empfehl. aber als ganr besond. gute CQual.: 

Linon ca 80 em brôit., bestes schle- 

  

sisches Fabrikat. für elegante Bett- 1²⁰ 
Wüschhe1.50, 1.40, 

Linon ca. 150 em breit., exprobte 
Schlesische Qualitäten, mittel- und 1⁰ 
Starkfädiig 2220, 

Linon ca. 150 cm breit. 
orprobtes schlesisches Fabrikat. 2⁴⁰ 
herrliche CQualität 2.60, 

lclsalin/ Bettönmast / Dowias 
Bettsatin ca. 80 cm breit. 

Deste. dentsche Oualitat. 1.80 
& 190 em bret 3.20 

Bett-Damast ca. 80 em breit. 
prima elsässische MNare 2.40 

Bett-· Damast 
c&α 80 cm breit. seidenähnlich. 5⁵⁰ 
mercerisierte Qualität . 3.30 

Dowias 
für Laken. ca. 150 em breit. schwere. 22. 2.⁰ 
deste schlesische Ware 

Damen-Leibwasche 
Wir empfeblen aus eigener Antertigung prima Oualitätsare 

Beste Verarbeitung! Vollkommene Größen!     

  

Bewährte Zutaten 

I. Geschäft: 

EI. Geschäft: 

Schmiedegasse 13-14 
Parterre und I. Etage 

Bett-Einschüttungen 
Slatt. 2²⁰ 
2.80, 

müssen wir selbstverständlich auch führen; 
empfehl. aber als ganz bosond. gute Qual.: 

   
Köper-Inlett ca. 80 em broeit. 

rot, und gestreift 

  

Köper-Inlett 84 em breit garantiert 
farb-, licht-, reib- und chweihecht, 3⁵⁰ 
ſecler- und daunendicht. 

Köper-inlett ca. 130 em breit. I 
kurkisch rot. garantiert federlicht a. 2⁵ 
schlesisches Erzeugnis 

Köper-Inlett ca. 150 em breit. garant. 
larb-, licht- reib nnd echweißberht. . 50 
feder- und daunendicht 

Unterbettdrell ca. 115 em Breit. in rot 
nnd gestreift. beste schlésische Oua- 5²⁰ 
lität. garantiert foderdicht 

Unterbett-Satin ca. 115 cm breit. aller- 
beste schlesische Ware. garantiert 6⁵⁰ 
karbecht. feder- und daunendicht 

Züchen ca. 80 em breit. in viclen 
Mnstern. garantiert kochecht. bestes 
chlesisches Erzeungnis 

Züchen ca. 150 cm breit. in vielen 
Mustern. garantiert kochecht, heste 1⁵ 
schlesische Qualitettk 

1²⁵ 

   

  

    

Elisabethwall 8 

Ecke Holzmarket 

  

Lavendelgasse Nr. 9 

Zu erfrag. 
Mirchauer Meg Nr. fö, 
Welzwaren-Zurichterei. 

ſepargter Eing., zu verm: 

   
    

   

    

   

   

für junge Leute frei 
Johannisgaſſe Nr. 6. 

Schlaftelle 
jür junge Leute v. ſof. frei 
Jungferngaſſe 15, part. r. 

Lagerräume 
zu vermieten (1277 

.(hüfelbamm 34, im Lad. 

  

3„ —— 
bangsfrei, von Reichs⸗ 
eutſchen geſucht. Angeb. 

Preis unter 832 an 
Exped. d. „Volksſt.“. 

Dame mit 16jähr. Sohn 
u0, — 
zochgeleg t. ten⸗ 
Wäiche, Geſchirr vorhand. 
Ang. u. 833 an d. G. 

Suche 
2 Zimmer 

und Küche. Bin auf So⸗ 
fortliſte. Ang. u. 187 a. 

Exp. d. „Vollsſt. 

Fräulein ſucht von ſofort 
klein. mübliert. Zimmer 
mit ſeparat. Eing., Nühe 
Langgaſſe. Ang. u. 185 
V. d. d. Exp. d. „V.— 

Leeres Zinmer 
gejucht. Ang. u. K. 300 
2.DExb.-d. 2 VollSt.—-. 

Anſtänd. Mädchen ſucht 
billige Schlafftelle 

bei alter Dame. Anged. 
m. Preis u. 191 a. d. Exp. 

Verm. Anzeigen 

Zu Kostüm- Festen 
empßiehit vich 

Photo-Potreck 
Tel. 6585 

Dzg. ütswinkel 8 

billi 00 b 8gef. w billig u. ſanber au⸗ 
F. Weinert, 

Schönfelder Brücke Nr. 13. 

Bernickelnngsarbeiten 
führt au⸗ (12² 
Danziger Kühler⸗ und 

Karoſſerie⸗Fabrik, 
Samtgaſſe Nr. 6/8. 

Steuererklãärungen 
ſowie Schreiben aller Art. 

Franz Lubkomſfty, 
Wiebenwall 1 (Verlän, 
rung des Karrenwal 

6%tssss 
Pinnos 

zu bermieten, 
Heinrich Müller, 

Langgaſſe Nr. 71, 1, 
von 10—4 hr. (13/ 
222DDs2e 

Schreibmaſchinen 
repariert 

„Kerord“, Vorſt. Graben 
Nr. 5l. Tel. IEE 

AAA 
Gewerlſchaft U 
äwaftli rungs⸗ 

Aegeee 
— betaſſe. — 

Kein Policenverſat. 
Günſtige —. 
Erwachſfene und 
Auskunft in den E= 
er Arbeiterorganiſationen 

und von der 

Rechunngsſtelle 16 Danzin 

& v6 ID 81 einho ipr, 
Brabank 16, 3 Trepp. 

    

  

  

  

  

  

  
Seifen-Haus Müntz 

(an der Markthalle)        
   



  

  

  

  
  

Nr. 29 — 18. Jahrgang 
  

  

  

—————————— ——mnmrn ee. ——— 
    

Freitag, den 4. Februar 192/ 

  

Durſtkünſtler der Tierwelt. 
Die Qruaten bes Durſttodes. — Das beſcheidene Kamel. Die 

Jagd nach der Regenzone. 

Es ift tein Zufall, daß ſich zwar viele ſanden, die relord 
mäßig hungern wollten, aber nicht ein einziger, der als Durn 
künſtler aufzutreten wagte. Es wäre ihm auch ſchlecht bekom 
men. Iſt doch das Durſtgefühl viel quälender als das Gefühl 
des Hungerns, und ſo entſetzlich auch der Hungertod ſein Maa, 
er wird an Grauſamkeit doch von den Sualen des Durſttodes 
weit übertroffen. In den tropiſchen Gebicten iſt der Menſch 
dem Verſchmachten wegen Mangels an Waſſer weit mehr aus 
geſetzt als das Tierx. Während dem Forſcher, dem Gold und 
Diamantgräber auf ſeinen Wanderungen durch waſſertsſes 
Gebiet leicht der miigeſührte Waſſervorrat vor der Zeit zu 
Ende gehen kann, weiß das Tier vermöge ſeiner ſcharſen 
Witterung ſchueller und ſicherer ſeine Trankſtätten zu erreichen. 

Geradezu ſprichwörtlich iſt ja die Veſcheidenheil des Namels, 
auch in ſeinem Bedarf an Triniwaſſer. Während zunm Beiſpiel 
in der afrikaniſchen Wüſte das Trinkbedürinis beim Menſchen 
infolge der großen Trockenheit der Luſt von 0,/5 Liter auſ 12 
Liter im Tage ſteigt, kann das Kamel 

zehn, ja ſogar zwölf Tage in der Wüſte aushalten, ohue einen 
Tropfen Waſſer zu ſchlürjen. 

Freilich deckt das „Schiff dei Wüſte“ in gewiſſem Siune auch 
ſeinen Waſferbedarf »in ſich“, indem es aus den im Höcter 
aufgeſpeicherten Stoffen auch regelmüßig ein Quäntchen 

Flüſſigteit für den täglichen Bedarf für ſich herausholt. 
Die tieriſchen Lebeweſen der Wüſte haben vor dem Menſchen 

noch den großen Vorteil, daß ſie auf ieſenentfernungen nicht 
nur Waſſerlöcher, ſondern auch Landſtriche wittern, in denen 
gerade Regenmengen herniedergehen. Wenn Elefantenherden 
zum Beiſpiel in waſſerarme Gebietsteile gelangen und auf 
weite Entſernungen Regen wittern, dann ſollen ſie nach der 
Behauptung mehrerer Tropenforſcher hunderte Kilvmeter weit, 
wie magnetiſch angezogen, auf das Ziel tosſchießen. 

Als aroße Durſtkünſtler kann man auch die Vöget der 
Wüſte und Steppe bezeichnen, vorau das Steppenhuhn und 
die Wüſtentaube. Das erklärt ſich daraus, daß dauk Fehlens 
der Schiveißdrüſe ihre Waſſerausdünſtung viel geringer iſt ats 
bei den Säugetieren. Das Sleppenhuhn iſt, ebenſo wir die 
Wüſtentaube, ein glänzender Flieger. Auch ſie ſchießen auf 
Rieſenſtreckenentfernung auf die ihnen betannte oder von ihnen 
gewitterte Tränkſtelle zu. In den auſtraliſchen Steppen wie in 
der Wüſte Afrikas gibt es aber weite Strecken, in denen jabre— 
lang jeglicher Niederſchlag fehlt. Da verſagt dann uicht nur die 
Kraft des Menſchen, ſondern auch die Tierwelt hätt ſich vom 
Bereiche der todbringenden Waſſerloſinkeii fern. Sie iſt hier ſo 

gut wie ausgeſtorben. Nur ein einziges Lebeweſen vermaa ſich. 
noch, ſoweit die Flora noch nicht gauz erlofchen iſt, zu erhalten. 

Dieſer größte aller Durftkünſtler des Tierreiches iſt die Wüſten⸗ 
ſchnecke. 

Sie zieht Ueh wenn ihre flüſſige Nahrung ausgeht, einfach in 
ihr Eigenheim zurück und verſällt in einen tieſen Dauerſchlaf, 

aus dem ſic erſt wieder erwacht, wenn ihr Feuchtiagkeit ant 
Gehäuſe Eintritt des Regens anzeigt— 

Auf dieſe praktiſche Art ſollen Schneclen jahretang ihren 
Durſt bezähmen können. Als Beweis dafür, daß es ſich hierbei 
nicht etwa um ein Märchen handelt, führt der bekannte Zwologe 
Dr. Kurt Floericke eine algeriſche Wüſtenſchnecke an, die im 
Londoner Muſeum zur Schan geſtellt wurde. Man hielt ſie 

für tot, weshalb ſie auch mit Leim auf ein Kartenblatt be⸗ 
ſeſtigt wurde. Vier Jahre laug wurde ſie von Forſchern, 

Naturwiſſenſchaftlern uſw. als abgeſtorbenes Objekt der 
Wüſtenfauna betrachtet, und Tauſende beſichtigten dies inter⸗ 
eſſante Ausſtellungsſtück. Da wollte es der Zufall, daß eines 
Tages einige Waſſertropfen auf das Schneckenhaus fielen, und 
ſlehe — das Tier lebte! Nachdem es vier Jahre laug nichts 

getrunken hatte, kroch es mit dem erſten Tröpfchen Waſſer ge 
mächlich auf dem angeleimten Karton weiier. . Es iſt wobl 

keine Frage, daß dieſe Durſtkünſtlerin jeden Relord brechen 
würde. Arthur Iger. 

   

  

      

Echt Micichen! 
Der Verein gegen die ſchlechtgefüllten Maßkrüge. 

In Müuchen gibt es einen Verein, der ſonſt wohl in 
keiner anderen Stadt der Welt exiſtiert: g 

   
Der Verein zur 

Bekämpfung des betrügeriſchen Einſchenkens. 
galieder ſind keine jungen Burſchen, ke— Springinsfelde, 
die nicht wiſſen, was ſic wollen, ſondern ältere, geſetzte und 
ſeßhafte Männer, bieder und ſolid, mit Lebenserfahrung 
und ernſter Lebensauſfaſtung. Dieſe geſetzten und ſenhaften 

Männer führen ſchon ſeit Jahren einen hartuätligen, helden⸗ 
haften Kampf gegen alle Maßtrüge und Biergläſer, die ſich 
für voll geben und doch innerlich zum Teil hohl und leer 

ſind. Es iſt ein Kampf gegen Lußft und Schaum, aber er iſt 
des Schweißes der Edlentwert, und jede biertrintende Seele 
freut ſich darüber. ů 

Der Verein nimmt ſeine Sach: ernit. Der weißköpfige 
Borſtand ſchickt ſeine Getreuen au Sonn⸗- und Feſttagen, 

numentlich zu Zeiten, in denen der Bierkonſum zur Hoch⸗ 
flut wird, in die Lokale und läßt ſie „arbeiten“. Der Ver⸗ 

ein arbeitet immer. Wenn die Mannen ſcheinbar harmlos 
und ruhend vor ihrer „Halben“, vder vor der Maß ſitzen, 

wie andere brave Bürger, dann exfüllen ſie noch gleich⸗ 

zeitia ihre Vereinspflicht: Sie rrüfen jedes eingeſchenkte 

Glas und jeden Krug auf die Nieren. Das muß ſachaemäß 

geſchehen, und zwar ſo: — — 

Erſt wird geduldig gewartet, bis aller Schaum ſich ver⸗ 

flüchtet hat, dann wird mit einem ſchlanken Zeutimeterſtäb⸗ 

chen, das jedes Mitglied ſtets bei ſich führt, der Gefäß 

Und die Bierhöhe gemeſſen. Iſt nicht ehrlich eingeſchenkt, 

dann wird unerbittlich die Kellnerin herbeizitiert und mit 

ſcharfem Blick Auffüllung verlangt. Und beim zweiten Glas 

hängt das Mitglied an den Deckel oder Henkel des Glaſes 

ſein Vereinsabzeichen, auf dem deutlich und ſtreng itebt: 

„Mitglied des Vereins zur Bekämpfung des betrügeriſchen 

Einſchenkens.“ 

    

  

     

  

   

  

Des Inflationsgewinnlers Glück und Ende. 

Nach ſechswöchiger Dauer iſt der vor einer Sonderabtei⸗ 

lung v6 Berlind: Amtsgerichts verhandelte aroße Betrug 

prozeß gegen den Generaldirektor Siegfried SachheStayne 

ker, ſeinen Bruder, den „königlich muntenegriniſchen Lene⸗ 

raltonſul“ Heinrich Skapowker, und fünf „Mitarbeiter 0 

Eude gegangen. Skapowker, alias Sachs, hatte währen 

der Inflationszeit im Jahre 1921 einen mächtigen Nonzern 

mit 40 Büroräumen, einer Anzahl, Direktoren und Abtei⸗ 

lungsleitern, 24 Buchhaltern, 36 Stenotypiſtinnen, einer 

Rechtsabteilung mit vier Juriſten und zwei Geheimjekre⸗ 

tären aufgezoçgen. Im Jahre 1923 betrug ſein Vermögen 

10 Millionen Goldmark. Dann verlor er alles b 

auf den letzten Pfennig und legte ſich auf Millionenichwi 5 

deleien. Er kaufte Zigarren, lombardierte ſie, für das Geld 

kaufte er wieder Zigarren, lombardierte fie erneut und 

zahlte nur in den wenigſten Fällen. Allerdings hatte er ſelbſt 

wyucheriſche Zinſen zu zahlen. Unter den von ihm Hinein⸗ 

gelesten befanden ſich auch die itädtiſche Spartaſſe in Rhendr 

wit etwa 374 Millionen, die Girozentrale Mecklenburg in 

    

  

   

  

  

Schwerin und nerſchiedene andere Unternehmen. In den 
Kiſten fand ſich ſtatt der lomvardierten Zigarren Holzwöolle. 
Als man iyhn ans der Unterſuchungshaft entlaſſen harte, 
ſetzie er ſeine eigenartigen Darlehne- und Zigarreulom⸗ 
bardneſchüfte ruhig ſort, Skanowler beſindet ſich ſeit 2 W 
naten in Unterſuchungshaft. Staatganwaltjchaftsrat D 

  

   

Vermanns beantrante, den Annellagten Siegfried Sachs⸗ 
5 Fällen zu Skapowker unter anderem wegen Betruges in 

Das Königspferd ohne Schwanz. 
Ein Künſtler, ver ſich zu helfen wußte. 

Mitten auſ der Piazza Municipio in Nrapel ſtand (und 
ſteht uoch) das Monument des Königs. Hoch zu Roß thront 
der Monarch, und ein imaginärer Wind ließ alles flattern, 
was nur flattern wollte: die Rockzipfel der Uniform, die 
Haare des „Aie“, die Mähne des Pferdes in vielen ipſeln. 
Mur eins flatterte nicht: der Schmanz des Pſerdes, Er war 
nicht da. Dort, wo der gute, wohlgenährte Pſerderücken zu 
Eude war und man nach aller Erfahrung einen ſtolzen, 
Schweif zu erwarten hatte, war nichts. So hatte man 
Muße und Gelegenheit, die anatomifchen Einzelheiten eines 
Vlerdetzinterteils, das ſonſt ſchamvoll verdeckt zu ſein pflegt, 
eingehend zu ſiudieren. Zwei Jahre laug hat man Muße 
dazu gehabt. Plötzlich iſt über Nacht dem Pferde ein Schwanz 
gewachſen, wehend im imaginären Winde wie die Mähne, 
die Uniſorm und die Haare des „Ne“., Von nun an war das 
aute Roß ſo anmaßend und laugwetlig wie andere Denk⸗ 
malspferde auch, und es lohnte ſich durchaus nicht, ihm auch 
nur einen Blick zu ſchenken. Dafür war es ja auch wahr⸗ 
ſcheinlich aufgeſtellt. 

Welches Wunder war geſchehen? Der Magiſtrat der 
Stadt Neapel hatte den Bildhauer des Denkmals bezahlt. 
Um der Wahrheit die Ehre zu geben, muß feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß der Künſtler etwa die Hälſte der gefſorderten 
Summe ſchon aleich bekommen hatte, wie das in dieſen Lan⸗ 
den üblich iſt, wenn man einen gekauften Gegenſtand bis auf 
den letzten Pfennig bezahlen will. Der Bildhauer war aber 
kein Neapolitaner. Er ſagte ſich: Gebt ihr mir nur die 
Hälfte, ſo gebe ich euch auch nur ein halbes Pferd, und 
ſchraubte nächtlicherweile dem aufgeſtellten Denkmalsroſſe 
den Schwanz ab. Was wollte man machen? Ein Pferd 
ohne Schwanz iſt ſelbſt in Muſſolinien nicht möglich. Man 
mußte die ganze geforderte Summe bezahlen. Es dürfte 
das erſte Mal in Neapel geweſen ſein und wohl auch das 
letzte Mal, denn in Zukunft werden von der Stadt nur noch 
Bronzepferde aus einem Stück beſtellt. ‚ 

Das größte Schleuſentor der Welt. 
Dieſer Tage wurde in Amſterdam das erſte der drei rieſigen 

Schleuſentore für den Nordſcekanal, der Amſterdam mit der 

Nordſee verbindet, von Rotterdam nach ſeinem Beſtimmungs⸗ 

ort bei Ijmuiden übergeſührt, Das Tor iſt 53,5 Meter laug, 

8,1 Meter breit und 20 Meter hoch und iſt das größte der— Welt. 

Das Gewicht des Schleuſentores beträgt ungefähr 1200 000 

Kilogramm. Es mußte in Holz verpackt und ſlach auf dem 

Waſſer liegend transportiert werden. 

            

  

  
Bohenſchießen. 

Ein japaniſcher Sport. 

Das Bogenſchießen, das beſonders als Sport für Damen neurr. 
dings in Amerika und auch in England außerordentlich viel 

Anklang gefunden hat, wird in Japan ſchon ſeit Jahrhunderten 
als ein im Volke ſehr beliebter Sport betrieben. In neuerer 
Zeit haben ſich auch die Frauen in Japan dieſem Sportzweige 

Unſer Bild zeigt junge Japanerinnen beim zugewandt. — nge IJ 
Sport des Bogenſchießens. 

    

  

einer Geſamtſtrafe voun4 Jahren 6 Monaten Geſängnis und 
3 Jahren Chrverkuſt zu verurteilen. Heinrich Skapowker zu 
einer Geſamtſtraſe uon 2 Jahrenſ Monaten Gefängnis und 

Jahren Eurverluſt, beibeiden Angeklagten unter voller 
Aurechnung der Unterſuchungohajt. Gegen die fünf Mitan— 
geklagten wurden Geſännnisſtrajen vonn; Monaten bis zu 
einem Jahre, zum größten Teil unter Bewährungsfriſt, 
beantragt. 

     

China rüſtet ſich zum Widerſtand. 
Di. Truppenjendungen unch Chinga haben die eng⸗ 
liſche Regiernun inreine außerordentlich ungünſtige 
Lage gebrachl. Tryt aller Erllürungen, daß es ſich 
nni rine reine R ibigungsullion handte, um die 
engliſchen Rechte zu währen, rufen dieſe Truppen⸗ 
jendrugen in der chineſüjchen, —— ſchwere 
Brunrüthigung iervor. So ſiehl die engliſche Re⸗ 
gierung ſich nihn nur mit ihrer agreſſiven Politik 
hei ullen euretwiſchen ichten und bei Amerila 
und Japan wüllig iſoliert, ſandern auch von den 
ihinefiſchen Anhaugern, auf die ſie glaubte rechnen 
zu können, vertaſſen. Dazu kommt noch, daß der 
Sohn Tichangtſolins, Chan Oſueh⸗Liang, öfſfentlich 
uertlärt hal, daß anch Y chitta boreit ſei, gemein⸗ 
ſam den Kampf mil Südchina gegen England zu 
führey. Unſer Bild zeigt ein Trüppeuanworbungs⸗ 
bhürd des hordchineſiſchen Gäenerals Wu Pei Fu, 
im Oval den Sohn Tſchangtſolins, General Chan 

Hluch Liang. 

  

   
      

     

    

        

   

     
  

Dus Leben — der Mmohrſcheinlähſte Film. 
Der ſeltſame Freier. 

Es geſchehen in der Tat Dinge auf Erden, die, von einem 
Unberümmerten Filmdichter auf die Leinwaund gebracht, vb 
ihrer Unwahrſtheinlichteit hröhnendem Welächter und ſchrillen 
Pfiffen des Kinopuplilums begegnen würden, Man braucht 
ſich nur die Geichichte der inngen Budapeſterin Edith N. an⸗ 
zuhören, ein Abeutener, bei demu himmelhoch jauchzende und 
oͤn Tude betrüble Slimmungen einander ablöfen wie Sonne 
und Regen an einem lanniſchen ÄAprilkaa, und dem ein 
glücktiches Ende nicht fehlt — ein „happy end“, im Vergleich 
zn dem die Zuückertimonade verſtiegenſter Filmromanttt wie 
hochprozentiger Kornbraunlwein mundet. Man höre: 

Der erſte Alt ſpielt in Abbazia, die blauen Wellen der 
Adria beipülrn den Strand. ein ſtrahlend blauer Himmel 
wölbt ſich darüber. Perſonen der Handkung: Sie (beſagtes 
Fräulein Editlh), ebenſo jung wie naiv. Er, ein eleganter 
junger Herr, ſeſch, galaut, „intereſſant“. Nach drei Spazter⸗ 
gängen am Strand ſagt ſie mit Augenaufſchlag: 

„Ich werde Sie mii meinen Eltern bekanntmachen!“ 

MWaß kommen muß, wird Wahrhe Herr N., der Papa, 
telegraphiert nach Budapeſt, um ſich über die Perſönlichkeit 
des Freiers zu unterrichten, der Fabritunternehmer ſein 
will. Er erbält die beſten Referenzen, das Geſchäft iſt prima, 
der Direktor ein Mann von höchſtem Anſehen und großer 
Zukunft. „Mein lieber Schwiegerſohn!“ — und hundert⸗ 
EI Franls Vorſchuß auf die Miltgift liegen auf dem 

iſch. 

Zweiter Akt: Heirat, Hochzeitsreiſe nach Rom, Paris, 
Wien, heim nach UBndapeſt. Noch auſ dem Bahnhof, bittet der 
Ehemann ſeine junge Frau, im Warteſgal einen Augenblick 
zu warten, er muß in die abril telephonieren. Eß ver⸗ 
gehen zwei Stunden, er kommt nicht zurück. Die Gattin, be⸗ 
unruhigt, wirft ſich in ein Auto und fährt zur Fabrik, um 
ihren Gatten zu ſuchen. Man ſührt ſie ins Zimmer des 
Direktors. Dieſer tritt ihr entgegen, Frau Edith fühlt, wie 
ein Stein von ihrem Herzen fällt, ſie hat ſontel Angſt aus⸗ 
geſtanden! „Aber warum haft du mich ſolange warten laſſen, 
Liebſter? 

     

  

„Itly verſtehe Sie nicht, anädine Frau“. 

antwortel der erſtuunte Direttor. „Du biſt doch ein drolliger 
Junge!“ „Sie täuſchen ſich ſicher, meine Dame, was meinen; 
Sie? Ich ſehe Sie heute zum erſtenmal, ich kenne Sie ja 
gar nitht!“ Fran Edith wird ohnmächtig. Vorhang. 

Dritter Att: Papa N. iſt leiegraphiſch herbeigeholt wor⸗ 
den, er ſtellt den reltor erzürnt zur Rede, Und nun kommt 
alles ans Tageslicht. Der Direltor iſt wirklich noch Jung⸗ 
geſelle. Der verſchwundene Ehemann iſt ſein leiblicher 
Vetter, durch eine Laune der Natur ſein Doppelgänger von 
geradezu unglaublicher Aehnlichkeit, ſo daß ſogar Avbeiter 
und Angeſtellte die beiden dauernd verwechtelten. Was ge⸗ 

ſchieht mit der armen Frau Edith? Alles wird wieder aut, 
denn, wie der geneigte Leſer bereits ahnend vorausſieht: der 
unverehelichte Herr Direktor liebt ſeine angeheiratete Baſe 
vom erſten Augenblictk an, er kennt keinen ſehnlicheren, 
Wunſch, als den leichtſiuntgen Verter auszuſtechen und ſeine 

Stelle einzunehmen. Edith ſant nicht Nein, die Schwieger⸗ 
eltern ſind von dieſer Löſung eutzückt. Nur einer leiſtet 
Widevſtand: der Gatte, der inzwiſchen mit der Mitgift nach 
Paris übergeſiedelt iſt, und der nur dann von ſeinen Rechten 
auf die ſchöne Edith zurücktreten will, wenn er einen „Ab⸗ 
ſtand“ in Höhe von 100 0%0 Franks erhält. Wahrſcheinlich 
wird er ſic nicht erhalten; das Eheſcheidungsverfahren iſt ein⸗ 
geleitet, und der richtige Herr Direktor ſorgt für Beſchleuni⸗ 
gung. Zwar drohte der ſanbere Milgiftiäger mit einem 
großen Skandal, wenn ſeine Erpreſſung keinen Erfolg haben 
ſollte. Aber es wird ihm nicht viel nüͤtzen. 

Eine neue Erfindung: Synthetiſches Holz. 
Papier, Pappe. Sprengſtoff, Holz und Kunſtſeide aus Stroh. 

Einem Verliner, Karl Leyſt, iſt eine Reihe wirtſchaftlich 
weittragender Erfindungen gelungen. Die ſchon früher oft 
angeſtelllen, aber nur ſehr unvollkommen geglückten Ver⸗ 
juche, Papier und Pappe aus Stroh herzuſtellen, hat er auf 
neuer Baſis zu Ende geführt. Nach ſeinem Verfahren kann 
bochwertige zieh⸗ und wickelfähige Pappe, auch Papier, vor 
allem Zeitungspapier, mit einem erheblichen Zuſatz von 
Stroh hergeſtellt werden. Die Erfahrungen, die in einer 
großen deutſchen Papierfabrik geſammelt wurden, beweifen, 
daß ſein Verſahren den bisherigen völlig gleichwertig, dabei 
aber erheblich billiger iſt. Ganz neu die Herſtellung ſyn⸗ 
thetiſchen Holzes, das nicht nur alle Härtegrade der vorkom⸗ 
menden Naturhölzer aufweiſt, ſondern auch vollkommen 
waſter⸗ und feuerfeſt gemacht werden kann, was bekanntlich 
bei keinem Naturholz völlig erreicht wird. Für Bauzwecke, 
ſpeziell für Dächer, eignet ſich dicſes künſtliche Holz daher be⸗ 
ionders gut. Lehits dritte Erfindung: Sprengſtoffe, Kunſt⸗ 
ſeide und Lacke cus Strohzelluloſe zu gewinnen, iſt labora⸗ 
briumsmäßig bereits abgeſchloſſen. doch müſſen noch die 
jabriktechniſchen Erfahrungen abgewartet werden. Die Ver⸗ 
wertung von Stroh bedeutet einen großen Gewinn für die 

      

  

  

  Landwirtichakt.  
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9972 5/2 im Jahre 1hl2 und 9058 0ʃ8 im Jahre 1925 auf E ienn beuus. Der deutſche Außenhandel. 10 0%%½ 676 gehoben. An MRindvieh überbaupt eraeben ſich für Erhöhung des Berlmner Alnien ů 19½2tß rund [7 105 90% Stiick, gegenüber 7932* mit 17 Ar h und Mach der Auiſtellung der Commerz- und Privatbant ſwer 
Nrlachen der Hanbefsbitanz⸗Raffivität. Die Ausſichten DhE mit 18 471377 Slüc. Die Rindvichitapel ging alſo um den Kursſtand de ktien Ende Jannar loz7 notierten unter       

   

    

jür ſh27. 7 Prozent unter den Stand von 1912 Aeich Batfen Aelte 11) „„ der Goldparität an Wäsemterte oder u 20—teg, emter Der deurtſche Außenhandel weiſt fur das Zahr tui cinen] wichtig iſt, daß dan Fungvichnt3 Monate bis 2 Jahre alte zahl“ gegen 9 Ende Dezember. Von 5 % unter ů 14r wüüe Wierte vder 106 2, l14, 27, von 75—100 
Ueberſchuß der Einfuhr über die Mustyhr aus. Die amtlich Tierej genenüber 1912 umſ2 Prozent abgenommen hat. Goldnarttät h ‚ außgebpieſene Paſſivität der Handelsbilanz wirb aber mit — der Goldparität 140 Werte oder 16 75 (21,6 z der Geſamt⸗ ollem Recht beſtritten. Man ſtützt ſich dabef aui folgende ů Jahll. Von I, 100, „ Lir, Korte 118 215 286505 50 0 ente: ei F 2 Er S, Drienl9 v 

50. % 178 Werte 20,2 70% „7 J%. Von 200—2 alen die Mieinbe wöänrecht,ien⸗ Septiawülen in Frage, 3 den deutſcPolniſchen Whrtſchaftzverhandlungen. 7 11 Udei 9j,94 57%% Wey übe⸗ 250 7%½ Werte oder 59 bt von den deutſchen Herſt. lern au deren Filialen im [. Durch die Regiermasneubildung im Deutſchen Reich- „„ „ der Geſamtzahi. Während Ende Dezember 54,4 5 üglande. Die amtliche Staliuf! erfaßt nur die ogenaunten üſind die deutſch⸗volnſſchen Wirtſchaftsverhandlungen in ein alier zur Notierung gelangten Werte auf und über pari Verrechnungsvretfe, dir ſelbiterſtändlich niebriger ſind als langſame5 Tempo gerglen, obgleich eine Unterbrechung nicht ſtanden, waren es bis Ende Januar 67, %, alfo mehr als die im Ausland erziellen Preiſe. Aehnlich liegt es hinſſchtlich eingetreten iſt. Ungeſichts defſen begab ſich der Vorſitzende zwei Drittel aller amtlich notierten Aktienwerte. Bezeich⸗ des heutſchen Expurtbandels. “ lirthr ſich die Berechunng der volniſchen Deleaation, Dr. Prondzynſki, nach' Warſchau. nend iin die ſtarte Ver nehrung der über 150 und 200 25 und auf die ſogenannten, Fabritanteupretſe. dir ümmer um den um ſeiner Regierung BVericht zu erſtatten un von ihr weitere darützer bewerteten Attien. In beſonderem Maßc haben au Gewinnzuſchlag des Ernortenrs nicdriger ſind als die Preiſe, Anſtruktionen entgegenzunehmen. ů der Kursbeſſerung teilgenommen die Brauereiaktien, die dee der Exportcur im Muslande erzicll. Der ahlungsbilanz ichelauntlich hatien ſich die verbandelnden Parteien in der Attien der Hupothelenbanlen, einzelne Montanwerte fowie llieben alſo aus der deutſchen Warenaußſuhr weitaus Viederlafſungsfrage beretts aceinigt, ſo zaß Die, volniſche eine Retbr von' chemtſchen und Textilwaren. In ſtarkem ardſere Saummen zu als dic Handelsbolanz ausweiſt. Dem⸗ Regierung, dem „iuſtrowany Aurfer Codziennv⸗ zufolge, Umfanae ernreikten ich die Kurserßöhnngen auch auf den uach kann man mil Sicherheih uunehmen, daß der deutſche [nunmehr im Begriff iſt, dieſem Uebereinkommen Rechnung Kasfamartt tragend, eine Ausführungsverordnung zum i 

  

     

    

    

     

  

      Außenhandel Im ahre ihel nichl, wie die amtlichen Mahlen 4 — — aulbufſen paſſiv, ſondern, atzin iſt. d. h. die Warenansfuhr [Fremndengeſetz zu veröffentlichen. Im Iuſammenbana ů ů war wertmätzia grüßer als die Wareneinfuhr. hiermit ſoll auch eün Dekret des polniſchen Staatspräidenten Ermäßigung des franzöſiſchen Bankdiskonts. Der Schmerbunlt im auswärtigen Handel liegt aber auch über den Schuß des volniſchen Arbeitsmarktes erlaßſen Die Bauk Frankreich ſetzte den Wechſeldiskont von 
nicht in der Entſcheidung der Fracc, vb die Bilanz für 1926 werden. „Die, Waul von SMnn has 9 5 bt Sfuß von 875 altiy oder paſſiv war. Entſtheidend iſt die kommende Ent⸗ ů 6% auf Prozent und den Lombardzin 6 v˙ Pro- wicklung. Hier muß man aber mit einem wirtlichen Paſſiv⸗ Um den polniſchen Beitritt zum Stahlkaͤrtell. zent aufe8 Proszent herab. Somit iſt der franzöſiſche Diskont⸗ jaldo rochnen, wie lich an ſich der Einfuhräberſchuß in dan Die Berireter der Alpine Montangeſellſchaft, jowie der ſatz, der zu Beginn des Jahres 1936 6 Prozent betrug, und letzlen Monaten dauernd vergrößerl hat. tichechoſlowakiſchen und ungariſchen Eiſenwerke, die Mit⸗ im Sommer auf 7 ſtieg, um im Dezember wieder auf 634 glieder der Internationalen Nohftahlgemeinſchaft'üind, befin⸗ herabgeſetzt zu werden, den Sätzen der meiſten anderen eurn⸗ den ſich bereits in Düſſeldorf, wo bekanntlich in dieſer Woche päiſchen Staaten gleichgeſtellt worden. die Verhandlungen mit der Kartelleitung und den polniſchen —..— Eiſenwerken ſtattfinden werden. Wie verlautet, haben die Der Hiterteihüchen uchrchiche die in der Arhen Cißen Mwuirie Uimgeſtattnuung der Bayeriſchen Staatswerke. T öjterreichiſchen, tſchechiſchen und ungariſchen iſeninduſtrie „ ů vi einerſeits und den polniſchen Eiſenwerken andererſeits ge⸗ Im Plenum des Baveriſchen Lnadtages nuinoe ſtern yflogen wurden, bisher zu keinem endgültigen Erfolg ge⸗ jeac Umhnanhtuen, bes Manttichen Merahlitten undsSalfnen⸗ 

füt ie P i Beitritt z 1 fend Umwandlung aatliche 0 . Karten don Beünaunsen aöhieitritt Lürw, internatianglen beſitzes in eine Aktiengeſellſchaft mit den Stimmen der Koali⸗ Kartell von Bedingungen abhängig machen, denen die kar⸗ u AA * „ (oliertſen mitteleuropaiſchen Eiſenwerke nicht zuſtimmen fiunsvarteten und der Kreien Nereinigung in 1. und 2. Le⸗ 

  

  

können. Die Hauptſchwierigkeiten beſtehen, wie wir er« ſung augenommen. — 
jahren, o veir in un ber Kuf Quote, à Kolem v. 
halten ſoll, als vielmehr in der Nu teilung der — latzmärkte, da die polniſchen Werke auf ihren forcierten Verlehr im Hafen. Export nach Oeſterreich, Ungarn und Rumänien nicht ohne Eimgaug. Mm 3. Februar: Dän. D. „Niord“ (285) vou weiteres verzichten wollen. NRur in Ingoflawien ſind ſie ge⸗ Kopenhagen mit Gütern für Ganswindt, Uferbahn; dän. D. neigt, die Konkurrenz auſzugeben, zumal ſie infolge des J. C. Jacobſen“ (740) von Kopenhagen mit Gütern für Rein⸗ ſtarken Wettbewerbs der tſchechiſch⸗öſterreichiſchen Kartell⸗ hold. Freibezirt; deutſcher D. „Conſul Suckau⸗ (212) von werke dieſen Markt zuletzt ſaft gärzlich verloren haben. Lowweſtoft mit Heringen ſür Reinhold, Danzig; dän. D. „Botal“ Eine endgültige Einigung mit Polen würde namentlich den (t223) von Kopenhagen, leer für Reinhold, Weſterplatte; großen tſchechiſchen Werken, wie Witlowitz, Berg und Hütten, ichwed. D. „Ribbersborg“ (722,/ von Slite, leer für Behnke Prager Eiſen ſowie auch der Alpine und der Rima zugnte & „ Kaiſerbaſen: deutſcher D. „St. Jürgen“ (343) von kommen. Ob aber die Einigung bei den dieswöchigen Ver⸗Lübeck mit Gütern für Lenczat, Weſterplatte; ſchwed. D. 

    
    

handlunge in Düſſeldorf zuſtande kommt, iſt noch nicht ſicher. „Nordöſt“ (628) von Degershamn, leer für Behnke & Sieg. Die offiziöſe polniſche „Epoka“ teilt mit, daß der frühere Weſterplatie; deutſches M. Sch. „Odin“ (1103) von Kopenhagen 
       

  

  Handelsminiſter §liwic ſeitens des polniſchen Eiſeninduſtrie⸗ mit Autos für Hartwig, Freibezirt; deutſcher D. „Riga“ (57¹) verbandes zur Düſſeldorſer Konferenz im Einverſtändnis [von Lübeck mit Gütern für Lenczat, Hafenkanal; ſchwed. D. mit der polniſchen Regierung entſandt worden ſei. Gliwic „Mollöſund“ (13%0 von Stockholm mit Gütern für Thor Hals, bätte genaue Weiſungen erhalten, insbeſondere erhebt das Hafenkanal; dän. D. „Gunhild“ (682) von Odenſe, leer für volniſche Handelsminiſterium Einwände dagrgen, daß die Hergenste Kaiſerhafen: amerik. Tankd. „Cedarhurſt“ (3105) polniſche Quote auf Grund der Prodnuktion des 1. Viertel⸗ von, Stoctholm, leer für Scharenberg, Marinekohlenlager jahres 19256 bemeſſen würde, weil jener Beitvunkt für Volen deutſcher S. „Hugo Ferdinand“ (1092) vos Stettin, leer für ungünſtig war. Im übrigen ſeien die Düſſeldorſer Verhand⸗ Morris & Co., Freibezirt; deutſcher D. „Elbing V“ (185) Inngen nur als Vorbeſprechung anzuſehen. von Simrisbamn, léeer für Ganstwindt, Wefterplatte; ſchwed. —— D. „Munkforſt“ (206) von Aarhus mit Eiſen für Reinhold, 
Hafenkanal; dän. D. „Farö“ (277) von Kopenhagen mit Gütern 

    

Die Diskontermäßigungen im Jahre 1926. für Ganswindt, liferbahn; ſchweb. D. „Alka“ (290) von Lands⸗ 1 R ůi Sft j. ff„ itj krona, leer für Poln.⸗Schwed. Shiping Comp., Kalſerhafen; taun, ſonben von The, Cconomiſt⸗ werofſentlichlen ftatiſti⸗ Dansiger Harmonia“ (658) von Stubeköping, leer     
ſchen Aufſftellung zufolge. und das Jal 926 du: eg im 51 3 „ Seichen Vbe Wiskontermg angen. Dies beitcht ich iat auf Dehnke &L Sieg, Weichſelmünde: deutſcher D.-Deſia“ (265) von alle wirtſchaftlich entwickelte Staaten der Welt. beſonders aber Kobenhagen, leer für Reinhold, Weſterplatte. Far cine Benrteiluna der Ansſichten imt crſtmal die Edel. auf Demſchland, Heſterreich und andere Staaten Mitteleuropas. ‚Kusgang. Am 3. Februar: Schwed. D. „Egon⸗ (200 

motalleinfuhr von Wichtialeit. Stie geht auf die Wahrungs., Die deutſche Reichsbant ermäßigte einige Mal im Laufe des nach Hangö mit Gütern; deutſcher D. „Rival“ (Sas nach 
volitik der Neichsbanl zurüd. Es iſt damit zu rechnen, daß [Jahres den Diskontſatz, ſo daß er von 9 auf 5 Prozent zurück. Horſör mit Kohlen; ſchwed. D. „Gothem“ (251) nach Goienburg die Goldeinfuhr in auſehbarer Zeit ünken und'ſo die Helamt. aing. Die öſterreichiſche Nationalbank ging ebenfalls von 9 auf mit Kohlen: ſchwed. D. „Ellen“ (548) nach Gotenburg mit 
bllams entlaſten wird. Dagegen iſt wohl für das Jahr 10272:% Prozent zurücl. Dies war auch der Fall in der Tichecho⸗Kohlen: deutſcher D. „Schleswig“ (178) nach Kopenhagen mit 
mit ciner weſentlich anderen Geitaltung ger Lebensmittel. ſlowakei und in Ungarn. In Polen ging der Dislontſatz der Gütern: ſchwed. M.⸗Sch. „Gallus“ (222) nach Landsirona mit 
bilaua au rechnen. Die Einſuhr an Lebeusmitteln ging im Bank Polſri von 12 auf 9,5 Prozent zurück. Bekanntlich hat Jucker: ſchwed. M.Sch. „Daltika“ (163) nach Gotenburg mit 
Jahve 1925 zurück. Leider iit die Urſache des Rückganges auch die HBank von Danzig den Diskontſatz im Laufe des Lohlen: ſchwed. D. „Karina“ (275) nach Simrishamn mit 
Erabgotdr derminderten Ciniuyr von Koninmgütern auf vergangenen Jahres weimal bis auf 5 Prozent berabgeſetzt. Kohlen; deutſcher D. „Martha⸗ (356) nach Tynedock mit Holz: Grund der deutſchen Wirtſchaftskriſe zu ſuchen. Dagegen iſt Bloß Frankreich erhöhte un vergangenen Sommer den amt⸗ ſchwed. D. „Haresbora- (7600 nach Gotenburg mit Kohlen; 
die Einfuhr an Weizen geſtiegen und der Import an Gerſte lichen Diskontjats von 6 auf 75 Prozeut, um ihn wieder zu engl. D. „Helmond“ (5al) nach Leith mit Gütern: ſchwed. D. 

         

    

  

    
  

     
    

      

bar ſich ſogar verdopdelt. Die Schu zollpolttit hat binſichtlich Ende des Jahres auf 65 Prozent herabzuſetzen. „Sumatra“ (5063) nach Gotenburg mit Gütern. der Hetreideeimfuhr vollſtändig verſagt. Die deutſche Lnd⸗ Von den anßerruropaiſchen Emͤſſtonsbörten hat die Bank nebe: Vinſchilid de, bir, der gehe prn Wtehrder Setrede wahrend der Disfouictntſud von S auf 4 Prozent pereingert, — i er Liuge noch hinſich:lich der Qualifät während der = iů E E „ 3 „ 437 ů ů 
zu decken, Die Verbaltniſſ werden ſich dier mohl in ab⸗ ʒroiſchen 25 und 1 Mrisent — Reſewe Bant Neudorf Reglung der volniſch⸗lettiſch⸗-eſtiſchen Wirtſchaftsbezi ſebbarer Zeit nicht ändern. Deutſchiand wird jür den Aus⸗ — gen. In Verbindung mit dem Warſchauer Beſuch des pol⸗ aleud immer auf Getreideimport ans dem Auslande an⸗ ——— niſchen Geſandten in Riga Lukaſzewicz ſind augenblicklich gewieſen ſein. Tritt mit wochfender Kaufkraft ein größerer M ů Vorverhandlungen mit den intereſſierten polniſchen Kreiſen piiat den in Deutſchland ein, ſo muß antomatiſch die Paſñ⸗ E polniſchen Waldungen. im Kusa 880 Abißchen Ountelsvertruceg uud E vität drr Lebensmittelbil machicn. Einer ſvebe⸗ õ i i ſturtſt ⸗ eines volniſch⸗lettländiſchen Handelsvertrages und den 

ung chien ſpeben veröffentlichten amtlichen ſtatiſtkſchen Aurrf jatz des visberigen proviſoriſchen polniſch⸗eſtländiſchen Han⸗ 

  ellung zufolge beträgt die geſamte polniſche Waldfläche 

  

Aebulich liegen die Dinge in der Mobitvfteiniahr. Sie fſt 
i i 

arHSneen ((gegenüber dem, Lorlobur gans vedentend 804s 000 Pcktar, oder 25 Prog. der, Leſamten Fläche Polens. defsvertrages durch einen endaultigen. Im Zuſammenbang 
gurgeganaen Linmal itt vier die Erie. dea anderen die Mierwen beßst der Staat 2800 000 Hektar, d. d. 31 Prozent mit letsteren wind der polniſche Geſchaftsträger in Reval 
deutſche Zollpolitif verantwortlich zu mas Die deutichen Ief,Privatlörſtereien mit Aber 50 Hektar Land entfalen 4Harwatr in Varſchau erwartet. üů rteure baben ſich im Jahre tter, eüe die zeuen Vön“ Millionen Hektar Waldungen. Gegenüber der Bewaldung Der Central⸗Bank in Poſen wird laut einem Beſchluß 
in Krafl traten, ſart ernardeckt. Inipige r Vorcin⸗ egeſamten Europas, deſſen Fläche 8/ Prozent der Geſamt⸗des polniichen Miniſterrats die Konzeſſion zur Führung der 
detkung Verfünte man bis wenin das ohr! ein über iläche beträüigt., iſt die polniſche Bewaldung nicht groß. Da⸗Bank entszogen. Dieſer Beſchluß erfolgte auf Antrag des 
geiüllte Liger, io dan ſich die ů deuen machr die polniſche Bewaldung in bezug auf die Zahl Finanzmi irums, das jeitneitelt hat, daß dieſe Bank 
Halbſertiamaren vE 

der Mevslkerung 23 Hektar pro Kopf aus, während in den ihren Au⸗ ſichtsratsmitaliedern Kredite ohne entſprechende 
Einfuhroreije um Hektaeneurgvalſchen Holserportländern nicht mehr als 28 Sicherbeiten erteilte, wie auch ſonſtige Mißbränche began⸗ 
ixug Vernamd Vore be lar Wen Jop: der arben in Pr tevtier, Uht 320 Milit den gen hat. ů 

uon Fer gren. 
öten drei Jahren wurden in Polen fährlich 20 Millionen Bes üt nicht zu guter Le Feſftmeter Hols, rovon die Hälfte Bau⸗ und Brennholz, ge⸗ Steigernng der dentſchen Konkurſe. Nach der .Banr ch audere ffalit, wäbrend der Zuwoachs nur auf 21 Millionen Feſtmeter kamon im Aenat Hanuar 513 Konkurſe zur Anmeldung ietzungen geaentt «Delebuna in anzeinen Birt. äbrlich geichätzt wird. Somit baben ſich die volniſchen Be⸗gegenüber 159 im f9, ſ, Zrdember. Die Geſchäftsaufſichten 

icheftszweigen drang 5 
janken von 120 auf 97 im Jannar. 

dr u ciner vermehrten Einiuhr von waldungen in dicſem Zeitabſchnitt um etwa 27 Millionen Rohſtoffen. Dieſe dürfie Les gcfammte Jabr 1932— ent, eitmeter verringert. é —22—m—....t.——pͤ—[—„„—„—„——— jcheidend ſein. Anderrr⸗ den die verichiedenen 
j 0 kk EI 

Exvertmentc anf nurtich em Cebier, mit dener Dentiche Kaufe der Aktien der Bant Polffi. Dem „Prʒe⸗ Antliche Börſen⸗Roli gen. 
Schwerinduſtrie und des aiond Wieczt 
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jern, ＋ Jorny öufolge iſt die enorme Steigerung des i 
Lal. Heetsſteier Wů Amen, In rechnen Kurſes der Aktien ver Bank Polffi, die in den letten Togen Danzig, 3. 2. 27 Ferti 8 '. uken anſerer derciis 108 pryo 400 notiert wurden, auf deutſche Käufe zu⸗ 1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden rückzuführen. Anlaß zu dieſen Käufen foll der hobe Dividen⸗ 1 1. „ varer für Ses lete, chüften 52 Bank Polfki ‚de Aktio⸗ Zloty 0,58 Danziger Gulden „Mini u — Häten für das leste Geichäftsjahr ausſchüttete und der zwei⸗ i 

90⸗Willionen-a adi Strüin. Tie Ker⸗mäal höher ſft, als er in Dentichland fur berartiar Banken „ Dallar 5,17 Danziger Gulden 
     

    

   

  

      

  

   

    

   

liner Stadtycrordn 
Aufnahme einer An 

Die dentjche Rieh; 
tur das ganzc Merci 11. 
1912: 2 5O . 2— 
gegen 181. zurnd. 

nunie mcftern der zuliiſſig in. uU Scheck London 25,13 Danziger Gulden Un Mart 32. Rück ů D i 5 
Mückgang der Bunkerkohlenpreiſe. Der Bunkerkohlen⸗ Danziger Produktenbörſe vom ebrnar atlich) 

*3 preis in Rotterdam und in den BVunkerhationen am Wei n 1127 Pfund) 15,25 G., Weipen 6127 Pfund) (550 G., u*mer Warerſee iſt jesst auf 20 Schilling gefunken. Weigen (120 Pfund) 14,00 G., Roggen 13,00 G., Gerſte 11,00 rend des engliſchen Streiks wurden eine Woche lang 65 pbis 11,75 Futꝛergerſte 10,50—11,25 G., Hafer 9,00—9,50 G. 

                

    

        

    

2 
vis 70 Schilli für Bunkerkohlen bezahrt. Mit 20 Schilling al. Erbſen 2/00—14,00 G., Viktoriaerbſen, feiuſte 8,00 bis 

2920 und.S vrur 
ziegt der Pr, Roch immer 3½ Schilling über den Preisitand 3/% G., mitrel, 22.00.-26,00 G., grüne Erbfen 1700.2000 G., 

ubes ln. 
vor dem Streik. In niederländiſchen Kohlengroßhandels⸗ Ryggenkleie 8.75 G., Weizenkleic, grobe, 8,75 G., Peluſchken ereiſen nimmt man an, daß ein weiterer Preisrückgaug in ab⸗ 10,00—11.00 G, (Grotßhandelspreif— i 
— nt man an, 2 X ů ů. i⸗ Spreiſe 50 Kilogramm 
ehbarer Jeir nicht mehr erwartet werden kann. waggonfrei Danzia.) v ver n 
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Die Welt 
Wochen⸗Beilage der 

  

  

Die unfittliche Mode! 
mirchlicher Kampf gegen Bubikopf und kurzem Roc. 

Von Hans Hackmack. 

Zu den mancherlei Parteien, mit denen wir aeſennet ſind, 
aibt es ſeit Jahr und Tag noch zwei neue: dieienige für und 
diejenige gegen den Bubikopf. Der Lampf dirſer beiden 
Parteien tobt mit ziemlicher Heftigkeit und hat ſchon ge⸗ 
arochene Freundſchaften, aufgchobene Verlobungen, 
Familienkrachz uſw. zur Jolge gehabt. Die neueſte Wen⸗ 
dung im Streite aber ſcheint die zu fein, daß lett auch kirch⸗ 
liche Organiſationen und Zeitſchriften erhitzt über das Für 
und Wider des Bubikopfes und anderer Modeerſcheinungen 
disputieren. ů 

Da erſcheint z. B. eine im vetanuten Traktatchenſtil ge⸗ 
haltene, vom epangeliſchen Paſtor Ernſt Moderſohn, Bad 
Blankenburg, herausgegebene „Wochenſchrift für jeder⸗ 
mann“: „Der Weg zum Glück“. 

Hierin veröffentlichte vor lurzem der geuannte Paſtor 
ein erſundeneß Geſpräch zwiſchen einem „alten Herrn“, der 
ſich Acheſt wohlbeſtallter Großpapn nennt, und einem jungen 
Mädchen, das einen 

Bubikopf, Bluſe mit Halsausſchnitt, kurzen Rock D 
„kleiſchfarbeue“ Strüimpfe 6 „Oun 

trügt. Dem paſtörlichen Opa, der ſich zuſällin atlein mit dem 
jungen, Mädchen im Abtoil befindet, ſällt die „ſcham- und 
zuchtloſe“ Kleidung des. Mädchens gleich derartig in die 
Augen, dat er das Mädchen ſolange fixiert, bis dieſes ihn 
ſchließlich um den Grund ſeiner, aufdringlichen Neugier 
fragt. kind dann entwickelt ſich zmiſchen den beiden ein hoch⸗ 
moraliſches Geſpräch, an deſſen Ende der paſtorale Groß⸗ 
papa das „ſcham⸗ und zuchtloſe“ Mädchen ſo breitgeredet hat, 
daß es verſpricht, fromm zu werden und noch ſelbigen, Tages 
ſich einen Zopf wachſen zu laſſen und ihre Oberlichtbluſe, 
ihren Fußfreien, und ihre Fleiſchſarbeuen in die Lumpen⸗ 
kiſte zu werfen. „Gott ſegne Ihren Entſchluß!“, damit ſchließt 
das Traktätchen, das wahrhaftig uur ein evangeliſcher Paſtur 
an ſeinem Schreibtiſch erfunden haben kann. Denn: ſo 
dumme Gänſe, wie in dieſem Geſpräch eine aeſchildert wird, 
aibt es glücklicherweiſe nicht und normalerweiſe halten Groß⸗ 
vüter einem friſchen, lebensfroh, gelleideten Mädel keine 
moraltriefenden Vorträge über ihr „ungöttliches“ Aeußere, 
ſondern erinnern ſich lieber jener Zeiten, wo ſie ſelbſt noch 
zu dem jungen Volk gehörten. Es mögen hier ein paar der 
muckeringen, verſchrobenen Sätze Platz finden, mik denen 
Paſtor Moderſohn auf der Eilenbahnfahrt 

die Kleidung des Mädcheus unſerer Zeit verdammt 
und verdonnert. 

„Die jetzige Moͤde iſt ein Verſtoß gegen götlliche Ord⸗ 
Uungen, ſie ſucht uralte Schöpfungsordnungen über den 
Haufen zu werfen. (Die uralten Schöpſungseltern waren 
doch ſplitternackt? D. B.) Sie iſt ein Verſtoß widergöttlichen 
und widerchriſtlichen Weſens.“ Es heißt dann weiter, von 
altersher hätten die Frauen lange Haare getragen: dadurch 
hätten ſie ſich vom Manne unterſchieden, und das ſei das 
Zeichen ihrer Unterordnung unter den Mann geweſen. Das 
Weib will nichts mehr von der Unterordnung unter den 
Mann wiſſen, ophwohl das doch göttlithe Ordnung iſt.“ Der 
Bubikopf „iſt ein Ankämpſen gegen eine uralke, göttliche 
Ordnung“. Als das Mädchen dem frommen Herrnſ ant⸗ 
wortet, daß das kurze Haar eine Erlöſung von danerndem 
Kopfſchmerz infolge der ſtarken Haare iſt, eutgegnet der 
mahrſcheinlich glatzköpfige Opa gelaſſen: „Unſere Mütter 
und Großmütter haben das auch getragen und ſind nicht 
daran geſtorben.“ 

Und als das Mädchen den natürlichen Mut häat, ſich zum 
freien Hals und fußfreien Rock zu betennen, da ſalbadert 
ihm der Greis das folgende vor: „Dieſe Mode iſt ein Ver⸗ 
ſtoß gegen Scham und Zucht .. Hat es je ſolche Röcke ge⸗ 
geben wie jetzt? Gott hat die Meuſchen nach dem Sündru⸗ 
jall bekleidet, aber der moderne Menſch entkleidet ſie 
mieder.“ Dem Paſtor iſt 

die Modefünde wider den lieben Gott 
aber noch nicht ſchrecklich genug ansgemalt. Er iammert 
dem jungen Ding etwas von der „Nacktlultur, in weiten 
Kreiſen“, von dem Nacktturnen in den Schulen“ und dem 
„Nacktbaden“ vor und zum Schluß erzählt er ihr noch, in 
der Nähe von Berlin hätten junge Männer an einem öffent⸗ 
lichen Weg vollſtändig nackt mit jungen Mädchen zuſammen 
Ball geſpielt. Das Mädchen zeigt ſich entſent über dieſe 
Nacktſchilderungen, worauf der Paſtor gleich die Antwort 
zur Hand hat: „Aber das iſt ganz diejelbe Linie, auf der 
Sie ſich auch pbewegen.“ Warum tragen Sie denn, dieſe 
bellen, fleiſchfarbenen Strümpfe? Doch unr, um den Schein 
des unbekleideten Beines vorzutäuſchen. In dieſem Ton 
geht es noch weiter über die ansgeſchnittenen Binſen und 
die fußfreien Roͤcke 

Derſelbe Paſtor Moderſohn gibt noch ein Wachenblatt 
„Heilig dem Herrn“ heraus, worin er einen ähnlichen Ton 
anſchlägt und außerdem die nackten Arme der Mädchen in 
den Bann tut. Aus einem längeren Arxtikel iſt aber diec 
hochintereſſante Tatſache zu eurnehmen, daß der Sinn für 
geſunde, zreitgemäße Kleidung auch in den evangelifchen 

Inngfrauenvercinen ſich Bahn bricht. Zum Schrecken natür⸗ 

lich der vermuclerten und vertrockneten Betſchweſtern 
beiderlei Geſchlechts! Wie ſehr 

die tenfliiche Verderbnis in Geſtalt von Bubitöyſen, 

Halsausſchnitten, nackten Armen, kurzen Röcken und 

jarbigen Strümpfen die cvangeliſchen Jungfrauenvereine 

heimgeſucht hat, das erkennt man aus folgenden Zitaten aus 

„Heilig dem Herrn“: ‚ u — 
„Ihr wißt ſelbſt, wie mehr und mehr in uuſere E.⸗C.⸗ 

Bünde (E.⸗C. heißt „Entſchiedenes Chriſtentum“. D. V.) der 

Weltgeiſt einzieht in Kleidung und Haartracht und ihm leider 

Tür und Tor geöffnet werden.“ ů 

„Entgegen dem Worte Gottes, daß es dem Weibe übel 
anſteht, verſchnitten Haar zu tragen, ſiebt man in E. 

Bünden Töchter mit Bubiköpfen, DTas iſt eine Schande! 

Wollen wir nicht unter den Fluch Gottes ſallen, dann müſſen 

wir uns davon irennen. Ferner Kleider mit Halsaus⸗ 
ſchnitten, welche die Keuſchbeit vermiſſen lafſen oder verletzen, 

nackte Arme dürfen nicht geduldet werden. 

Wie ſchamlos ſind nicht auch die eugen Knieröcke und die 
fleiſchfarbigen oder ſonſt ſo auffallenden bunten Strümpfe!! 

„Unſer Berbandsvorſtand hat ſich in ſeiner letzten Sitzung 

mit diefer Sache beſchäftigt. Er bittet alle Jugendbund⸗ 

Leitungen, darin Zucht zu üben. Wenn man es fertig bringt, 

mit Tlorſtritmpfen, Dirnenkleidung, Bubikopf und Eut⸗ 

  

      

    

  

    

  

    

    

  

  

  

Der Frau 
„Danziger Volksſtimme“ 

  

  

  

ſchiedenes⸗Chriſtentum⸗Nadel in Berſammlungen zn 
kommen, ſo ſtecke man getroſt die E.⸗C.⸗Nadel ab. Auch 
bitten wir, in unſeren E.-C.⸗Chören auf einfache Kleidung 
zu ſehen.“ 
„In dem Vorſtand, dem ich angehöre, wurde kürzlich das 

Eindringen der dirnenhaften Frauen⸗ und Mädchenmode in 
die gläubigen Kreiie ſehr ernſthaft behandelt, und es wurde 
beſchloſſen, in dem uns anvertrauten Gebiet mit allem Eruſt 
negen die Auswüchſe einer den niedrigſten ſinnlichen Mokiven 
entſpringenden Eutartung der Frauenmode vorzugehen.“ 
Und daun kommt der peſſimiſtiſche Nachſat: „Freilich waren 
wir uns dabei wohl bewußt, daß mit Kleiderverordnungen 
erfahrungsgemäß aar nichts erreicht wird.“ 

Das darf man den entſchiedenen Ehriſtentümlern ſchon 
alauven! Selbſt wenn ſich die Mucker und Betſchweſtern, 
die am liepſten jedweden Geſſchlechtounterſchied und jede noch 
ſo gefunde Sinnlichkeit. hinwegbeten möchteu — dazu auf⸗ 
raffen wollten, jeden Bubikopf und jeden nicht bis zu den 
Knöcheln reichenden Rock mit dem Ausſchluß auz den frommen 
Jungfranenvereinen zu ahnden, würden ſie mit ihrer Welt⸗ 
und Menſchenfremdheit Schiffbruch erleiden. Der geſunde, 
natürliche Sinn dex Mädchen und Frauen, die nicht hinter 
jeder vernünftigen Freiheit in der Kleidung eine Schweinerei 
oder einen Sinnekibel ſuchen, wird über dieſe Dunkelmänner 
der Krche ſiegen. 

DPSDPDPDPDPDPDPPDPDPDPDPDPPPPPPPDDPDDDDDDPDDDDRDDDDD 

Im Februnr. 
Von Kenrad Weiß. 

Das ſchleirig blaue Himmelsdach, 
recht mittanweit, doch winterflach 
noch um das Schlummerfeld gebogen, 
noch ſind die Aeſte ungewogen, 
die Kronen, Reis an Neis geſteckt, 
ſind gauz von Sonne eingeheckt. 

Das unaufhaltſam milde Licht 
rührt noch dic kieinen Knoſpen nicht, 
es ſammelt ſich das Herz der Stille 
in einer einzigen Pupille, 
der warme Sonnenſtrahl bedrüickt 
das Auge, daß es ſchimmernd blickt. 

Und ſchimmernd rückt der kleine Baum, 
rückt das Geſpinnſt und rückt es kanm, 
ſo rückt das Kindlein ſeine Decke, 
als ob ein ſremder Blick es wecke, 
bis es mit einemmal erwacht, 
den Blick des Vaters keunt und lacht. 

[Mit beſonderer Erlaubnis des Verlages Ernſt Rowohlt, 
Berlin, der „Literariſchen Welt“ entnommen.) 
ECXECEC emei, 

Iſt Ihre Ehe glücklich? 
„Daß eine vollkommen glückliche oder auch nur halbwegs 
befriedigende Ehe nicht ſehr häufig anzutreffen iſt, muß von 
Männern und Frauen zugegeben werden. Millionen ver⸗ 
kümmern in dem verlogenen und längſt ſinnlos gewordenen 
Geſtrüpp unſerer Ehereſorm, Tauſende machen ſich — nicht 
weniger ſinnlos — in Gattenmorden Luft. Ueber eine Re⸗ 
furm dieſer veralteten Juſtitution zerbrechen ſich Ethiker und 
und Juriſten die Köpfe, und nicht zuletzt die Soziologen, 
denn die Ehe iſt ja eine ſoziale Augelegenheit. Der Zuſtand 
der Geſellſchaft becinſlußt das häusliche Glück. Der ſchon 
an ſich knappe Verdienſt des Arbeiters muß das Familien⸗ 
leben weſentlich zu dem Rethenſpiel machen: „Wie kommen 
wir aus?“ Beim Kurzarbeiter und beim Erwerbsloſen 
werden die lieblichen Gefühle vollends von der Sorge um 
das trockene Brot verdrängt. Es fällt Muttern gar nicht ein, 
Vater mit dem verklärten Lächeln ſüßer Liebe anzulocken, 
wenn er die vnaar Mark Unterſtützung auf den Tiſch legt. 
Sie denkt nur daran, daß ſie dafür für alle hinreichend Brot, 
Kartoffeln, Kohlen uud Petroleum uſw. beſchaffen muß. Das 
muß anders werden. Eine deutſche Sektfirma glaubt den 
nangbaren Weg gefunden zu haben und gibt ihn in den bür⸗ 
gerlichen Zeitungen den unglücklichen Intereſſenten bekanut: 

„Ift Ihre Ehe glücklich? Viele Ehen leiden unter der 
gürde des Alltags und ſeinem ewigen Einerlei. Kämpfen 

Sie dagegen an! Benutzen Sie irgendeinen Anlaß, ein 
kleines Feſt zu jeiern. Vielleicht nur zu zweien, aber doch 
in Gala. Dazu ſtellen Sie eine Flaſche „Kupferberg Gold“ 
kalt. Schon wenn das köſtliche goldene Naß in den Gläſern 
perlt, ſtellt ſich die Feſtſtimmung ein. Haben Sie erſt an 
dem wunderbaren Duft und an ſeinem feinen edlen, Ge⸗ 
ſchmack ſick erfreut, ſo werden Sie fühlen, wie die munteren 
Sektgeiſter am Werke ſind, das Feſt zu verſchönern und das 
Glück ihrer Ehe neu zu beleben.“ 

Wie würe es, wenn man dieſes Rezept auch in proletari⸗ 
jchen Familien einmal erprobte? Das ewige Einerlei von 
Margarine und Pferdefleiſch muß ja die feſteſte Liebe er⸗ 
ſchüttern. Aber eine Rulle Sekt zur rechten Zeit auf die 
zerjchliſſene Wachstuchdecke, dazu Vater und Mutter in Wala 
— das klebt, leimt, kittet alles. Aber Scherz beiſeite: Dieſe 
Sektfirma kennt ihr Publikum. Die Leute, die ſich die Flaſche 
Sekt (im Notfalle ein halbes Dutzend) leiſten können, bran⸗ 
chen die Urſache ihres Eheunglücks nicht in der grauen Not 
des Werktages zu ſuchen. Wollen da Frau und Mann den 
durch einen „Seitenſprung“ in der Ehe entſtandenen Riß 
überbrücken, ſo ſetzen ſie ſich feſtlich zujammen, ſchauen ſich 
mit lieblicher Verlogenheit in die Augen und ſanſen gemein— 
jam Sekt. Der ſchafft's! 

Seeeeeeeeee.       2* S— 

   

        

Für das uneheliche Kind. 
England befeitigt ein ungerechtes Geſetz. 

Am 1. Januar 1927 iſt in England ein neues Geſetz in 
Kraft getreten, das mit einer großen Ungerechtigkeit der 

en Geſetznebung ein Ende macht. Erſt vom 1. Januar 
iſt es in England möglich, ein vor der Ehe geborenes 

Kind bei nachträglicher Heirat der Eltern zu legitimieren. 
Das Geſeßs, das im Jahre 17926 erlafſſen wurde und nur für 
England und Wales ailt, ſtelit die Vorbedingung, daß der 
Vater des unehelichen Kindes zum Zeipunkt ſeiner Ehe in 
England oder Wales wohnhajt war. Das Gejiet hat auch 
rückwirkende Kraft. Auch uneheliche Kinder, die vor Jahren 
geborenw urden, und deren Eltern nachträglich geheiratet 
haben, können vom 1. Januar 1927 ab — aber nicht früher — 
legitimiert werden. 

       

Ein Frauenſchickſal im 18. Jahrhundert. 
Wir hören heute ſo voft namentlich Frauen über den Ver— 

lüſt der „anten alten Zeit“ Kagen, Solche Frauen ſind ſich 
gar nicht darüber llar, welche Stellung damals die Frauen 
eingenommen haben, Sie wiſſen anch nicht, wie Delpotie 
und turanniſtche Willtür eines einzelnen mit Menſchenſchick⸗ 
ſalen umſpringen lonnte. Su manche Menſchen, die der 
Welt noch iertvolle Dieuſte hätten leiſten köunen, ſind 
damals durch Fürſtenabſolutiesmus wehrlos zugrunde ge⸗ 
richtet worden. 

Velannt ijt das Schickſal des berühmten Dichters und 
Mufikers Schubart, der durch ein paar Spottgedichte das 
Mifiſallen des Herzogs Karl Eugeu von Württemberg und 
ſeiner Geliebten Franziska von Hohenheim erregt hatte und 
dafür durch eine lange, ſchwere Haft auf der Feſtung 
Hohenasperg büßen mußte, aus der er erſt als gebrochener 
Maun herauskam. Weniger bekannt iſt es, daß kurz vorher 
auch eine Fran auf der gleichen Feſtung in Haft ſaß und ſo 
ſchwer leiden mußte, daß ſie darüber irrſinnig wurde. Dlieſe 
Frau war eine in ihrer Zeit weithin berühmte Sängerin 
Marianne Pirter, die Gattin des öſterreichiſchen Violiu⸗ 
birtuvſen Franz Pirter. Der Ehe waren drei Töchter ent- 

    

ſproͤſſen. Die beiden, älleſten blieben in Stuttgart bei ihrer 
in aͤweiter Ehe verheirateten Großmuütter, weil das Ehepaar    

Pirter in ganz CEuropa Konzertreiſen unternahm. Etz war 
die Zeit, in der die italieniſche Geſangskunſt als die voll⸗ 
etidetſte nalt. Frau Pirker ſoll aber ſelbſt die italieniſchen 
Opernſterne noch überflügelt haben. Eine Zeitlang hatte 
ſie glänzende Engagements an den Opern von London und 
Kopenhagen. Da wurde die Stelle einer erſten Sängerin 
bei der Kirchen und Kammermuſil in Stuttgart frei, und 
die Eltern beſtürmten Marianne, ſich um dieſe Stelle zu be⸗ 
werben. Sie ſelbit halte groͤße Sehnſucht, wieder mit ihren 
Kindern vereint zu werden. So lam ſie zur Vorſtellung 
nach Stuttaart und hatte die größten Erfolge. Ste erhtell 
ein glänzendes Engagement mit einer Beſoldung von 1500 
Gulden und auch ihr Gatte wurde als Konzerlmeiſter, aller⸗ 
bings nur mit einer, Jahrrögchalt von 400 Gulden, an⸗ 
geſtellt. 

Vis dahin hatte es in Stuttgart keine Oper gegeben. Es 
iſl in der Hauptſache das Nerdienſt des Ehevaares Pirker, 
daßſt das ſogenannte „Lirſthauts“ zur Oper umgewandelt 
wurde. Das geſthah bauptſächlich anf Wunſch der Herzogin 
Friedrike, die Martanne ihre Gunſt zugewandt hatte. Neben 
der Mitter wirkte auch ſchon die älteſte dreizehnjährige 
Tochter an der Oper mit, die eine ſchöne, ſtarke Stimme 
halte. Auch datz jüngſte Mädchen, die bis dahin in Boloana 
erzogene kleine Viktorta, kam nun nach Stuttgart, und die 
PFamilie war glücklich in der Vereinigung nach ſo banger 
Trennung. 

Die Freundſchaft zwiſchen Marianne und der Herzogin 
hatte jedoch in einem Teil der Hofgeſellſchaft Neid und Miß⸗ 
gunſt erregt Alles ging gut, ſolange der Herzog in Frieden 
mit ſeiner Frau lebte. Als er ſich aber von ihr abwandte 
und ſich in die Reize anderer Frauen verſtrickte, nahm 
Marianne energiſch Partei für die betrogene Gattin, mag 
ihr vielleicht auch von den Seitenſprüngen des Herzogs er⸗ 
zählt haben Darauſhin ließ Karl Eugen kurzerhand das 
Ehepaar Pirker und einen Friſeur Reich, ebenfalls einen 
Anhänger von Friederike, derhaften und auf die Feſtung 
Hohentwiel bringen. Die empörte Fürſtin forderte die Frei⸗ 
laſſung ihrer Freunde, und als ſie damit nicht durchdringen 
bonnte, verließ ſie den Stuttgarter Hof für immer und 
kehrte nach ihrer imatſtadt Bayreuth zurück. Nach andert⸗ 
halb Monaten wurden die drei Gefangenen bei Nacht auf 
die Feſtung Hohenasperg gebracht, und jeder der Arreſtan⸗ 
ten erhielk ein befonders wohlverwahrtes Zimmer. Sie 
wurden nie zuſammengelaſſen; niemand erhielt Zutritt zu 
ihnen, und das Schreiven war ihnen verboten. Sie erhiel⸗ 
ten anſtändige Betten und leidliche Beköſtianng, ebenſo Be⸗ 
leuchtung und Heizung, von Zeit zu Zeit auch neue Wäſche 
und Kleider, aber ſie erfuhren nichts von der Außenwelt, 
und Marianne blieb ohne jede Nachricht von ibren Kindern. 
Mochte ſie anfangs gehofft haben, daß es ſich uur um eine 
kurze Prfifuugszeit handele, ſo mußte ſie bald erkennen, 
daß die Fürſtiu nichts ſür ſie tun konnte, und daß der Herzog 
einen unverſöhnlichen Haß auf ſie geworfen hatte. Dieſe 
entſetzliche Erkennthis brachte die einſt ſo gefeterte Künſt⸗ 
lerin um den Verſtaud. Schon l7g wurden ihr Waſſer⸗ 
kuren verordnet. Allmählich äußerte ſich ihre Geiſtesſtörung 
in furchtbaren Tobfuchlsanſüllen, Es heißt, ſie habe in ihrem 
Zimmer ſo geſchrien, daß eine Stimmbrechung eintrat und 
ihr berrlicher Sopran zum Baß wurde. 

Schlieſlich ließen die Anſälle nach, und die Aermſte lebte 
in ſtillem Irrſinn weiter. Der Dichter Huber, der ſich als 
württembergiſcher Beamter den ungerechten. Steuerplänen 
des Herings widerſetzt hatte und deshalb ebénfalls auf den 
Hohbenaspera nebracht wurde, hat das Los der unglücklichen 
Marianne in einem rührenden Gedicht beſungen: 

In ſtihem Weh ſchleicht ſie mit leiſen Schritten 
Unm Lerter um. 
„Will niemand“, ſeufzt ſie, „niemand für mich bitten?“ 
Dann ſteht ſie ſtumm. 

   

   

  

   

   
   

  

In den kanugen Stunden troſtloſer Einſamkeit begann 
Mariunne Halme aus dem Strohſack ihres Bettes zu ziehen 
und mit en eigenen Haaren zu Blumen zuſammenzubin⸗ 

  

   den. Der Kommandant ließ ihr beimlich Draht und Faden 
zur Erleichterung ihrer Beſchäftiauna zuſtecken. Allmählich 
entſtäanden kleine Kunſtwerke. Die Kaiſerin Maria Thereſia 
ſoll ſolche Blumen erhalten und ſich dabei der Sängerin er⸗ 
innert haben, die einit auch am Wiener Hofe große Triumphe 
gefeiert hatte. Durch ihre Fürſprache ſoll endlich die Be⸗ 
freinng der Gefangenen erwirkt worden ſein. Nach acht 
langen, ichweren Jahren entſchloß ſich Herzog Karl Eugen. 
die Familie Pirker und den Friſeur Reich freizulaſſen. Sie 
mußten ſchwören, ſich nie und an niemand zu rächen, die 
herzoglichen Lande für immer zu verlaſſen und keinerlei 
Verbindung mit der Herzogin zu ſuchen. Marianne hat 
dieſe Zumutung aufanas abgelehnt, da ſie ſich keiner Be⸗ 
leidigung des Herzygs bewußt ſei, ſchließlich aber auf Zu⸗ 
reden ihres Mannes doch den Eid abgelegt. 

In Heilbronn traf das Ehepaar endlich ſeine Kinder 
mieder. Die älteſte war noch Kammervirtuoſin. Die zweite 
hatte den Hofbuchdrucker Cotta geheiratet und iſt die Stamm⸗ 
mutter der bekannten Verlegerfirma geworden. Ein Geſuch 
Kirkers um eine Penſion wurde vom Herzog abgelehnt. Auf 
dem Gute Eſchenau bei Heilbronn hat Marianne in der 
Stille der friedlichen Natur ihre Geiſteskräfte wiedererlangt. 
aber Schubart berichtet, daß die Erinnerung an das un⸗ 
gerecht erduldete Leid zeitlebens gleich einer düſteren Wolke 
auf ihrer Seele gelegen habe. Eine Zeitlang hat das Ebe⸗ 

     



  

haar Pirker noch in Stuttgart ſein Leben mit Muffkunter⸗ 
richt gefriſtet. Später ging Marianne mieder zu ihren 
Freunden nach Eſchenau und ſtarb dort 179½2 im Alter von 
ſüß Jahren. Das traurige Schickſal dieſer Frau, die Tanſende 
mit threr Kunſt erfreut hat, iſt ein typiſches Beiſpiel für 
die Onfer von Deſpoteniaunen in der „auten alten Zeit“. 

Anna Blys (Stuttaart). 

Der Irrweg einer Nähnadel. 
Wie ſchützt ſich der Körver gegen verſchluckte ſcharje 

Gegenjlände? 

Das Verſchlucken ſcharfer Genenſtände, wie Stecknadeln, 
Nähnadeln, Knochenſplitter uſw. lommt iim täglſchen Leben⸗ 
häufiger vor als man glaubt und es ſelbſt bemerkt, Daul 
der Vorſorge der Natur läuft dieſer an ſich gefährliche Nor⸗ 

    
gangſoft ohne Folgen ſür den belruffenen Lörper— ab. 

Nachdem der fragliche Gegenſtand in die Speij rühre ge⸗ 
langt iſt, wird er in der MNenel durch wellenartin jort⸗ 
ſchreitende Zuſammenziehnug der Schlumdmuskeln und der 
Speiſeröhre in den Magen geſördert. Iſt der Fremdtörper 
erſt einmal im Magen, dann gelanat er meiſtens auf natür⸗ 
lichem Wege in kurzer Zeit aus dem Körper durch den Tarm 
wieder hinaus. Dabei hat die Darmmand die merkwürdige 
Cigenſchaft, ſcharſen Gegenſtänden, vor allem. Nadeln, aus⸗ 
zuweichen. Ja, es lommt vor, daß ſich dieſe Genenſtände 
inſolge der Darmbewegung völlig umkehren, ſo daß dasz 
ſtumpfe Ende vorangeſchickt wird. 

Nicht immer verlauſen Fälle dieſer Ärt ſo llarmtos. Es 
kann vorkommen, daß der Freidfürper auſ dem Wege durch 
den Verdanungskanal fennehalten und ſchlimmſtenfalls, 
wenn er große Komplilationen hervorruſt, auſ operativem 
Wege eutfernt werden muß, 

Aber auch das iſt nicht immer möglich, denn auch Röntgen⸗ 
bilder lönnen inſoſern trügen, als der Fremdkörper ſchon 
wenige Stunde nach der Aufnahme an einer ganz anderen 
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Stelle im Korper ſttzt ars das 4 
Auf dieſe Weiſe verbleiben die Fremdkbrper unter Umſtän⸗ 
den jahrelang im menſchlichen Körper. Sie wandern jahre⸗ 
lang im Körper herum, ohne die geringſten Beſchwerden 311 
verurſachen, und kommen manchmal unvermutet an irgend 
etner Stelle heraus. 

Ein ſehr intereſſanter Fall dieſer Art wird neuerdings 
aus Bayern berichtet: ů‚ 

Eine 35fährige Frau wollte im Zahre 1924 von dem Arzt, 
den ſie aufſuchte, eine von ihr verſchluckte Nähnadel entfernt 
haben, Die Röntgendurchleuchtung verlief jedoch negativ, 
wahrſcheinlich well dte Nadel in der Nichtung der Röntgen⸗ 
ſtrahlen lag und ſo im Bilde nicht erkannt werden konnte. 
Da die, Kranle keine Beſchwerden verſpürte und auch einen 
etwas dummen Eindruct machte, ſo wurde ihren Angaben 
kein Glauben geſchenkt. Nach mehr als zwei Fahren erſchien 
die Patientin wieder bei dem Arzt. Sie zeigte ihm eine 
Stelle an der linten Bruſtſeite, in der Nähe des Bruſtbeins 
über der pierten Rippe, an der deutlich eine Nadelſpitze von 
etwa 4 Millimeter Läuge ſichtbar war. Die fünf Zentimeter 
lange Nähnadel lonnte mit einer Zange leicht enkfernt wer⸗ 
den, wobei ſich zelate, daß die Nadel ſentrecht in der Bruſt 
geſtectt hatte, Tic Nadel war vollkommen intakt geblieben, 
hatte jedoch ihren Glanz verloren und war mit einer ſeinen 
Schleimſchſcht überzonen. Als Erklärung für dieſe merk⸗ 
mürdige Wanderung muß angenommen werden, daß ſich die 
Nadel beim Verſchtucken mit ihrer Spitze wahrſcheinlich in 
der Speiſeröhre ſeſtgeſect hatte. Allmählich iſt dann die 
Nadel durch die Muskeltätigkeit der Speiſeröhre in den 
mittleren Bruſtraum gelanat, um von hier aus allmähltch 
Durnd, die Atembewegaung aus dem Körper gedrängt zu 
werden. 

Eine ſtarke Zunahnte der ſozialiſtiſchen Frauen iſt in 
leßter Leit in den Niederlanden zu verzeichnen. Dieſer er⸗ 
freuliche Erfolg iſt vor allem das Ergebnis einer Reihe von 
Werbeveranſtaltungen. Am arößten iſt die Zunahme in 
Amiſterdam, Rotterdam, Geldern und Südholland.       

jenbild es gezeiat hat. 

  

Die Kriegswifwen heiraten wieder. 
Die beſten Frauen für Hageſtolze. 

In England und Frankreich iſt eine merkliche — 
dac ahl der penſionsberechtigten Kriegswitwen feſtzuſtellen. 
In Englanb baben nach Ausweis des Penſionsamtes im 
Jahre uis 2500 Kriegswitwen eine neue Ehe geſchloſſen. 
Man ſührt dies auf die Täligkeit der Liga zurück, die in Eng⸗ 
land zur Zeit einen heitigen Kampf gegen Junggeſellentum 
un9 Cheloſigteit führt. Dieier Felbzug hat beſonders da⸗ 
durch bedeutende Erfolge erzielt. daß viele Hausbeſitzer an 
Junggeſellen grundſätzlich nicht vermieten. Wenn ſchon, 
denten die britiſchen Hageſtolze, und bewerben ſich um 
Kriegswitwen, die nach ihrer Anſicht die beſten Garantien 
für ihre Hausfrauentüchtigkeit zu geben vermögen. 

Dieſe Erſcheinung tritt in Frankreich noch viel deutlicher 
zutage. Nach der Statiſtil des Penſionsminiſters haben von 
den bII„Uι Kriegswitwen ſchon 252 000 wieder geheiratet. 
Dieſer Entſchluüß wurde durch die Gewährung einer Äb⸗ 
findungsiumme erleichtert. Eine Kriegerwitwe, die eine 
neve Ehe eingehen will, erhält eine einmalige Zuwendung 
in Höhe von drei Jahrespenſionen. Von dieſem Entgegen⸗ 
kommen machen ſehr viele Franzöſinnen Gebrauch. 

  

  

  

  

  

Brautwerbung mit getrocknetem Miſt. 
Vei den Tanguten, die im Hochland von Tibet leben, beſtehn 

noch heute der eigenartige Brauch, daß ein junger Mann, der um 
cin Mädchen werben will, ſeine Wünſche nur durch ein Symbol 
ausdrüclen dari. Dieſes Spmbol iſt recht ſonderbar, denn es beſteht 
darin, daß der Nuriche cin Stück getrockneten Viehmiſtes auf das 
Mädchen wirjt. Will ſie ihn nicht erhören, ſo tut ſie, als hätte ſie 
nichts bemerkt; iſt ihm dagenen gut, hebt ſie das Stückchen auf 
und giht es dem Freier zurück, worauf er ihr einen Ring und 
ihm einen Tabatsbeutel ſchenkt. Damit gilt die Verbindung at 
goſchloſſen. 
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Zungmüdchenkleid 2 5863 Hauskleib 2 5295 

Was die Mode bringt. 
24 Alle Paſtellfarben, leuchtendes Grün und Gelb, 

Ebhafte ote Töne ſind die für Abendkleider be⸗ 
ü vorzugten Farben. Daneden natürlich Schwarz und 

Weiß, Farden, die weder iunge noch ältere Damen 
jemals miſſen möchten. Der Aufput ſolcher Toi⸗ 
etten beſteht zumeißt in Stickereien und auf⸗ 
genähten Flittern. Die Taille bleibt nach wie 
vor glatt und iſt uur an den Hüften leicht ange⸗ 
ſchoben. Die Köcke zu dieſem einfachen Oberteil, 
namentlich für Geſellſchaftskleider, beſtehen aus 
Volants, Schürzenbahnen und garnierten Pliſſees. 
die man quer oder ſchräg nimmt, reiht oder 
glockig abrundet. Für ſolcke Macharten können 
natürlich nur weichere Gewebe in Fruge kommen, 
üſteben alſo benan Crepe de Chine, Georgette 
und SEeibenmuſſelin. Dieſe für die jungen 
Damen, ſolche mittleren Alters geben dem Crépe 
Satin den Vorzug, durch den ein ſchöner Falten⸗ 
wurf zu erzielen iſt. Wöhrend die leichten Gr⸗ 
webe viel Stickerei und Flitterſchmuck aufweiſen. 
wirken jene ohne Dreliee, Ausputz allein durch 
KRre Schwere und die leuchtenden Farben. 
  

    

Dus beſte Augenfürbemittel. 
Sin Geheimnis der Kirgiſenfrauen. 

    

Der halbsiviliſierte Stamm der Kirgiſen vilder inner 
balb der Sowijetunion eine eigent antonome Repaptik, 

üßland umfaßt 
und an Turkeſtan grenzt. Eine ſomferrnüiſche ournaliſtin 

5 3 übrigen 
GSuropa faſt ganzlich nabekannte Land und ſchüldert nun in 
einer führenden Moskauer Seitung ibre Erlebnißfe. 
Kirgiſen benutzen Kamele als Zug⸗ und Laſtziere 

jerde. Auch bei der 
ſchen in dicke Schafs⸗ 

n il lzmüten. Das macht 
ſte angeblich für die Sonnenſtrablen unempfänglich. 

  

daß Gebiet im Südoſten des enropäiſchen R     

muternahm kürzlich eine Reiſe durch dieſes, im 

  

dienen fich vur in ſeltenen Fällen der 
arößsten Sommerhitze uind die Einbei 
pelse eingebüllt üund tragen warme      

  

  

  

eind be⸗ 

  

  

ags- und Abendkleider unterſcheiden ſich 
im nitt nicht voneinander, nur daß die Nach⸗ 
mittagskleider im weſentlichen langärmelig find, 
während beim Abendkleid ſelbſt von der älteren 
Dame der kurze Aermel gefordert wird. Das iſt 
nicht immer angenehm. Sehr viel Gewicht wird 
neuerdings auf das Morgenkleid gelegt. Seine 
Trägerhr muß, wenn die Umſtände es erfordern, 
auch vor einem Fremden darin erſcheinen können. 
Die Behauptung. daß jedes abgetragene Kleid 
zum Morgenkleid noch gut genug ſei, iſt falſch. 
Man kann ein Straßſeukleid niemots in einen 
Morgenrock nmwondeln. 

IJungmädchen. Um ans Neues 
herzuſtellen, dazu iſt dieſes Modell ganz beſonders 
neeignet. Ein etwa vorhandener Samtrock oder 
auch beliebiger Wollſtoffrock erhält durch die vor⸗ 
geſchriebenen Falten die moderne Form. Zur 
Bluſe wird ein hierzu harmonierender K5 32 
gepaßt. Erforderlich Aurx Vluſe 1,75 Meter Stoff, 
J Meter breit, zum Rock 1,10 Meter, 90 Senti⸗ 
meter breit, 25 Zentimeter Beſatzſtoff, 80 Zentt⸗ 
meter breit. Lnon⸗Schnitt Größe 42, I. 536., 
Preis 90 Pf. 

Morgrurptf. Schyn der Samitt zu dieſem 
Morgenrock iſt nicht alltäglich. Wählt man noch 
das Matcrial dementſprechond und garniert Hals⸗ 
ausſchnitt, Aermel und Schärpenenden mit Pelz- 
ſtreifen, dann hat man ein elegantes, reizendes 
Morgenkleid. Soll es ſehr warm halten, wird 
man arlua .40 Wolltrikot den Vorzug geben. 
Erforderlich 3,40 Meter Stoff, 130 Zentimeter 
breit. Lyon⸗Schnitt Größe 46 und 50, I. 5207, 
Preis 90 Pf. 

Bernufskleib. Berufskleid, Hauskleid, Vor⸗ 
mittagskleid decken ſich im Schnitt. Es iſt umr 
die Aufmachung, das Material, das ſie zu dem 
ſtempelt, was ſie ſein ſollen. Hier iſt es ein 
Jumper, der mit einem in Abſtänden plifſterten 
Rock verbunden iſt. Ein Stoffgürtelchen deckt den 
Anſatz. Erforderlich 3,30 Meter Stoff, 130 tti⸗ 
meter breit, 25 Zentimeter Beſatzſtoff, 80 
meter breit Lvon. Schmitt Größe 46 4 
L 5886, Preis 90 Pf. 
Hauskleid. Oen beliebten, Keidſamen, ſchnei⸗ 

dig wirkenden Weſtenſchnitt veranſchaulicht dieſe⸗ 
Modell. AUn dieſes ganz beſonders zu betonen. 
kanm man Rock und Aermel aus demſelben und 
die Weſte aus einem ganz abſtechenden Material 
arbeiten. Es ſteht gewiß ſehr gut aus. Der 
Raock beſteht aus vier Sahnen, die durch Pliſßee⸗ 
zeilr unterbrochen ſind. Und der Weſtenteil 
ichließt nur mittels eines einzigen großen Galo⸗ 
litbknopfes. Erforderlich jür das ganze Kleid ars 
einem Material 2,75 Meter Stoff, 130 Zentimeter 
· Won-Schnitt Größe 44. I. 5295, Preis 
90 P. 

Hängerchen für Mädchen von 4 bis 
6 Jahren. Eine Pliſſeebahn unterbricht vorn 
dos glatte Hängerchen, zu deſſen Herſtellung jeder 
beliebige Stoff Verwendung finden kam. Will 

  

   

Die 

  

  

Aſt vas Haar fettig, io jüat man dem warmen Waſchwaſſer 
einen Teelöffel Borar bei. 

Aus der Werlſtatt der Hausfrau. 
man ane praktiſchen Gründen von dieſer Pliſſce⸗ 
bahn abſehen, ſo ſetzt man dieſen Teil entſprechend 
ſchmaler als glatte Bahn ein. Zum Modell, dos 
aus zweierlei Stoff war, erforderlich 1,40 Meter 
Stoff und 60 Zentimeter Beſaßſtoff, beide 1 Meter 
breit. Lyon⸗Schnitt ür das Alter von 4 bis 
6 Jahren, T 4407, Preis 60 Pf. 

Schürze. Der Schnitt iſt ganz neuartig, 
ſchließlich als Tändelſchürze bei entſprechen⸗ 
dem Material und Ausputß zu verwerten. Es 
ſchadet nicht, daß der Stoff feitlich geſtückelt wer⸗ 
den muß, anders iſt die Vreite nicht zu erzielen. 
Die Ränder können abgepaſpelt werden, ſie können 
aber auch ſchmalen hentmng als Abſchluß er⸗ 
alten. Dementſprechend werden die Träger be⸗ 
andelt. Erforderlich 1,40 Meter Stoff, 80 Zenti⸗ 

meter breit. Lyon⸗Schnitt Größe 42, J. 5337, 
Preis 60 Pf. 

          

   

  

,
 

   

        

  

   

  

—
 

S
S
S
 

  

W
S
S
S
 

X
S
 

  

   

   

  

N
 

  

Schürze 2 5887 Vernfskleid L 5336 

  

Schnittmuſter 
ſinmd bei der Firma Lhyon, 
Jopengaffe MNr. 64, vorrätig 

Ssofort erhältlich Jopengasse Nr. 61 
Abonnements und Einzelverkauf von 
LESVYVON MODEZEITUN GEEN 

    
Schlag Salmiakgeiſt. 

und raſches Abtrocknen. 

Bntzen der Zeuſter erleichtert lauwarmes Waſfer mit einem 

Haarbüriten. durch bäufiges Waſchen weich grworpen, härtet 
man wieder durch Eintäauchen in eine ſtarke Alaunlöfung 

Friſchgelegte Eier balten ſich längere geit friſch, wenn man 

      

Die Einwobner der Gegend ſind 
In einer Kirgiſenhütte tann man W 
uhon und Klavier finden., Wegen⸗ 
ſierten Gütern ſtammen. Die 
iomderbares kosmetif Gebeim: 
wohnern des angrenzenden 
können die Augenfarbe nach 
Orient nur ſchwarge A. 
Lindern, falls ſe mit 
Augen nach einem ei 

        

   

  

   

   
    

     

frauen keunen ein 
jie ven den Ein⸗ 

beꝛogen baben. Sie 
ieben wechſeln. Da im 
ſchön gelten, werden den 

    

        

   

eine cseyr gefärbt. Die Augen 
mwmerden mit ciner eingeſchmiert, die zuerit 
furchtbares Breunen verurſacht, nach einigen Monaten aber 
Mie Augen in einer herrlichen ſchwarzen Farbe erſtrahlen 

    

    

* kommen, die   
Haarbüriten reinigt man, indem man ſie in warmem Waſſer. 
in dem man einen Teelöffel Borax und einen Eßlöffel Soda 
aufgelön bat, bin und ber ſchwenkt, ohne den Rücken der 
Bürne nasß zu machen. 

Sadenkrämpſe ſind eine ſchmersbafte Zuijammenziehung der 
der Beine, nach 

id oft im Schlaſe 
auf die Hüft⸗ 

  

Wadenmuskeln, die nach Ueberanſtre 
laängen Fußmörſchen, längerem Ta 

bei ichlechter Lage des Körpers dur auf d 
nerven entſtebt. Meiſtens genügt ²⁴ aches Reiben 
der Muskeln und Beugen des Fußes. Nötigenfalls reibr 
man mit Seuf⸗ oder Kampferſpiritus ein oder macht warme 
Umichläge- 

      

      
     

ů 

ſie eine balbe Minute lang in kochendes Wafſer legt. 

Schlechter Verdanung beuat vor, nach jeder Mahlzeit ein⸗ 
genommen, ein Teelöffel gereinigtes Gipzerin. 

Kaffeeflece auf zarten Geweben ſind zu entfernen, indem man die Flecke mit Glvserin leicht bürſtet: dann in lan⸗ 
waͤrmem Waſſer ſpült und ſie linksſeitig bügelt. 

Blinpgeworpenes Silber lege man in Kartoffelwaſſer, woran es wieder wie neu wird. 

Weiße Seidenſtrümpfe, auch imitierte, werden am beſten madt getrocknet, da die Sonne vder grelles Lichs ſie gelb ma⸗ 
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